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Londoner „ neue ' Formel abgelehnt

Moskauer ffbsagen am laufenden Sand
kin aufschlußreiches sowietrusßsches Kommunique/Sas Problem der Hilfeleistung im fernen Listen
bildet nach wie vor die hauptschwierigkeit bei den englisch -französischen vesprechungen mit Molotow

Strangs Vemiihungen noch immer erfolglos
Moskau , 23 . Juni.

Sämtliche Blätter Moskaus veröffentlichen das folgende amtliche Kommunique:
„Molotow hat gestern den englischen Botschafter Herrn Seeds . den französischen Bot¬
schafter Herrn Naggiar und Herrn Strang empfangen , von denen „neue " englisch¬
französische Vorschläge überreicht wurden , die jedoch die früheren Vorschläge Englands
und Frankreichs nur wiederholen . In Kreisen des Autzenkommissariats wird vermerkt,
dah die „neuen " englisch -französischen Vorschläge keinerlei Fortschritt darstellen im Ver¬
gleich zu den vorausgegangenen Vorschlägen " (Das Wort „neu " vor „ englisch -französische
Vorschläge " wurde von sowjetamtlicher Seite in Anführungsstriche gesetzt .)

Das neue Moskauer Kommunique ist noch schärfer
gehalten als die bisherigen Verlautbarungen und läßt
die eifrigen Bemühungen der englisch -französischen
Unterhändler um das rasche Zustandekommen des
Dreierpaktes in einem recht kläglichen Licht erscheinen.
Es dürste demnach kein Zweifel darüber bestehen , daß
die im Lause der letzten fünf Tage mühevoll ausge¬
arbeiteten neuen „Formeln " des Herrn Strang nicht
die Gegenliebe der Sowjetregicrung gefunden haben
und von dieser genau so abgelehnt werden wie die
früheren englisch -französischen Vorschläge . Man darf
annehmen , doch die Hauptschwierigkeiten nach wie vor
in dem Problem der Hilfeleistung im Fernen Osten
bestehen , wo Moskau mit äußerstem Nachdruck schrift¬
liche Zusagen von den britischen Unterhändler « ver¬
langt , die diese aber unter allen Umständen vermeiden
wollen.

Man hatte bestimmt mit der Annahme folgender
englisch -französischer Formel durch die Sowjets ge¬
rechnet:

1. Jeder Vertragspartner eilt zu Hilfe , wenn der
andere angegriffen wird.

2. Jeder hilft dem anderen bei der Ausführung von
Garantien.

3. Alle helfen zusammen , ein Land zu verteidigen,
dessen Unabhängigkeit für einen der beiden Vertrags¬
partner lebenswichtig erscheint.

In grenzenloser Enttäuschung verfällt ein Teil der
englischen Presse , wie üblich , auf den Ausweg , über
Deutschland die widersinnigsten Gerüchte in die Welt
zu setzen. „Daily Expreß " behauptet in seiner großen
SchlMeile sogar , es finde in Moskau gegenwärtig
ein Wettrennen zwischen England und Deutschland um
die Gunst der Sowjets statt , ein Unsinn , der sogar in
diesem Blatt bisher unerreicht dasteht.

Keine Nachrichten — „ gute Nachrichten " !
Der Moskauer Sonderkorrespondent der „Times " ver¬

sucht . die Bedeutung der Besprechungen nachträglich Her¬
abzumindern . Er schreibt , daß man britischerseits zu der
Unterredung „nur " gesagt habe , daß ein weiterer Ge¬
dankenaustausch stattgefunden habe , und baß die Ver¬
handlungen andauerten . Man erwarte , daß sehr bald
eine weitere Aussprache mit Molotow stattfinden werde.
Weiter teilt er ohne nähere Erläuterungen mit , daß
Roberts , der zusammen mit Strang nach Moskau ge¬
kommen sei , nach London zurückfliegen werde.

Es klingt dann schon' weniger optimistisch , wenn es
heißt , daß ein Fortschritt in den Verhandlungen not¬
wendigerweise langsam vor sich gehen müsse , wo so viele
nationale Interessen und Auffassungen in diesem Sta¬
dium gebührend erörtert werden müssen . Abschließend
bringt der Sonderkorrespondent die wenig überzeugende
Hoffnung zum Ausdruck , daß . ehe nicht ein entscheiden¬
derer Punkt in den Verhandlungen erreicht sei , alles,
was man zweckmäßigerweise sagen könne , das sei . daß
„keine Nachrichten gute Nachrichten " bedeuteten.

Starker Eindruck in Warschau
Warschau , 23 . Juni.

Die letzte TASS -Verlautbarung über den unbefrie¬
digenden Stand der englisch -sowjetischen Verhandlungen

hat in Warschau einen starken Eindruck gemacht . Man
weist besonders auf die Stilisierung dieses amtlichen

sowjetischen Kommuniques hin , das gleichsam die Be¬
mühungen der englischen Diplomaten ironisiert . Die
Warschauer Agentur ATE . erinnert daran , daß der
englische Diplomat ursprünglich drei bis vier Tage in
Moskau bleiben wollte , tatsächlich aber bereits seit 12
Tagen dort weilt ( !) ^

„Sekt uns neue Instruktionen"
Paris , 23. Juni.

Die Havas -Agentur berichtet . Die beiden Botschafter,
die Molotoms Antwort ihren Regierungen übermittelt
haben , erwarten jetzt neue Instruktionen.

knglan- auf dem trockenen
Sowiet - flntwort auf die „ neuen " Vorschläge überreicht

Moskau , 23. Juni.
Die Botschafter Seeds und Naggiar sowie der Lon¬

doner Unterhändler Strang sind Lonnerstagnachmittag
um 17 Uhr Moskauer Zeit wieder von Molotow empfan¬
gen worden . Es steht fest, daß der sowjetrussische Regie¬
rungschef und Autzenkommissar ihnen bei dieser Gelegen¬
heit die offizielle negative Antwort der Sowjetregierung
aus die jüngsten englisch -französischen Vorschläge über¬
mittelt hat , da die „neuen " englisch -französischen Vor¬
schläge die von Moskau verlangten Fernostgarantien
nach wie vor nicht enthalten.

In politischen Kreisen beurteilt man die Lage dahin¬
gehend , daß die Moskauer Paktverhandlungen tatsächlich
im gegenwärtigen Moment am Scheidewege angelangt
sind . Es ist klar , daß die bisherigen Versuche der Eng¬
länder . die Sowjetregicrung durch eine teilweise Un¬
gleichung der britischen Vorschläge an die sowjetrussi-
schen Bedingungen in das Einkreisungssystem einzube-
ziehen , zum mindesten vorläufig fehlgeschlagen sind . Dies
gilt sowohl von dem ersten Kompromißvorschlag
Strangs , der bereits am 16 . Juni oom Kreml abgelehnt
worden ist , als auch von der in den letzten Tagen aus¬
gearbeiteten und Mittwoch überreichten neuen „For¬
mel " . Es liegen bis jetzt keinerlei Anzeichen dafür vor,
daß der Kreml zu einem Einlenken bereit ist.

Eine spätere Moskauer Meldung besagt folgendes : Die
Unterredung zwischen Molotow und den britische » und
französischen Unterhändlern dauerte nur eine knappe
halbe Stunde . Wie man bestätigt , wurde den Botschaf¬

tern von Molotow die offizielle Antwort der Sowjet-
regierung auf die letzten Paktoorschläge übergeben.

In Moskauer unterrichteten Kreisen nimmt man an,
daß mit der Ablehnung der letzten von Strang aus¬
gearbeiteten Kompromißsormeln die Vcrhckndlungsmög-
lichkciten Strangs zunächst erschöpft sind . Wenn es viel¬
leicht auch verfrüht wäre , vom Scheitern der Mission
Strangs zu spreche », so muß doch festgehalten werden,
daß für das Foreign Office jetzt doch nur eine Al¬
ternative bleibt : die sowjetischen Bedingungen entweder
vorbehaltlos anzunehmen oder abzulehnen.

London , 23 . Juni.
In diplomatischen Kreisen Londons  hat man jetzt

den Eindruck , daß man aus der Haltung der Sowjet¬
russen schließen könne , daß es vielleicht irgendeinen an¬
deren Grund als lediglich die Frage von Formeln gebe.
Es sei aber noch zu früh , um sich irgendeine Meinung
zu bilden . Man habe in London „nie erwartet " , daß
die Moskauer Verhandlungen sehr schnell vorangehen
würden ( ? ) . Sie schienen jetzt aber sich mehr in die
Länge zu ziehen , als man ursprünglich angenommen
Hobel-').

Aus dieser Verlautbarung geht klar hervor , daß jetzt
auch London zum ersten Male offen zugibt , daß die
Verhandlungen in Moskau tatsächlich auf ernste Schwie¬
rigkeiten stoßen . Man merkt es der Reuter -Meldung nur
zu deutlich an , daß das „Wie säg ich's meinem Kinde"
den Herren an der Themse von Tag zu Tag schwerer
fallt . (Siehe auch Seite 2)

„velgien ein britisches Vominion?
„paus Nsel " enlliülll dunkle Machenschaften des „ freundes der kleinen Völker"

Brüssel . 23. Juni . '
Unter der lleberschrift „Belgien ein britisches Domi¬

nion ? " veröffentlicht das rexistische Blatt „Pays Reck"
höchst bemerkenswerte Enthüllungen über geheime Ma¬
chenschaften des britischen Botschafters in Vrüssel . Es
handele sich um nicht mehr und nicht weniger als um
die Absicht Englands , einen wirtschaftlichen Druck auf
Belgien auszuüben , um es wie Polen zur Aufgabe sei¬
ner Unabhängigkeitspolitik zu bewegen . Verschiedene
Mitarbeiter des britischen Botschafters hätten dahin¬
gehende Drohungen an die Adresse belgischer Persönlich¬
keiten gerichtet.

Die englische Auffassung gehe dahin , daß die Erklä¬
rung des Ministerpräsidenten Pierlot über die belgische
Unabhängigkeit in der Kammer „ein Skandal " gewesen
sei . Belgien dürfe in Zukunft nicht erstaunt sein . wenn
seine Ausfuhren nach den Ländern des britischen Welt¬
reiches in beschleunigtem Tempo abgedrossclt würden.

Das Blatt bemerkt dazu , der wirtschaftliche Druck sei
eine schreckliche Waffe in den Händen der großen Län¬
der , die Belgien in ihren Machtkreis einbeziehen woll¬
ten . England zögere nicht , zu dieser Waffe zu greifen,
wenn ihm die belgische Unabhängigkeitspolitik miß¬
falle.

Die belgische Neutralität verursache das Mißbehagen
Englands , denn London wolle die belgische Politik kon¬
trollieren , um stets über einen Brückenkopf auf dem
Festlande verfügen zu können.

Das Blatt fordert schließlich die belgische Regierung
auf , unverzüglich die belgische Wirtschaft derart zu
organisieren , daß durch sie die Unwbhängigkeitspolitik
wirksam unterstützt werden könne . Es sei daher erfor¬
derlich , daß Belgien seine wirtschaftlichen Veziehungen
mit den anderen Staaten intensiv ausbaue , um nicht
auf die Gnade oder Ungnade Englands angewiesen zu
sein.

Kriegsschiffe sollen Swatau verlosten
Englisch - amerikanischer widerstand ! / Japans Swatau - sruppen sichern sich nach Norden

London.  23 . Juni.

Wie Reuter aus Swatau meldet , sollen die japa¬
nischen Marinestellen den in Swatau liegenden
ausländischen Kriegsschiffen die Aufforderung zu¬
gestellt haben , bis 1 Uhr mittags den Hafen zu ver¬
lassen . Im Hafen von Swatau liegen der britische
Zerstörer „Thauet " und der amerikanische Zer¬
störer „Pillsbury ".

Nach einer Reutermeldung aus Hongkong erklärte
man in den dortigen leitenden britischen Marinekreisen,
haß selbstverständlich der britische Zerstörer „Thauet"
nr Swatau verbleiben werde , ukn die Interessen der
britischen Bevölkerung wahrzunehmen . Wie es heißt,
wnd auch der amerikanische Zerstörer aus Swatau
nicht auslaufen.

Schanghai , 23. Juni.
Die japanischen Truppen dringen nordwärts llm

Swatau weiter vor , um sich selbst vor Uebcrraschungs-
angriffen chinesischer Truppen zu schützen. Der Ober¬
befehlshaber der japanischen Landungstruppen in
Swatau erließ einen Aufruf an die chinesische Bevöl¬
kerung , der er den Schutz von Leben und Eigentum
garantiert , wenn sie sich loyal verhält . Spionen der
Kuomintang dagegen werden schwerste Strafen ange¬
droht . — Bei der Besetzung von Swatau haben die
Ausländer weder am Leben noch am Eigentum Schaden
genommen.

örostbrittmniens ohnmacht im listen
Mit ängstlicher Besorgnis blickt London nach dem

Fernen Osten . Die britischen und amerikanischen
Marincbchördcn sollen die Forderung der Japaner , die
britischen und amerikanischen Kriegsschiffe van Swatau
zurückzuziehen , abgelehnt haben . Andere Meldungen
wollen von dem Wunschtraum eines bevorstehenden

chinesischen Eegcuangrifscs wissen . In der Frühe des
Donnerstags besetzten japanische Truppen das Rathaus,
die Zollstation und den Flughafen von Swatau.

Der britische Dampfer „Prominent " soll Swatau mit
70 britischen Frauen und Kindern verlassen haben . Zwei
weitere Schisse , ein britisches und ein norwegisches , hal¬
ten sich für die Evakuierung weiterer Flüchtlinge bereit.
Ueber 10 000 chinesische Flüchtlinge die vor der Lan¬
dung der Japaner Swatau verlassen hatten , sind in die
Stadt zurückgekehrt . Der japanische Kommandeur in
Swatau hat die chinesische Bevölkerung aufgefordert,
sich unter den Schutz der japanischen Armee zu stellen.

Aus Schanghai wird gemeldet , daß die chinesischen
Banken die Abhebung von Sparguthaben bis auf 500
Dollar wöchentlich beschränkt haben . Die in chinesischen
Zeitungen Tientsins geforderte Uebergabe der
britischen Konzession  hat hier neue Beun¬
ruhigung  hervorgerufen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

England eilt von Blamage zu Blamage
i-ck. Berlin , 23 . Juni.

Der amtliche Optimismus , den man am Mittwoch
noch in London und Paris über den Fortgang der
Moskauer Verhandlungen zur Schau trug , ist in einer
Weise ack sk,5uräum , geführt worden , wie es sich selbst
die größten Pessimisten unter den Einkreisungspoliti¬
kern wohl niemals träumen ließen . Man kann sich den
Schock der britischen Öffentlichkeit vorstellen , die noch
kuxz vor dem niederschmetternden Kommunique in Mos¬
kau aus dem Mund des Unterstaatssekretärs Butter
hörte , daß die britische Regierung mit dem Stand der
Verhandlungen „zufrieden " sei , während Chamberlain
ebenfalls die englischen Parlamentarier mit Aussichten
aus einen baldigen Paktabschluß tröstete.

Nur die Hellhörigen hatten vielleicht der letzten Rede
des Außenministers Lord Halifax entnommen , daß doch
so manches nicht stimmen konnte . Denn wenn auch
Halifax „überzeugt " war , daß es England bald gelin¬
gen würde , ein Abkommen zu erzielen , so räumte er
doch in wenig vertrauenerweckenden Worten ein , daß
erhebliche Schwierigkeiten vorhanden sind . Der Außen¬
minister gab sogar erstaunlicherwerse zu , daß England
den sowjctrussischen Forderungen gegenüber „weiter
gegangen ist, als manche für richtig hielten " . Und er
gestand ferner , daß wiederholte Versuche , andere Staa¬
ten in den Einkreisungskonzern zu locken , fehlgeschlagen
sind.

Aber diese vorsichtige Vorbereitung der britischen
Öffentlichkeit . auf die offenbar von Halifax voraus¬
gesehene kalte Dusche aus Moskau wurde von den ver¬
bissenen Einkreisungsfanatikern nicht beachtet . Sie stürz¬
ten sich vielmehr auf die Pariser Telegramme , die
unter Berufung auf den Quai d 'Orsay meldeten , daß
nach der vorletzten Unterredung Molotows mit den
britischen und französischen Vertretern der Pakt als
praktisch abgeschlossen gelten könne . Die Ironie des
Schicksals wollte es , daß diese Meldungen noch am
Donnerstag früh in den ersten Ausgaben der Londoner
Blätter erschienen und einen gesteigerten Optimismus
auslösten.

Die Erklärung des sowjetrussische » Außenkommissa-
riats , daß die neuen ( !) englisch -französischen Vorschläge
„nur " eine Wiederholung der früheren Projekte und
keinerlei Fortschritt darstellten , mußte darum für die
westlichen Demokratien wie ein Blitz aus heiterem
Himmel kommen . Dabei ist zunächst festzustellen , daß
die Ueberreichung neuer Vorschläge wenige Stunden
zuvor vom britischen Außenministerium offiziell demen¬
tiert worden war . Das Moskauer Kommuniqus über¬
führte also die Herausgeber des erwähnten Dementis
öffentlich der Lüge . Der wesentliche Inhalt des Mos¬
kauer Kommuniques besteht jedoch — wenn man es der
im diplomatischen Verkehr üblichen konzilianten Rede¬
wendungen entkleidet — in der Mitteilung , daß die
Sowjetregierung sämtliche „Formeln " aus Mr . Strangs
Offertentasche abgelehnt hat , und zwar in einer unge¬
wöhnlich scharfen , die Demokratien wenig schmeichelhaft
behandelnden Form.

Es ist müßig , sich jetzt den Kopf über die Frage zu zer¬
brechen , was die Londoner Einkreiser nunmehr beginnen
werden . Dieses Dilemma haben sie zunächst unter sich
selbst auszumachen , wobei als nicht uninteressanter Hin¬
weis die Bemerkung der „Times " dienen kann , daß die
„Gleichschaltung " der britischen und der französischen
Ansichten bei den Moskauer Verhandlungen erheblich
zu wünschen übrig ließ . Vorläufig wird sich Mr . Ro¬
berts , einer der Mr . Strang beigegebenen Experten,
nach London zurückbegeben , um über die englische Bla¬
mage in Moskau zu berichten und neue Instruktionen
zu holen . Wie diese ausfallen werden , läßt uns eiskalt
und — so deprimierend dieser Gedanke für die Londoner
Drahtzieher sein mag — völlig gleichgültig.

An unserem Standpunkt diesen Verhandlungen gegen¬
über hat sich nicht das geringste geändert . Er läßt sich
kurz dahin zusammenfassen : Englands Vettelgänge nach
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Japan fordert den Abzug der in Swatau liegende»
fremden Kriegsschiffe.
Auch die „neue " Formel Londons wurde vom
Kreml abgelehnt.
Das Schachcrgeschiist der Demokratien um den
Sandschak kommt heute zum Abschluß.
Aus Palästina werden neue antiarabische Terror¬
akte gemeldet.
Faschistische Milizossiziere wurden in Berlin vom
Stabschef empfangen.
Gauleiter Carl Rover erläßt einen Aufruf an die
Betriebssührer im Gau Weser -Ems . Urlaub zum
Tag des Stapellaufs zu geben.
Im Mittelpunkt des Bremer Studententages stand
der Landdienstappell mit dem Amtsleiter der Reichs-
studentenfiihrung Pg . Reich als Redner.
Die Großdeutschlandfahrer wurden gestern in Bre¬
men mit Heller Begeisterung ausgenommen ; Umben-
hauer blieb weiter vorn.

Deutschland gewann in Oslo das Fußball -Länder-
sprel gegen Norwegen mit
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„Wirkung längst erledigt"
pessimistische pariser Stimmen—Moskau kat keine kile

Moskau und seine beschämenden Kniefälle vor den
Herren des Kreml offenbaren in erschreckender Weise die
geistige und moralische Verfassung jener Politiker , die
selbst die stolze Tradition Großbritanniens über Bord
warfen, um durch jedes noch so entwürdigende Mittel
eine Unterstützung ihrer Kriegspläne gegen die autori¬
tären Mächte zu finden. Moskau verlangte als Gegen¬
leistung die namentliche Garantie der Valtcnstaatcn und
die militärische Hilfe Englands im Falle eines sowjet-
russisch-japanischen Krieges. Zu letzterem erklärte sich
London aus naheliegenden Gründen nicht bereit, worauf
Moskau die sogenannten englisch-französischen Gegenvor¬
schlägeablehnte. England steht damit vor der Alter¬
native , entweder die sowjetrussischen Forderungen bedin¬
gungslos anzunehmen oder auf den Drcierpakt in der
von den Demokratien erhofften Form zu verzichten.

Das ist der reale Stand der Dinge, denen wir nach
den Feststellungendes Reichsministers Dr . Goebbels bei
der Berliner Sonnwendfeier mit sicherer Ruhe und Ge¬
lassenheit gegenüberstehen.

Vas Schachergeschäft um den Sandschak
Parts . 23. Juni.

Wie schnell man sich in Paris umstellen kann, bewei¬
sen die Pariser Blätter , die bisher „niemals" und „um
keinen Preis " — wie sie stets schreiben— etwas von
irgendeiner Gebietsabtretung hören wollten. Sie machen
aus der Not eine Tugend, indem sie sozusagen über
Nacht den Sandschak von Alexandrctte aufgeben, um
das Schachergeschäft, das mit einigen Schwierigkeiten
zwischen Paris und Ankara ausgeklügelt wurde, ab¬
zuschließen. Die Presse beglückwünscht sich förmlichdazu.

Der Außenpolitiker des halbamtlichen „Petit
Parisien" reibt sich schon voller Begeisterung die Hände
und sucht seinen Lesern den Umfall Frankreichs recht
schmackhaft zu machen, wenn er schreibt, man brauche
nur die Landkarte anzusehen, um sich von der Bedeu¬
tung des französisch-türkischen Abkommens zu über¬
zeugen. Dank ihrer strategischen Lage garantiere die
Türkei im Kriegsfalle die Verbindung Frankreichs und
Englands mit Rumänien und der Sowjetunion . Die
englisch-französisch-tllrkischeZusammenarbeit werde von
entscheidendemWert für die Aufrechterhaltung des
Status guo im östlichen Mittelmeer und für den Schutzder Anliegerstaaten Syrien , Palästina , Aegypten und
Griechenland sowie für den Suezkanal sein. Die Unter-
zeichnungdes französisch-türkischenVertrages werde in
Frankreich mit Genugtuung aufgenommen werden. Die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden
Ländern, die man weit in die Geschichte zurückvcriolgen
könne, würden auf diese Weise eine glückliche Wieder¬
belebung erfahren. Das Blatt aber muß schließlich zu¬
geben. daß der Verlust des Sandschakein beträchtliches
Opfer sei.

Paris , 23. Juni.
Die französisch-türkischen Abkommen werden heute

um 18.30 Uhr gleichzeitig in Paris und Ankara unter¬
zeichnet.

Britisches Königspaar in der Keimar
London, 23. Juni.

Das Königspaar ist am Donnerstagnachmittag nach
siebenwächigerRundreise durch Kanada, die Vereinig¬
ten Staaten und Neufundland wieder in der Heimat
eingetroffen. Wegen schwerenNebels -mußte der Flot-
tenempfang, der im Kanal vorgesehen war , abgesagt
werden. In London fand ein feierlicher Empfang durch
hohe Würdenträger des Staates statt. Dann begab sich
d,- -- Königspaar .in den Buckingham-Palast.

laNKs und ftugzeuge für Polen
ua. Danzig, 23. Juni.

Aus zuverlässiger Quelle wird in Danzig berichtet,
daß in der letzten Zeit in Edingen die ersten Schiffe
mit fremdem Kriegsmaterial eingetroffen sind. Die
Englanddampfer bringen neuerdings recht erhebliche
Ladungsmengen mit. Es ist beobachtet worden, daß
Artilleriemunition , Tanks und Flugzeuge gelöschtwor¬
den sind. Das Entlöschenwird vorsichtigerweisewährend
der Nacht vorgenommen.

40000 Kinder wurden verschleppt
Burgos , 23. Juni

Nach den jetzt vorliegenden amtlichen Schätzungenwurden von den bolschewistischen Machthabern insgesamt
40 000 spanische Kinder ins Ausland geschleppt und zum
Teil für Jahre gewaltsam von ihren Eltern getrennt.
Mit besonderer Empörung erinnert man sich in Spa¬
nien bei Bekanntgabe dieser amtlichen Zahl daran , daß
von den mit britischer und französischer Hilfe nach
Sowjetrußland verschleppten Kindern alle Nachrichten
fehlen und daß sich die seinerzeit um das Schicksal rot-
spanischer Terroristen so besorgten Humanitätsapostel
jetzt in keiner Weise mehr um die von ihnen ins Unglück
geschickten Kinder kümmern.

j. b. Paris , 23. Juni.
„Figaro " verzeichnet, daß die Sowjets immer noch

keine Eile hätten, obwohl doch schon seit zwei Monaten
der Pakt London—Paris —Moskau zur Debatte stehe.
Es sei auf alle Fälle sicher, daß „die psychologische Wir¬
kung, welche man sich von diesem Pakt hauptsächlichver¬
sprochenhabe, längst erledigt" sei.

Die „Epoque" stellt fest, daß die Moskauer Verhand¬
lungen eiy „Geheimnis" geworden sind. Das militä¬
rischen Kreisen nahestehende Blatt weist dabei auf die
kürzlichenAusführungen der „Prawda " hin, nach denen
für Moskau die einzelnen Klauseln des Paktes eine
ziemlich zweitrangige Sache sein soll. Für Moskau drehe
es sich hauptsächlichdarum, einen Pakt zu bekommen,
der auf Grund „gegenseitigen Vertrauens " abgeschlossen
ist. Wie auch andere Blätter feststellen, ist es immer noch
nicht gelungen, das „sowjetrussischeMißtrauen gegen
die Westmächte" zu überwinden.

In Pariser diplomatischen Kreisen gilt es als ausge¬
schlossen, im Fernen Osten die Ueberlegcnheit zu erlan¬
gen. Die dem Quai d'Orsay nahestehende „Räpubligue"
meint, dieses Gleichgewicht werde nur dann möglich
werden, wenn die Sowjetunion genügend Streitkräfte
zur Bedrohung der Mandschurei und Koreas und vor
allem eine entsprechendeLuftflotte zum Angriff auf
japanische Städte zur Verfügung stellen könnte. Das
gleiche Blatt meint aber. daß im Grunde doch nur der
Veitritt der Vereinigten Staaten in die fernöstlicheEin¬
kreisungsfront deren Ueberlegenheit schaffen könnte;
aber im Augenblickseien die Vereinigten Staaten durch¬
aus nicht geneigt, im Fernen Osten zu intervenieren,
und auch für die Einsatzmöglichkeitder Sowjetunion be¬
stehe noch keine hinreichende Gewißheit.

Semischte Sesichle in polen
Pose«, 23. Juni.

Die polnischePresse, die noch vorgestern tat , als ob

London, 23. Juni.
Ein „Times"-Vericht gibt jetzt mit aller Offenheit

den jüdischenTerror in Palästina zu. Es könne, so heißt
es u. a„ nicht mehr zweifelhaft sein, daß die Juden
eine Organisation für Bombenanschläge, Sabotageakte
und ruchlosen Bandenkrieg geschaffenhätten.

Als Beweis führt die „Times" die Mitteilung eines
jüdischenGeheimsenders an, die mit brutaler Offenheit
die vielen jüdischen Terrorakte zugab. So wurde ein
jüdischer Bombenanschlag aus ein Kino in Jerusalem
eingestanden, bei dem 13 Araber , 3 Engländer und
2 Juden verletzt wurden.

Am 3. Juni habe man 175 Fernjprechleitungcn der
Regierung, der Armee und auch der jüdischenAgentur
durch Explosivstoffe zerstört. Am gleichen Tage habe
man einen Bombenanschlag verübt, durch den 9 Araber
getötet und 40 verletzt worden seien. Der Bericht der
„Times" zählt dann noch weitere jüdische Terrorakte
auf.

20 Bpser des jüdischen Minenanschlages
. Jerusalem, 23. Juni.

Die Zahl der Opfer des Minenattentats in Haifa,
das am Montag von Juden verübt wurde, ist bis jetzt
auf 20 gestiegen. — In der jüdischenKolonie „Herzl' iä"
im Bezirk Haifa wurde ein Araber erschossen.

straber„auf der flucht" erschossen
Jerusalem, 23. Juni.

Der brutale Terror Englands in Palästina forderte
ein neues Todesopfer. Im Konzentrationslager Sara-
fand wurde ein Araber erschossen. Die Briten behaup¬
ten, er habe einen Fluchtversuch unternommen. Ein
arabischer Autobus wurde auf der Straße Jerusalem-
Jaffa beschossen. Die militärischen Durchsuchungenara¬
bischer Dörfer werden in voller Rücksichtslosigkeitim
ganzen Lande weiter durchgeführt.

wie JuSenschmuggel„geahndet" wird
" Jerusalem , 23. Juni.

Nach vielem Hin und Her wurde gestern das Urteil
gegen den britischen Polizeiossizier gefällt, der sich An¬
fang Juni zusammen mit einem jüdischenRechtsanwalt
wegen Begünstigung einer illegalen jüdischen Einwan¬
derungsorganisation zu verantworten hatte. Der Offi-

dcr Dreierpakt bereits eine beschlossene Sache sei, war
gestern sehr betreten. Eine Reihe von Blättern muß
ganz offen die Schwierigkeiten zugeben, auf die die
Einkreiser in Moskau gestoßensind. Die Zeitungen sind
höchst unangenehm von der Moskauer Haltung berührt
und beobachten vor allem die immer deutlicher zutage
tretende Bedeutung der Moskauer Fernost-Forderungen
mit sehr gemischten Gefühlen „Kurjer Pocnansky"
macht sich bereits zum Sprachrohr von Aeußerungen,
die Moskau lieber wieder aus dem ganzen Spiel her¬
aushalten möchten. „Dziennik Poznansky" weist darauf
hin, daß in den Sowjctzeitungen wieder eine sehr starke
Antipathie gegen England durchbreche. Obwohl Strang
bei den ersten Verhandlungen noch nicht einmal alle
Vorschläge vorgebracht hatte, habe die Presse bereits
kurz danach den Inhalt der ersten Unterhaltung ver¬
öffentlicht und einen starken Unwillen gegen die Eng¬
länder laut werden lassen. Unverschämte Meldungen
mehrten sich in der sowjetrussischenPresse, so schreibt
das Blatt , in denen die englischenVerhältnisse in den
schwärzesten Farben geschildert würden.

Vor befolstene Bptimismus
Paris , 23. Juni.

Der Außenpolitiker der kommunistisch eingestellten
Abendzeitung „Ce Soir " schreibt zu den Moskauer Ver¬
handlungen, daß der bisher in London und Paris zur
Schau getragene Optimismus nur von oben befohlen
sei und nie den Tatsachen entsprochen habe. Um an¬
scheinend einen gewissen Druck hinter die Moskauer
Wünsche zu sehen, wirft das Blatt die agitatorische
Frage auf, ob man in London und Paris überhaupt
den Paktabschluß wünsche. So fügt diese kommunistische
Zeitung zu dem Schaden auch noch den offenen Hohn.

zier erhielt lediglich als „Strafe " die Stellung einer
Kaution von 200 Pfund bei einer Bewährungsfrist
von zwei Jahren zudiktierte Das Urteil gegen, besser
gesagt für.  den jüdischenRechtsanwalt steht noch aus.
Pielleicht ist es deshalb so schwer zu finden, weil er
der Leiter der jüdischen Organisation ist. die für die
Umwandlung Palästinas in eine britische Kronkolonie
arbeitet.

-r-

Die britischen „Volksbeglücker " wissen sehr gut,
warum sie die Juden mit Leidenhandschuhen an¬
fassen : sie brauchen für ihre fieberhaft betriebene
Aufrüstung das jüdische Kapital und müssen sich
deshalb mit den Londoner und Newyorker Geld¬
gebern , die gleichzeitig die Schützlinge der jüdischen
Terrorbanden sind, gut stellen.

Warschau;ur Soebbels-Nede
icl. Warschau, 23. Juni.

Die Sonnenwendrede von ReichsministerDr. Goebbels
wird in Warschau als „ungewöhnlich heftig" vor allem
deswegen bezeichnet, weil seine Ausführungen, wie
einige polnische Blätter behaupten, das deutsche
Streben nach einer Hegemonie in Europa verrate . Be¬
sonders vermerkt wird von der Rede die scharfe Ironie,
mit der sich Dr. Goebbels gegen den Versuchder West¬
mächte wandte, ein 80-Millionen -Volk von der Teil¬
nahme an den Reichtümern der Welt auszuschließen.
Auch der Satz wird hervorgehoben, daß Deutschland
keinen Frieden der Phrasen , sondern einen Frieden der
Tat wünsche.

Saut Noosevelt Autostraßen;um Mars?
Washington, 23. Juni.

Roosevelt überraschte eine Sonderpressekonferenzmit
dem Plan neuer Milliardenausgaben . Er will vom
Kongreß die Bewilligung für 3,8 Milliarden Dollar
erhalten . Roosevelt behauptet, daß damit produktive
Ausgaben gedeckt werden sollen. Diese Angaben begeg¬
nen in Kongreßkreisen stärksten Zweifeln. Bezeichnend
für den Glauben an die „Produktivität " dieser neuen
Pläne ist die Frage eines Senators , ob Roosevelt in
seinem Programm auch eine „Autostraße zum Mars"
vorgesehen habe.

kmgestandniffe der „Iimes"
Jüdischer Sekeimsenderbrüstet sich mit den serrorakten der Juden in Palästina

Kriegsschiffe sollen Swatau verlassen
(Fortsetzung von Seite 1.)

Die ganze Ohnmacht des „stolzen Albion"
kommt darin zum Ausdruck, daß Lord Halifax
an den britischen Generalkonsul in Tiensin eine
persönliche Botschaft gerichtet Hai, in der er die in
Tientsin ansässigen Briten des „Mitgefühls " der bri¬
tischen Regierung versichert, was ihnen freilich in ihrer
schwierigen Lage nur ein schwacher Trost sein dürfte.
Die Lebensmittellage in Tientsin und Kulangsu hat sich
aufs neue verschärft und wird als ernst bezeichnet. Am
Donnerstagmorgen gab es in Tientsin kein Fleisch, keine
Milch und nur wenig Gemüse.

Bon hiesiger unterrichteter Seite verlautet , aller¬
dings könne der gegenwärtige Zustand im Fernen Osten
nicht unbegrenzt weiter andauern. Falls keine Aende¬
rung der Lage eintrete , würden „Gegenmaßnahmen
«nvermeidlicherweisenotwendig werden." Es sei jedoch
nicht möglich» „jetzt bereits" den Zeitpunkt anzugeben,
an dem Gegenmaßnahmen ergriffen würden. ( !) Zur
Lage im Hafen von Swatau wird lediglich mitgeteilt,
daß außer Agenturmeldungen keine direkten Nachrich¬
ten von dort vorliegen. Der Fall werde von der bri¬
tischen Marineleitung im Fernen Osten selbständig be¬
handelt. Das Ersuchen der japanischen Regierung an
die auswärtigen Mächte, ihre Schisse aus dem Hasen
von Swatau zurückzuziehen, habe, entgegen anders lau¬
tenden Pressemeldungen „keinen aggressiven Charakter"
getragen.

In Tientsin ist der Londoner Presse zufolge die bri¬
tische Garnison verstärkt worden. Eine Kompanie In¬
fanterie , zum Teil aus Peking, zum Teil aus Shan-
haikwan, ist in der britischen Niederlassung einge¬
troffen.

„News Chronicle" meldet in sensationeller Auf¬
machung aus Hongkong, daß die chinesische Bank
drei Tage beschlossen  bleibe . Diese Maßnahme
sei auf die grogen Abzüge zurückzuführen, die die chine¬
sische Währung gefährdeten. Das Pertrauen der chine¬
sischen Sparer sei durch die Tatsacheerheblicherschüttert
worden, daß die britische Regierung noch nicht eine feste
Haltung gegenüber den japanischenAktionen in Tientsin
gezeigt habe.

„Daily Mail " schreibt zu der Erklärung Chamber-
lains im Unterhaus , er hätte schärfer sprechenkönnen
und sollen. Keine Worte seien scharf genug, um Eng¬
lands Entschluß zum Ausdruck zu bringen, jede japa¬
nische Herausforderung anzunehmen. Tientsin sei zum
Prüfstein der englischenPosition im Orient geworden.

flmerika entsonSet weitere Kriegsschiffe
Das amerikanische Marineministerium gibt bekannt,

daß Admiral Parncll , der Befehlshaber des amerika¬
nischen Ostasiengeschwaders, den japanischen Marine-
behörden mitteilte , daß amerikanische Kriegsschiffe in
chinesischen Häfen bleiben würden, solange sie zum
Schutz oder zur Hilfeleistung von USA.-Viirgern not¬
wendig sei. Statt den Zerstörer „Pillsburq " aus
Swatau zurückzuziehen, wie dir Japaner forderten, meldet
AssssociatedPreß , daß Parnell den Zerstörer „Pope"
nach diesen Hasen geschickt hat. Das Kriesschiff sei
bereits in Swatau eingetroffen. Aus Hongkong sei
noch das amerikanische Kanonenboot „Asheville" mit
gleichemZiel ausgelaufen. Dem gleichen Büro zufolge
befinden sich in Swatau 40 Amerikaner

Japans ersuchen abgelehnt
Nach einer Reuter -Meldung aus Schanghai haben

die britischen Behörden das Ersuchen der Japaner auf
Zurückziehung der britischen Schiffe und Staatsange¬
hörigen abgelehnt. Diese „starke Geste" Englands,
mit der die eigene Schwäche im Fernen Osten ver¬
schleiert werden soll, ist ohne Frage auf die von Ame¬
rika angekündigte Entsendung weiterer Kriegsschiffe
in die chinesischen Gewässer züriickzufiihren.
pessimistischer bericht lhamberloins

Ministerpräsident Chamberlain gab im Unterhaus
wiederum eine Erklärung zu den jüngsten Vorgängen
im Fernen Osten ab Chamberlain stellte fest, daß die
Tientsin auferlegten Beschränkungen unverändert an¬
dauerten und britische Staatsangehörige beim Uebcr-
schreiten der intetnationalen Grenze lange warten müß¬
ten und streng durchsucht würden Weiter teilte Lham-
berlain mit, daß Vorkehrungen für den beschleunigten
Abtransport von Frauen und Kindern aus Tientsin
getroffen worden seien und daß bereits ein Transport
abgegangen sei. Am 20. Juni sei das britische Schiff
„Sandwich" in Tientsin eingetroffen, um die „Lowe-
stoft" abzulösen, die aber vorläufig ebenfalls vor Tient¬
sin bleiben werde.

Weiter bestätigte Chamberlain die Landung japani¬
scher Marine - und Landstreitkräfte in der Nähe von
Swatau am Morgen des 21. Juni . Für die Evakuie-
rung britischer Frauen und Kinder aus Swatau würden
Vorkehrungen getroffen. Die hierfür notwendigen Hilfs-

schiffe seien auf dem Wege nach Swatau . Das britische
Schiff „Thauet" befinde sich jetzt in Swatau , und ein
weiteres Schiff — die „Scout" — werde im Laufe des
Tages eintreffen.

'Die Lebensmittellage in Kulangsu habe sich auch be¬
trächtliche verschlechtert, da die Lieferungen von Amoy
und dem Festlande eingestellt worden seien. Aus einem
Frage -und-Antwort -Spiel im Anschlußan die Erklärun¬
gen Lhamberlains ging hervor, daß England keine
Klarheit über die weitere Entwicklung im Fernen Osten
habe.

kingeständnisder Schwäche
Paris , 23. Juni.

„Ordre" ist der Ansicht, daß die französischenund bri¬
tischen Vorposten im Fernen Osten schwer zu halten
wären, wenn mit Gewalt gegen sie vorgegangen würde.
Im übrigen müßten England und Frankreich erst ihre
Stellung in Europa verteidigen, um die „Hegemonie
der Achse" einzuengen, da andernfalls die überseeischen
BesitzungenGefahr liefen.

Nichts;u machen
Die Ohnmacht der englisch-französischenPolitik

Mailand , 23. Juni.
Zu den Vorgängen in Tientsin und den englisch-

französischenmilitärischen Beratungen von Singapore
bemerkt der offiziöse „Popolo d'Jtalia ". daß sich das
Ergebnis leicht erraten lasse. Gegen. Japan sei ebenso
wie gegen die Achse in Europa nichts zu machen.
Japan sei nicht verletzbar Von der Küste und den
Inseln aus kontrolliere es alle Meere Chinas . Feind¬
liche Kriegsschiffe, die sich in jene Meere vorwagten,
wären infolge der Verpslegungsschwierigkeitenund des
Mangels von Stützpunkten den größten Gefahren aus¬
gesetzt. Hongkong habe keine direkte Verbindung mit
dem Hinterlande mehr und sei daher eine isolierte
Basis, die nicht lange Widerstand leisten könne. Die
britischen Truppenkräfte im Fernen Osten seien daher
fast durchweg nach Singapore zurückgezogenworden
Jndochina sei ebenfalls schwer zu verteidigen und in
Frankreich befürchte man, daß ein Geheimvertrag Siam
an Japan binde, was auch die Stellung von Sinqa-
porc gefährden würde. Die englisch-französischePolitik
erschein« so immer mehr als eine Kette von Irrtümern
Die Einkrersungsversuchein Europa und die Kompro-
nnßversuche mit Moskau verschlimmerten die Folgendieser Fehler. " "

Das natürliche Ergänzungsvermögen der deutschen
und der bulgarischen Wirtschaft

Die Besprechungen , die der Wirtschaftsminister
Bulgariens und Präsident der bulgarischen Noten¬
bank , Bajiloff , zur Zeit in Berlin führt , richten
die Aufmerksamkeit wieder auf Bulgarien , das
Land , das in der Zeit schwerer Kämpfe im Welt¬
krieg treu zu Deutschland gehalten hat und an
dessen Grenzen viel deutsches Blut zur Verteidi¬
gung der nationalen Werte beider Völker geflossen
ist. Das Gedenken dieser Waffenbrüderschaft ist m
Bulgarien heute noch so wach, daß dem Deutschen
überall in diesem Land eine ehrende und herzliche
Freundschaft begegnet . Ebenso wie das Reich hat
das kleine Land des Balkans die ganze Härte der
Nachkriegszeit empfinden müssen, und noch heute
sind manche Grenzziehungen der Pariser Vorort¬
verträge unvergessen . Die Beziehungen zwischen
Berlin und Sofiä sind über das Gefühl der Freund¬
schaft und einstigen Kameradschaft hinaus vor
allem auf wirtschaftlichem Gebiet besonders rege.
Das von der Natur nicht gerade verwöbnte Land,
durch dessen Gebiet sich die langen Ketten des
Balkangebirges und die unwirtlichen Berge der
Rvdape -Masse ziehen und dessen Ausbau durch die
fast ununterbrochene Kriegszeit von 1912 bis 1918
gestört wurde , ist als ausgesprochenes Agrarland
auf die Abnahme seiner -landwirtschaftlichen Pro¬
dukte angewiesen und kat — zwischen anderen er-
näkrungswirtschaftlich saturierten Ländern einge¬
bettet — in Deutschland den naturgegebenen
Markt gefunden . Das Reich ist für Bulgarien nickst
nur der dauernde und sickere Abnehmer seiner
landwirtschaftlichen Erzeugnisse — vor allem Wei¬
zen . Fleisch und Eier — sondern auch der bewäkrte
Lieferant industrieller Waren und Apparate . So
konnte Bulogrien . als es die seit 1932 in Plondiv
gekaltene Messe 1937 in eine internationale Messe
umwandelte , an der Spitze der ausländischen Aus¬
steller eine umfanareichs deutsche Abteilung be¬
grüßen . Die Wirtschaftsbeziehungen zwischen bei¬
den Ländern haben sich im Laufe ' der Fabre so eng
aeknüvft . daß heute die bulgarische Ausfubr nach
Deutschland über 70 n. H. des oesamten Ervorts
des Landes umfaßt . Eine derartig günstige Ent¬
wicklung des Außenhandels war nur möglich, weil
sie auf echten, natürlichen Voraiisletzunaen be¬
ruhte und nicht aus politischen Gründen künstlich
vorwärtsgeirieben wurde . So haben auch die Be¬
sprechungen . m denen Deutschland und Bulgarien
in diesen Taaen die zukünktiae Enkwicklunvsmög-
liöi' i-eif des Warenaustausches prüfen . schon des¬
halb eine gesunde Grundlaae . weil sie ant dem
natürlichen Ergänzunasvermögen beider Wirt¬
schaftsräume aufbauen.

Br. frank in der bulgarischen kauptstadt
Sofia, 23. Juni

Der Präsident der Akademie für Deutsches Recht,
Reichsminister Dr. Frank, traf am Donnerstag, einer
Einladung der bulgarischenLandesuniversität Folge lei¬
stend, mit seiner Begleitung in Sofia ein, wo er am
Bahnhof u. a. von Justizminister Dr. Jotoff, Kultus¬
minister Professor Filoff , dem Chef des diplomatischen
Protokolls Belinoff empfangen und aüf das herzlichste
wrllkvmmen geheißen wurde. Von deutscher Seite
waren GesandtcrLreiherr von Richthofen mit .den Her¬ren der Gesandtschaft, der Landesgrustpenleiter der NS-
DAP . Dr. Drechsler sowie zahlreiche Angehörige der
deutschen. Kolonie in Sosia erschienen. — Dr. Frank
wird von der Sofioter Universität feierlich zum Ehren¬doktor ernannt werden.

König .Boris empfing am Donnerstag Rcichsminister
Dr. Frank und verbrachte mit ihm über zwei Stunden
in traulichster Unterhaltung.

Kieker weniger -
oder gut!

5-,

Leistungstätigkeit des Baugewerbes
Wien, 23. Juni

In der Zeit vom 21. bis 24. Juni findet in Wien der
erste GroßdeutscheVaugewerbetag statt. Zur gestrigen
Haupttagung am Donnerstag , dem 22. 6., kam Dr.
Todt  nach Wien, um zu den Baumeistern Erohdeutsch-
lands zu sprechen. In einer längeren Rede hob Dr.
-4odt als Generalbevollmächtigter für die Regelung der
Vauwirtschaft mit anerkennenden Worten, die verdienst¬
volle Beteiligung des deutschen Baugewerbes beim West¬
wallbau hervor. Rund 1000 Betriebe seien beim Bau
des Westwalles angesetzt gewesen, die Außerordentliches
geleistet hätten . Das Wichtigste im Bauschaffensei die
kulturelle Leistung.

Wortlaut veröffentlicht
Berlin , 23. Juni

Im Reichsgesetzblattvom 22. Juni 1939, Teil II. unter
Nr . 25 wird der Wortlaut des deutsch-italienischen
Freundschafts- und Bündnispaktes veröffentlicht, der am
22. Mai 1939 in Berlin abgeschlossen wurde und mit der
Unterzeichnung in Kraft getreten ist.
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Ergreifende Totenfeier an der örenze
Vie Portel estrt den ermordeten— kakenkreuzfakne deckt den Sarg Mais Sormks
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s. Gleiwitz, 23. Juni.
Der ReichsdeutscheAlois Sornik , der in Zielona Lei

Radworna in bestialischer Weise von zwei Polen mit
Eisenstangen ermordet wurde, ist am Donnerstag nach

.Ansbach in Bayern , dem Wohnort der Eltern des
Toten, übergeführt worden, wo der Tote seine letzte
Ruhestätte finden soll. Die Kreisleitung Veuthen der
NSDAP. und die Stadt Beuthen selbst bereiteten dem
in Polen erschlagenen Reichsdeutschen beim Passieren
des Veuthener Erenzbahnhofes einen würdigen Trauer¬
empfang.

Der Bahnsteig in Veuthen, auf dem der Zug in den
Mittryrsstunden einlief, trug zum Empfang des Toten
Erünschmuck und die Fahnen der Nation mit Trauer¬
flor. Ehrenformationen der Bewegung, eine Ehren-

s,Hundertschaftder, Schutzpolizei und Abordnungen des
Reichsarbeitsdienstcs waren auf dem Bahnsteig aufmar¬
schiert. Mit brennender Fackel hielten ein SA .-Mann
und ein F -Mann vor dem geöffneten Waggon mit dem
Sarg Ehrenwache. Der Beuthener Kreisleiter Obst ent¬
bot dem Ermordeten als Hoheitsträger der ersten deut¬
schen Stadt , die der Tote auf seiner Fahrt zu seiner
lebten Ruhestätte berührte , den Grus; des nationalsozia¬
listischen Deutschlands. Als Zeichen der Grütze lief, der
Kreisleiter von zwei politischen Leitern den Sarg mit
der Hakenkreuzfahnebedecken, die Ausdruck und Zeichen
des Kampfes und Glaubens des Ermordeten gewesen ist.
und die ihn, durch die weite deutsche Heimat zu seiner
letzten Ruhestätte begleiten soll. Darauf legte der Kreis¬
leiter zum Zeichen des Dankes einen Kranz der NS-
DAP. am Sarg nieder.

Der Beuthener Oberbürgermeister Schmiedlung
gedachte gleichfalls der Treue des Ermordeten und legte
ebenfalls einen Kranz an seinem Sarg nieder. In
gleicher Weise ehrte der Landrat des Kreises Beuthen,
Freiherr von Wangenheim, Alois Sornik . Während
eine Vergkapelle das Lied vom guten Kameraden spielte,
nahmen alle, die auf dem Bahnsteig zu Ehren des Toten,
erschienen waren . Abschied von dem Opfer des polnischen
Chauvinismus.

Neichsdeutscher1? Stunden
grundlos in linst

2S . Danzig , 23 . Juni.
In Edingen hat sich ein neuer Fall skandalöser

polnischerSchikanen gegen durch den Korridor reisende
Reichsdeutsche zugetragen.

Nachdem drei reichsdeutsche Staatsangehörige mit
ihrem Berliner Opelwagen die Grenze von Grotz-Vosch-
pol passiert hatten , wurden sie um 18 Uhr beim Ein-

, treffen in Gdingen grundlos und auch ohne Angabe
eines Grundes von der Polizei verhaftet . Sie mutzten
zunächst drei Stunden lang auf der Polizeistation in
Gdingen sitzen. Dann wurden sie ins Polizeigesängnis
übergeführt und dort im Keller getrennt in Zellen
wie Schwerverbrecher untergebracht. Einer von ihnen
mutzte die Zelle zusammen mit drei dunklen polnischen
Elementen teilen , die wegen irgendwelcher Vergehen
in Haft genommen worden waren. Allen nahm man
Ringe, Kämme. Manschettenknöpfe usw. ab. Sie mutz¬
ten auf einer harten Pritsche die Nacht verbringen.
Ihre Vorhaltungen , dah sie seit 14 Uhr nichts gegessen
hätten, beantwortete man mit einem Achselzucken. Erst
am nächsten Morgen gab es etwas Malzkaffee und
Spitzbohnen in einem von Schmutz starrenden Eesätz,
dazu altes trockenes Brot.

Am folgenden Tag um 11 Uhr fand der polnische
Schikaneakt sein Ende. Die drei Deutschen wurden ent¬
lassen und durften ihre Reise fortsetzen. Als Grund da¬
für, datz man sie eine ' ganze Nacht hindurch unter skan¬
dalösen Umständen festgehalten hatte , wurde von der
Polizei angegeben, datz der polnische Zollbeamte Grotz-
Boschpol eine Ungültigkeitserklärung für eine in dem
Patz des einen Reichsdeutschenenthaltene Durchfahrts¬
bescheinigung — sie stammte von einer früheren Auto-
reise durch den Korridor — als Ungültigkeitsbeweis
für den ganzen Patz geweitet hätte.

Polnischerkaß lobt sich an Säumen aus
Am Miftwoch wurde in Freistadt im TeschenerGebiet

auf behördliche Anordnung ( !) die dortige Kaiser-
Franz -Joseph-Eiche umgelegt, die im Stadtzentrum eine
Zierde bildete und infolge der damit zusammenhängen¬
den gärtnerischen Anlagen allgemein als ein Denkmal
angesehen wurde. Der blindwütige Haß der Polen sah
allein schon in diesem Baum eine staatsgefährliche An¬
gelegenheit. Die Umlegung der Eiche war mit chau¬
vinistischen Kundgebungen verbunden, die in ihrer
gewohnten geräuschvollen Art wieder einmal ein Bei¬
spiel „polnischer Kulturgesinnung " darstellen.

willkürmaßnasimen
Im Zuge der täglichen Entrechtung der in Polen

lebenden Volksdeutschenwurde in Dirschau schon wieder
eine Apotheke geschlossen. Die Kronen-Äpotheke gehörte
dem Volksdeutschen Hotzmann. Die Schließung erfolgte
auf Anordnung der Wojwodschaft.

varbarisckeMinversiettenpolilik
In Strasburg fand eine Versammlung des staatlich

geleiteten und finanzierten polnischen Westmarkenver-
bandes statt, die sich mit den derzeitigen deutsch-pol¬
nischen Beziehungen beschäftigte. Die Versammlung
nahm folgende Entschlietzung an : 1. den Gebrauch der
deutschen Sprache in Wort und Schrift in der Öffent¬
lichkeit, Werkstätten und Geschäftenaufs schärfstezu be¬
kämpfen, 2. deutscheFirmen und Waren zu boykottieren,

3. Bekämpfung der kulturellen und wirtschaftlichen
Ueberlegcnheit der deutschenBevölkerung.
Polnische kredikwünsche enttäuscht

Die polnischeFinanzkommission, die seit längerer Zeit
rn London nach einem großen englischen Kredit fischt,
,st in ihrer Erwartung sehr enttäuscht worden. An Stelle
von 58 bis 68 Millionen Pfund , die die Polen ver¬
langten und zu bekommen hofften, wird England
bestenfalls 13 bis 28 Millionen Pfund geben.

Sache für flnlecheverweigerung
Mit welch drakonischenMitteln das magere Ergebnis

der polnischen Luftverteidigungsanleihe zustande kam,
geht am besten daraus hervor, datz jene Polen , die sich
an der Zeichnung nicht beteiligt Haben, Schikanen aus¬
gesetzt sind. Die Behörden haben beispielsweise verfügt,
datz nur jene polnischen Staatsbürger einen Auslands¬
paß erhalten , die nachweisenkönnen, datz sie sich an der
AnleiHezeichnungbeteiligt haben. Auch bei Ausflügen
ins Ausland durch Reisebüros müssen sie ebenfalls den
Nachweis über die erfolgte Zeichnung oder eine ent¬
sprechendeQuittung über einen Beitrag für den Ver¬
teidigungsfonds vorlegen, auch im Kanfmannsgewerbe
wurden ähnliche Matznahmen getroffen : Kaufleute,
deren Geschäftenicht durch eine solche Quittung gekenn¬
zeichnet sind, sollen von der Bevölkerung boykottiert
werden.

kriegsmarlnebesuchm Vanzig
2 s . Danzig , 23 . Juni.

Danzig erwartet am Sonntag mit Freud« und Stolz
reichsdeutscheMarineabordnungen . In der Traditions¬
stadt der deutschen Kriegsmarine , die auch die erste
preußischeMarinsstation der Ostsee war , fallen die Hül¬
len um einen Gedenksteinzu Ehren der Gefallenen der
Kriegsmarine . Admiral z. V. Otto Schulze, der Ver¬
treter des NS .-DeutschenMarinebundes , hält die Weihe-
rede. Auch Gauleiter Förster wird auf einem Appell
sprechen. Neben der Teilnahme führender Vertreter von
Partei und Staat und der Marinevereine entsendet die
deutscheKriegsmarine eine Abordnung der 5. Marine-
Artillerieabteilung in Pillau nebst Musikzugnach Dan¬
zig. Von der Kriegsmarine werden ferner der Festunqs-
kommandant von Pillau , Konteradmiral Fleischer, und
Kapitän zur See Matthies teilnehmen.

*
Entgegen der Meldung eines Schweizer Blattes hat

dieser Besuch keine pol-itische Bedeutung und steht in
keinem Zusammenhang mit der aktuellen Lage Danzigs.
Er kann auch kein Anlaß zu Verhandlungen zwischen
Danzig und Polen sein. Bei ähnlichen Feiern von
Kriegervereinen sind während der letzten 20 Jahre regel¬
mäßig Abordnungen der deutschenWehrmacht in Danzig
vertreten gewesen, da ja Danzigs Söhne im Weltkrieg
in den Reihen der deutschen Armee und Marine für ihr
Vaterland gekämpft und geblutet haben.

Neichsminister Vr. srick
zum„sag Ses veuischen Volkstums"

Zum „Tag des Deutsche» Volkstums " werden
alle Deutschen aufgerufen , sich an die alle Deutschen
diesseits und jenseits der Grenzen des Deutschen
Reiches verbindenden Bande des Volkstums in
Plut , Sprache und Geschichte zu erinnern.

Das vergangene Jahr hat uns stärker als alle
vorhergehenden aus die Lebenswichtigkeit der Zu¬
sammengehörigkeit des deutschen Volkes über die
Grenzen hinweg hingewiesen.

Der VDA . hat durch Jahrzehnte hindurch in un¬
ermüdlicher Arbeit dafür gesorgt, datz deutsches
Volk und deutsche Sprache in Gebieten , die das
Deutschtum der Kultur erschlossen hatte , nicht
untergegangen ist.

Das Ergebnis der Sammlung des 24./2S. Juni
dient dieser Arbeit. Es ist Pflicht jedes Deutschen
innerhalb der Grenzen des GrotzdeutschenReiches,
zu seinem Teil dazu beizutragen , datz die Volks¬
genossen jenseits der Grenzen sich sicher in dem
Gefühl wissen, datz die Bruder im Reich an sie den¬
ken und datz sie nicht allein stehen.

kauptschrlstleitertagungder NS.-preffe
Staatssekretär Karmasin aus Prchburg als Gast

Emunden, 23. Juni.
In Emunden (Traunfee) wurde das von der Reichs¬

pressestelle der NSDAP . auf Einladung des Gauleiters
von Oberdonau veranstaltete Treffen der Hauptschrift¬
leiter der NS .-Presse aus allen Gauen des Reiches
beendet.

Die Hauptschriftleiter, unter denen sich auch der
Hauptschriftleiter der „Bremer Zeitung" befand, hatten
im Rahmen eines achttägigen Aufenthaltes Gelegenheit,
zahlreiche führende Persönlichkeiten der Partei , des
Staates und des deutschen Journalismus zu inter¬
essanten Aussprachen über aktuelle politische, wirtschaft¬
liche und kulturelle Probleme bei sich zu sehen.

Bereits zu Beginn des Treffens waren die Teilneh¬
mer in Berchtesgaden Gäste des ReichspressechefsDr.
Dietrich,  der an sie als seine ältesten Kampfgenossen
aus langen Jahren gemeinsamer Arbeit herzlicheWorte
richtete und ihnen außerdem Hinweise über aktuelle
journalistische Problems gab.

Im weiteren Verlauf des Treffens hatten die Haupt¬
fchriftleiter noch Gelegenheit, interessante Besichtigungs¬
fahrten nach Linz zu den Hermann-Göring-Werken und
anderen bemerkenswerten Stätten des Gaues Ober-
donau zu unternehmen. Als letzter Gast kam am Diens¬
tag Staatssekretär Karmasin aus Pretzburg zum
Hauptschriftleitertreffen und verbrachte den Abend im
Kreise der Teilnehmer.

gewaltige krlMimg der Schlagkraft
Me flussprache zwischen Naeder und tavagnari in Italien stark beachtet

MaUand, 23. Juni.
Alle italienischen Zeitungen heben in ihren Schlag¬

zeilen die in der Zusammenkunft von Großadmiral
Naeder mit dem italienischen Unterstaatssekretär der
Marine , Admiral Lavagnari , erzielte Uebereinstim¬
mung der Auffassungen der deutschen und der italieni¬
schen Marine und das beide Teile voll befriedigende
Ergebnis der Besprechungen hervor. ^ /

„Stampa " stellt fest. daß die von den großen Demo¬
kratien mit Paukenschlägen eingeleitete Einkreisungs¬
politik auf eine Sandbank gelaufen sei. Die viel¬
gerühmte französisch-britische Solidarität sei vom Osten
bis zum Westen in Schwierigkeiten verwickelt. Die
Krise der sogenannten Friedensfront werde jeden Tag
größer, während das deutsch-italienische Bündnis nach
der Unterzeichnung sich als. wirkungsvoll erweise. Die
Achse sei das einzige Mittel , um zu einer gründlichen
Klärung aller Probleme zu gelangen.

Durch die vollständige Abtretung des Gebietes von
Alexandrette seitens Frankreichs auf Kosten Syriens
an die Türkei, so fährt das Blatt fort, erhalte der
status guo im Mittelmeer an einer für das Gleich¬
gewicht heiklen Stelle einen schweren Schlag. Dieses
Kapitel sei daher noch lange nicht abgeschlossen, um so
mehr, als die Türkei in das Einkreisungssystem einge¬
schaltet- werden sollte, das man von Odessa bis nach
Tobruk (Cyrenaica ) ausdehnen wolle, und dessen ita-
lienfcindliche Spitze in Paris und London nicht ver¬
borgen werde. Dieser Einkreisungsplan habe jedoch
zwei wunde Stellen , nämlich Bulgarien und Arabien.

Der Direktor der „Tribuna " erklärt , daß ebenso wie
die Landstreitkräfte auch die Kriegsmarine der beiden
Länder schon heute eine gewaltige Macht darstellten,
allen jenen größte Achtung einflößten, die noch bis
gestern glaubten , die uneingeschränkte Herrschaft zur
See ausüben zu können. »

England , das niemals die deutsche Flotte besiegte, habe
nach Kriegsfchlutz geglaubt, dah Deutschland als See¬
macht erledigt sei; aber wie aus so vielen Gebieten,
habe sich auch auf dem Gebiet der Kriegsmarine alles
von Grund aus geändert. Eine neue deutsche Marine fei
erstanden, die schon jetzt einen Machtfaktor darstelle, der
angesichts der vielen Aufgaben, die England zumindest
theoretisch im Kriegsfalle zu lösen hätte, stärkste Be¬
achtung verdiene und imstande sei. einen beträchtlichen

Italienische Jagdstaffel begeisterte
kunstvorfülzrungen beweisen Sie Stücke der italienischen Luftwaffe

Berlin , 23. Juni.
Auf dem Flughafen Stanken fand am Donnerstag-

nachmittag eine Kunstflugvorfllhrung der augenblicklich
auf Einladung des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Ceneralfeldmarschäll Eöring in Berlin weilenden
73. italienischen Jagdstaffel statt. Sie wird geführt von
Hauptmann Votto.  der während des spanischenKrie¬
ges schwer verletzt und kürzlich mit der Goldenen Mili-
tarmsdaille, dem höchsten italienischen Orden, für Tap¬
ferkeit vor dem Feinde ausgezeichnet wurde.

Die bewundernswerte Exaktheit , mit der die Jagd¬
flieger die schweren Aufgaben erfüllten , löste immer wie¬
der herzlichen Beifall aus . Die in Neunerkeil und m
Kerlstaffelform geflogenen Figuren , Loopings, Steil-
und Sturzflüge , zeigten, daß jedes Mitglied dreier
italienischen Staffel in der Lage ist. schwierigsteFlug-
aufgaben einwandfrei zu lösen. Staatssekretär General¬
oberst Milch sprach den Hauptleuten Botto und Reg¬
sten« und ihren Staffelmännern seinen Dank und höhe
Anerkennung aus . Das in kurzer Zeit und in blenden¬
dem Stil abgewickelteKunstslugprogramm sei ein über¬
zeugender Beweis für die vorzügliche Ausbildung der
italienischen Jagdflieger.

VosiWjsche Milk in öerlin
Auf Einladung des Stabschefs der SA . Lutze traf

gestern vormittag gegen 10 Uhr eine größere Abordnung
italienischerOffiziere der faschistischen Miliz in Berlin

ein. Die Offiziersabordnung wird von General Graf
Gauttieri,  dem Vertreter des Stabschefs der
faschistischenMiliz . Russo,  geführt . In Begleitung
des Generals befinden sichu. a. Oberst Uliana  und
Hauptmann Schweiger.

SA .-Obergruppenführer Litzmann begrüßte in Ver¬
tretung des Stabschefs die Offiziersabordnung . Zum
Empfang waren weiter erschienen der Führer der
Standarte Feldherrnhalle Gruppenführer R e i m a n n,
der Polizeipräsident von Berlin , SA.-Obergruppenführer
Graf Helldorf,  und SA .-Vrigadefllhrer von
Neufville.  Die Osfiziersabordnung der faschistischen
Miliz wird als Gast des Stabschefs längere Zeit in
Deutschland verweilen. Die Kameraden der Miliz
werden Gelegenheit haben, verschiedene Formationen
und Einrichtungen der SA. zu besichtigen, und werden so
ein Bild von der gewaltigen Arbeit in der SÄ.
erhalten . Der Besuch der italienischen Militäroffiziere
steht im Zeichen herzlichster Kameradschaft und enger
Schicksalsverbundcnheit der beiden Kampfverbände der
großen Nationen.
Me Ztattenischen Säfte beim Stabschef

Die auf Einladung des Stabschefs der SA. in Berlin
befindliche Abordnung faschistischer Milizoffizicre wurde
von Stabschef Lutze empfangen. Der Führer der Ab¬
ordnung . General Graf Gauttieri . stellte dem Stabschef
die Teilnehmer vor. Der Begrüßung durch den Stabs¬
chef schloß sich ein Kameradschaftsabend an.

Teil der englischen Flotte in den nördlichen Meeren fest¬
zuhalten. Mit der Machtübernahme durch Adolf Hitler
sei die deutscheMarine durch ein gewaltiges Flottcn-
bauprogramm zu einem der modernsten Kriegsinftru-
meNte ausgebaut worden. — Nach einem Hinweis auf
die gigantischen Leistungen der deutschen Aufrüstung
zur See betont das angesehene Blatt abschließend, dah
die Begegnung der beiden Befehlshaber der Kriegs¬
marine zur engen Zusammenarbeit der beiden jungen
Flotten führen und damit deren Schlagkraft noch ge¬
waltig erhöhen werde.

Uebergabe der vom sichrer geschenkten
serbischen Kanonen

B« gra °, 23. Juni.
Die feierliche Uebergabe der vom Führer beim

Deutschlandbesuchdes Prinzregenten Paul geschenkten
alten serbischen Kanonen fand am Donnerstagvormittag
statt. Die Kanonen, die der Gründer des jugoslawischen
Königshnufes. Georg Petrowitfch Karadjördje , 1813
nach dem vierten serbischen Freiheitskrieg gegen die
Türken an die österreichischeWehrmacht übergeben
hatte, waren in das Heeresmuseum nach Belgrad ge¬
bracht worden, wo sie vor dem mit deutschenund jugo¬
slawischenFahnen geschmückten Kriegsmuseum auf der
alten Türkenfeste Kalemegdan über dem Zusammenfluß
von Donau und Save aufgebaut wurden. Eine Ehren-
batterie der jugoslawischenArtillerie mit Musikzug war
angetreten . In Gegenwart eines Vertreters von König
Peter II . übergab der deutscheMilitärattache General¬
leutnant von Faber du Faur die Geschütze dem jugo¬
slawischen Kriegsminister, Armeegeneral Milutin Ne-
ditsch.

In seiner Ansprache erklärte der deutsche Militär¬
attache, heute seien die Kanonen zurückgeführt in das
Land für dessen Freiheit sie gekämpft hätten und in
dem sie nunmehr voll Stolz ihre Rohre in der Sonne
blinken lassen könnten, weil es frei und gewillt fei,
immer frei zu bleiben.

Der jugoslawischeKriegsminister sagte in seiner Er¬
widerung, der große Frontkämpfer aus dem Weltkrieg,
der Führer des Teutschen Reiches; Adolf Hitler , wisse,
welche Bedeutung diese Kanonen für das jugoslawische
Volk und die jugoslawischeWehrmacht hätten ; er danke
für diese edle Geste.

Paris zur NeSe Vr. Soebbels'
Paris , 23. Juni.

Die Sonnwendrede des Reichsminister Dr. Goebbels
in Berlin wird von fast allen Pariser Blättern aus¬
zugsweise wiedergegeben, wobei die wichtigsten Stel¬
len besonders hervorgehoben werden. Aus der ganzen
Auffnachung der Berichte und aus den Kommentaren
geht deutlich hervor, datz die französischePresse nicht
imstande ist, die lapidaren Feststellungen Dr. Goebbels
zu widerlegen. Während das „Capital " immerhin zu¬
gibt̂ datz die Erklärungen den Vorzug hätten , „sehr
präzise" zu sein, bemühen sich andere Blätter , ihren
Aerger über die erneute treffende Kennzeichnung der
demokratischen Einkreifungspolitik hinter abgegriffenen
Phrasen zu verbergen.

Mstee MMe

Veutsch-norwegisches kondelsabkommen
Berlin , 23. Juni.

Die vor einigen Wochen eingeleiteten deutsch-norwe¬
gischen Verhandlungen über den Warenverkehr zwischen
dem Protektorat Böhmen und Mähren und Norwegen
haben zum Abschlußeines Abkommens geführt, das die
Aufrechterhaltung des bisherigen Waren - und Zah¬
lungsverkehrs in freien Devisen vorsieht. Gleichzeitig
wurde eine endgültige Vereinbarung über die Einglie¬
derung des Warenverkehrs zwischen den sudetendeutschen
Gebieten und Norwegen in die bestehenden deutsch-nor¬
wegischenWirtschaftsvereinbarungen getroffen. Die bei¬
den Vereinbarungen treten am 1. Juli 1939 in Kraft.

UM «liebelt
Versicherungsmörder tötetenlSstMenschen

Philadelphia . 23. Juni.
In sechs Vergistungsfällen , die einem weitverzweigten Ber-

sicherungsmörder -Kartcll zugeschrieben werden , wurde hier
am Mittwoch die Mordanklage gegen sechs Männer und sechs
Frauen erhoben , darunter den jüdischen Arzt Horace Perk-
man den Juden Morris Polder und den Juden David
Brandt . Das Mördcrkartcll hat über 166 Menschen umgebracht
und ihre Lebensversicherung kassiert.

flus der Verwaltung in USfl.
Ncwyork , 23. Juni.

In Binghamton im Staate Newyork wurde Anklage gegen
den dortigen Bürgermeister Charles Kretz, den Leiter der
Sittenpolizei Barvinchak und zwei weitere Beamte erhoben,
die beschuldigt werden , Gelder von Bordellen und Spielhöllen
erpreßt zu haben.

Zetzn Personen vom Milz erschlagen
Warschau.  23 . Juni.

Schwere Gewitter gingen am Mittwoch über einzelne Teil«
des Wilna -Gcbictcs nieder . Dabei wurden insgesamt zehn
Personen durch Blitzschlag getötet.

verlierendes Unwetter in Mölzren
Prag,  23 . Juni.

Am Mittwochabend wurde ganz Mähren (neuerdings , wie
bereits berichtet , von einem verheerenden Unwetter heim¬
gesucht. Bis jetzt werden süns Todcsopscr gemeldet . In einem
ostmährischen Dorf wurde ein Landwirt in seinem Hause von
der Wasserflut überrascht und ertrank . In einem anderen
sand ein vierjähriger Knabe in dem Hochwasser den Tod.
während in der Gegend von Proßnitz in Mittclmährcn drei
Personen durch Blitzschlag getötet wurden . Das Unwetter hat
in ganz Mähren großen Schaden angerichtet . Die reißenden
Wassermassen brachten viele Häuser zum Einsturz , rissen
Brücken sort und überschwemmten weite Gebiete . Zahlreiche
Anwesen wurden durch Blitzschlag eingeäschert.

Das verheerende Unwetter , das Mittwoch abend über Ost¬
böhmen und Mähren niederging , hat , wie im Lause des
Donnerstags sestgcstcllt werden konnte , etwa 20 Menschen¬
leben gefordert . Zahlreiche Personen wurden von den reißen¬
den Fluten mitgerissen . Auch durch Blitzschlag wurden
Menschen, die aus dem Felde arbeiteten , getötet . In Wisowitz
wurden , nachdem das Wasser zurückgegangen war , die
Leichen von sechs ertrunkenen Kindern ausgcsundcn . Zahl¬
reiche Kinder und auch einige Erwachsene aus dieser Gegend
werden noch vermißt.

lüde kaufte einen kabsburger
rck. Wien , 23. Juni.

Einer der größten Bcstechungsskandale der Shstemzeit erlebt
jetzt in Wien sein gerichtliches Nachspiel . Der jüdische Besitzer
der Großwäscherei „Habsburg ", Heinrich Löwinger und sein
Prokurist , der Jude Hans Engler , sind wegen Korruption
angeklagt . Löwingcr hat seit dem Jahre 1926 den Amtsrat
Potznigg zur Erlangung von Staatsaufträgen mit 5V 896
Schilling bestochen. Der Staat wurde dadurch , da die
„Habsburger " 26 Prozent teurer als ihre Konkurrenz waren,
im Lause der Jahre um eine Million Schilling betrogen.

Löwinger begann 1916 in Wien mit einer kleinen Wäscherei.
JmvKrieg wurde er dann znm reichen Mann und änderte
seinen Firmennamen von „Henry " aus „Habsburg " um , da
er sich von diesem „Aushängeschild " einen größeren geschäft¬
lichen . Nutzen versprach . Als Löwinger später Schwierigkeiten
wegen des Namens bekam, setzte er sich — seine Mittel und
Frechheit erlaubten dies — mit der Familie Habsburg-
Salvator in Derbindung und kaufte einen echten Erzherzog,
der als Präsident in die Wäscherei eintrat . Mit Geld ebnete
sich Lvwinger auch den Weg znm Ministerium . Zu seinen
besten Bundesgenossen zählte er dabei den Prälaten Fried.
Doch der wichtigste Mann für Löwingcr war der Amtsrat
Pvßnigg , der erstens zum Ministerium ausgezeichnete Ver¬
bindungen besaß und zweitens Wirtschaftsreferent im
Krankenanstaltssond war und damit grüßten Einfluß auf die
Verteilung der Wiener Kränkenhanswäsche hatte . Anfangs
zahlte der Jude dem . Amtsrat jährlich .5666- Schilling iür
seine „Bemühungen ", später 566 Schilling monatlich . Dafür
durfte aber auch Habsburg die Wäsche um 14 Groschen pro
Stück reinigen , während andere Anstalten dies zu 11,8
Groschen getan hätten.

Am Donnerstag wurde Löwinger eingehend verhört . Der
Jude versuchte seine Bestechungen als Geschenk an den
Amtsrat Poßnigg hinzustellen und verleugnete seine
aristokratische Freundschaft.

NIKQ 'riNA . RKl

wieder ein srauenmord in Völzmen
ich Prag , 23. Juni.

Ein neuer Frauenmord wird aus Böhmen berichtet . In
einem Weizenfeld in der 'Nähe von Caslan fanden Land-
arbeiter die Leiche einer Frau , die erwürgt worden war und
außerdem noch einen großen Stich am Halse auswies . Der
Täter konnte in diesem Fall bereits wenige Stunden nach
der Entdeckung des Berbrechens festgenommen werden . Es
handelt sich um den .Ehemann , der feine Frau getötet hatte,
um mit seiner Geliebten zusammenleben zu können . — In¬
zwischen ist auch der Mord von Zwol , einem Präger Aus¬
flugsort , aufgeklärt worden . Als Täter wurde ein ehemaliger
tschechischer Ossizier in der Slowakei verhaftet , der sich, wie

" " ch einem langen Kreuzverhör eingestand , seiner ihm
lästig gewordenen Geliebten entledigte.

Schlepper vom„Släsernen Zug" gerammt
stg, München , 23. Juni.

Aus der Mittenwaldbahn stieß der „Gläserne Zug " mit
einem Zugkraftwagen , der kurz vorher den Bahndamm über¬
queren wollte , zusammen . Der Zug erfaßte den Schlepper
und schleifte ihn rund zwanzig Meter weit mit . Dabei ritz
das Fahrzeug einen Leitungsmast um . Dem 32jährigen Bei¬
fahrer wurde der Oberschenkel völlig abgequetscht . Seinen
schweren Verletzungen ist er kurz nach der Einlieferung in
das Mittcnwalder Krankenhaus erlegen . Der Fahrer kam mit
leichteren Verletzungen davon.

Seisteskranker überfällt LaSeniichaberln
Berlin , 23. Juni.

Ein unheimliches Erlebnis , das jetzt den Verhandlungs-
gegcnstand vor dem Berliner Landgericht bildete , hatte die
Inhaberin eines kleinen Geschäftes . In ihren Laden kam ein
Mann , der aus die Frage nach seinen Wünschen kein' Wort
sprach sondern die Frau unausgesetzt anstarrte . Die Inhaberin
glaubte zunächst , es mit einem Taubstummen zu tun zu
haben , und legte Papier und Bleistift auf den Ladentisch.
Doch der Mann rührte sich nicht, so daß es die Frau mit der
Angst bekam und versuchte , die Tür zu erreichen . In diesem
Augenblick sprang der unheimliche Besucher aus sie zu, packte
sie am Hals und wollte sie würgen . Die Frau konnte sich aber
innen Griffen entziehen und flüchtete auf die Straße.
Passanten nahmen den Mann daraufhin fest, der aus der
Polizei wirre Reden führte . Der medizinische Sachverständige
bezeichnete den Mann . der aus gutem Hause stammt , als
unheilbaren Geisteskranken , so datz sich das Gericht zu einem
Urreispruch entschloß und die Unterbringung in einer Heil¬anstalt anordnete.

Aus der Bukarestcr Arbeitstagung des internationalen Zen-
tralbüros „Freude und Arbeit " wurde beschlossen, die nächste
„Freude -und -Arbeit "-Ausstellung in Belgrad zu veranstalten.
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^Rurckselrau
Verkürzter kjI.-Vienst in der Erntezeit

Eine vorbildliche Regelung ist im Gebiet Nied er¬
wachsen  der HJ . hinsichtlichdes HJ .-Dienstes in den
Landeinheiten getroffen worden. Es wurde eine An¬
ordnung herausgegeben, die eine Verkürzung des HF-
Dienftes während der Erntemonate bringt . Der Dienst
in den Jungvolk-Einheiten auf dem Lande fallt in Zu¬
kunft Mittwochs aus , wird aber Sonnabends wie auch
an den Sonntagen in vollem Umfange durchgeführt. Der
Dienst für die HJ . wird an den Wochentagen um je
eine Stunde verkürzt  und in Zukunft stets von
21 bis 22 Uhr durchgeführt. Der Sonntagsdienst in der
HJ . soll am ersten und dritten Sonntag eines jeden
Monats stattfinden, und zwar in der Zeit von 10 bis
12 Uhr, damit vorher den Erfordernissen der Vieh¬
fütterung Rechnung getragen werden kann. Die HJ.
stellt damit eine zur Erfüllung der Erziehungsnufgaben
notwendige Zeit für die Landarbeit und Ernte¬
hilfe  zür Verfügung und hofft, daß sich andere Er¬
ziehungseinrichtungen in der Zurverfügungstellung ihr
gehörender Zeit der Hitlerjugend anschließen werden.
Die in den Landeinheiten erjagten Pimpfe , die nicht
Bauernkinder sind und nicht unmittelbar in der Land¬
arbeit gebrauet werden, werden von ihren Führern in
Zukunft des Mittwochnachmittags der Landbevölkerung
zur Verfügung gestellt.

krnakrungswirtschast
und Kesundkeitsfülirung

Oftmals zeigt sich im Schulalter das Einsetzen von
später wirksam werdenden Schädigungen, z. B. bei
Zahnversall . Um diesem Zahnverfall vorzubeugen, ist
es dringend notwendig, auf einen stärkeren Verbrauch
von Vollkornbrot hinzuwirken. Es besteht ebenfalls
eine gesundheitlicheNotwendigkeit, dem ständigen An¬
steigen eines schädlichen Fleisch - und Fett¬
verbrauchs  Einhalt zu gebieten. In welchem Aus¬
matz dieser Fleisch- und Fettverbrauch zugenommen hat,
wird deutlich, wenn mqn sich vor Augen hält , datz der
Fleischverbrauchje Kopf der Bevölkerung im Altreich
von 48,9 Kilo im Jahre 1932 auf 57.7 Kilo im Jahre
1938 zugenommen hat. Bei Fleisch haben wir im ver¬
gangenen Jahr sogar einen Rekordverbrauch -erreicht,
der mit etwa 7 Kilo je Kopf der Bevölkerung über
dem Fleischverbrauch der Vorkriegszeit liegt. Eine
ähnliche Steigerung finden wir beim Verbrauch von
Butter . Der Fettverbrauch mancher Menschen liegt
bedeutend höher als ihnen bekömmlichist. Man mutz
sich wirklich fragen, was manche Menschensich für einen
Nutzen davon versprechen, wenn sie ihre Ernährungs¬
weise so einstellen, datz sie in gewissen Abständen ge¬
zwungen sind, durch die verschiedenstenKuren mühsam
wieder eine Reihe von Pfunden zu verlieren. Dabei
befinden wir uns in Deutschlandin der glücklichen Lage,
datz wir uns eine Ernährung leisten können, die sowohl
unserer landwirtschaftlichen Produktion entspricht, als
auch der Gesundheitdes einzelnen dient. Mehr Voll¬
kornbrot  und weniger Weizengebäck, weniger Fleisch
und Fett und mehr Gemüse  und Fisch  entspricht
gleichermaßen der landwirtschaftlichen Erzeugung wie
der Gesundheitsförderung. Warum also nicht so leben,"
wie es dem einzelnen gesundheitlich besser bekommt?

»smvUasen
Achtung! Lüneburg-Fahrer ! Der Fährplän für die

Fahtt cher Hsmelinger .Teilnehmer zum Gauparteitag
nach Lüneburg ändert sich  entgegen den bisherigen
Mitteilungen grundsätzlich. Die Sonnabend - Fah¬
rer  treffen sich Sonnabend, 8.45 Uhr, auf dem Bahnhof
Hemelingen. Abfahrt ab Hemelingen 9.03, ab Bremen-
Hbf. 9.24 Uhr, an Lüneburg 12.23 Uhr. Rückfahrt am
Sonntag ab Lüneburg 21.16 Uhr, an Vremen-Hbf. 0.10
Uhr. Die Sonntagsfahrer  treffen sich ebenfalls
auf dem Bahnhof Hemelingen und zwar 5.40 Uhr. Ab¬
fahrt 5.58 Uhr, ab Bremen-Hbf. 6.52 Uhr, an Lüneburg
9.55 Uhr. Am Sonntagabend ab Lüneburg 21.47 Uhr, an
Bremen-Hbf. 0.30 Uhr. 93

Die Firma Cordes L Sluiter gewährt in diesem
Jahr ihren Eefolgschaftsmitgliedern KdF.-Freifahrten
nach eigener Wahl. Die ersten elf Urlauber und ihre
Frauen kehrten jetzt von der Fahrt nach Ringen zurück.
— Die FirmaWilkens L Söhne  unternahm
einen ausgezeichnet verlaufenen Betriebsausflug nach
Kloster Heiligenrode. 93

Ortschronik. In einer außerordentlichen Mitglieder¬
versammlung der Schützenvereins  wurde beschlos¬
sen, das Vorkaufsrecht auf den Schützenhofplatzauszu¬
üben. — Die Sonnenwendfeier  der Ortsgruppe
fand auf dem Mühlenfeld statt. Die Fcuerrede hielt Pg.
Buddemeyer. — Auf dem Vadener Berg fand die
Monatstagung des Kreisabschnittes Achim statt, zu der
Kreisabschnittsleiter Pg . Behrens-Oiste erschienenwar.
Bk. Seidenstickerhielt einen Vortrag über „Denkmäler
der germanischenDichtung". — Auf der Reichsnähr¬
standsschauwurden Erzeugnisseder hiesigen Molkerei
prämiiert , und zwar erhielt sie einen ersten Preis für
Vollmilch, einen ersten Preis für Speisequarg, einen
zweiten Preis für Schichtkäse und einen zweiten Preis
für Schokoladenmilch. — In den letzten Tagen hat ein
Einwohner zwei alte 50 - Mark scheine  aus dem
Jahre 1910 sn Zahlung gegeben. Die Scheine konnten
nach kurzer Zeit durch die Gendarmerie aus dem Ver¬
kehr gezogenwerden. 57

Verrten
Plötzlich vom Tode ereilt . Im Vahnhofsgasthause von

Sagshorn unterhielt sich ein WeinreisenÄergesund und
munter mit einigen Gästen. Plötzlich wandte er sich um
und fiel tot zu Boden. Ein Herzschlaghat dem Loben
des 58 Jahre alten Mannes aug Verben ein plötzliches
Ziel gesetzt.

Personalien . Nachdem der bisherige Standarten¬
führer Thier  der hiesigen 55. (( -Standarte nach Har-
burg zur Führung des dortigen ((-Abschnittes versetzt
wurde, hat ((-Obersturmbannführer Riemer  aus
Stettin die hiesige (( -Standarte übernommen.

körend irr tz
Im letzten Augenblickgerettet. Im Bullensee  ver¬

lor ein 28jähriger Mann beim Baden plötzlich den Bo¬
den unter den Füßen und versank. Ein sicherer Schwim¬
mer bemerktedas Versinkenund tauchte sofort nach. Nach
dreimaligen Versuchengelang es dem Retter , den schon
Bewußtlosen an Land zu bringen.

Familientag der Ehlermann. In Rotenburg, wo der
Name Ehlermann seit weit über 100 Jahren einen
ehrenvollen Klang hat , wurde der 10. Familientag
dieser weitverbreiteten Sippe abgehalten. Schon vor
50 Jahren wurde mit der Erforschung der Familienge¬
schichte' begonnen, seit 20 Jahren besteht der Familien-
verband. Auch aus Amerika  war eine Verwandte zu
dem Familientag gekommen; Arzt, Korvettenkapitän,
Landarbeiter . Lehrer, Juristen und viele Bauern , alle
einte das Band verwandtschaftlichenBlutes . Insgesamt
nahmen 60 Namensvettern an dem Familientag teil.
Lehrer Hans Stuhlmacher hielt einen längeren Vortrug
über das Bauerntum in der Heimat der Ehlermanns
in alter Zeit.

Ohne EanLfrau zu wenig Jugend
Bauerntum entscheidend für die vestandseichaltung unseres Volkes

Es ist für die Stadtfrau vielleicht keine besonders
erfreuliche, aber nichtsdestoweniger wahre Erkenntnis,
datz nicht sie es ist, die mit ihrem Kinderreichtum das
Leben der Nation sichert, sondern die Landfrau . Das
ist auch nicht etwa erst eine Erscheinung der letzten
Jahre , sondern sie währt mindestens schon Jahr¬
zehnte. 'Von 1870 bis 1933 ist in den Städten eine
ständig sinkende Geburtenzahl zu beobachten. Wenn
die Städte trotzdemwuchsen, so nur deshalb, weil das
Landvolk seit 1882 12 Millionen Menschen an
dieSt 8 dte abgegeben  hat . Würden die Städte
sich selbst überlassen bleiben und die Geburtenzahl nicht
steigen, würden 1990 etwa nur noch 45 v. H: der groß¬
städtischen Erwerbsfähigen vorhanden sein. Nun gibt
es gewiß auch kinderreicheMütter in der Stadt , aber
gerade sie werden es nicht leugnen können, daß die
meisten ihrer Mitschwestern nur ein oder sogar kein
Kind haben, während wenigstens vier Kinder allein
zur Bestandserhaltung unseres Volkes notwendig sind.
Wir wollen aber nicht allein unser Volk zahlenmäßig
erhalten, sondern es soll weiter wachsen. All unser
Schaffen hat nur dann Sinn , wenn es für die Zukunft
geschieht. Sind aber in der nächsten oder übernächsten
Generation nicht mehr genügend Menschen vorhanden,
die das begonnene Werk fortführen können, so war
unsere Arbeit ohne Sinn.

Wenn auch heute in vielen Frauen der Stadt wieder
der Wunscherwacht ist, zu den kinderreichenFamilien
zu gehören, der Nation die unentbehrliche Jugend zu
schenken, wie es die langsam ansteigenden Geburten¬
zahlen auch in den Großstädten beweisen, so ist einst¬

weilen doch noch das Land die große Gebur¬
ten  q u e l l e. Es ist noch immer so in der Geschichte
gewesen, wie es auch heute der Fall ist: das Bauerntum
allein erhält den Bestand eines Volkes. Wo das Bau¬
erntum zugrunde geht, stirbt das Volk. Wollen wir
also leben, müssen wir ein gesundes und starkes Bauern¬
tum haben. Aus dieser Erkenntnis heraus hat der"
Reichsbauernführer von Anfang an die Bedeutung des
Bauerntums nicht nur für die Ernährung , sondern mehr
noch für die Bestandserhaltung unseres Volkes klar
herausgestellt. Leider hat nun die Abwanderung vom
Lande zu einer Ueberlastung der Land ' frau
geführt, die sich teilweise schon in einem leichten Ge¬
burtenrückgang  auf dem Lande bemerkbar macht.
Diese Entwicklung ist für unser gesamtes Volk zu ge¬
fahrvoll , als daß wir sie lediglich feststellen. Es ist
nicht anzunehmen, datz die Stadtfrau hinsichtlich der
Kinderzahl an die Stelle der Landfrau treten wird.
Die Tatsache bleibt also, datz im wesentlichen von der
Landfrau , nicht zuletzt der Bäuerin , das Wachstum
unseres Volkes abhängt. Voraussetzung ist dann aber,
daß wir der Landfrau die Möglichkeit geben, sich ihren
Mutterpflichten widmen zu können.  Vor¬
aussetzung ist ferner, datz wir das Bauerntum zahlen¬
mäßig vergrößern durch Siedlung und die wirtschaft¬
lichen Lebensbedingungen schaffen, die es ihm ermög¬
lichen, ohne ein Uebermaß an Sorgen zahlreiche Kinder
auf dem Hofe großzuziehen. Wenn also jetzt und in
Zukunft Maßnahmen getroffen werden, die Lage des
Bauerntums zu verbessern,  so geschieht es, um
unseren Kindern und Kindeskindern die Lebensgrund¬
lagen zu erhalten.

vrolin
Diamantene Hochzeit. Das seltene Fest der diaman¬

tenen Hochzeit konnten die Eheleute Hinrich Lamke
und Frau Johanne , wohnhaft in Erohn , Vuchtstraße 18,
am Donnerstag begehen. Das Hochzeitspaar steht im
Alter von 85 bzw. 79 Jahren und erfreut sich einer
guten Gesundheit. Aus der Ehe gingen neun Kinder
hervor, von denen noch sechs leben. (69

klumenllisl
Ergebnisse der Volks-, Berufs - und Betriebszählung

vom 17. 5. 39 in Vlumenthal liegen jetzt vor : es wurden
14 726 Perfonen gegenüber 13 802 Personen im Jahre
1933 gezählt. Die Zahl der Haushaltungen beträgt
4337 und die Zahl der Wohngebäude 2226. (55

Siedlung im Entstehen. In Anwesenheit von Kreis¬
leiter Lange  und Bürgermeister Löffler  wurden
am Mittwochnachmittag am Panzerberg in Blumenthal
40 Siedlungshäuser gerichtet, die voraussichtlich Ende
Juli bezugsfertig werden. (55

LN !«ntIik »I
40 Siedlerhäuser vor der Ballendung. Im Ortsteil

Vutendisk werden mit finanzieller Helfe der Niedersäch¬
sischen Heimstätte 40 Siedlungshäuser errichtet. Für
jedes dieser Häuser sind fünf Räume einschließlich Küche
vorgesehen. Waschküche und Stallung werden ebenfalls
mit eingebaut. Zu jedem Haufe gehören rund 800 gm
Garten - und Ackerland. Die Häuser werden in kurzer
Zeit bezogen werden können. Die Gemeinde läßt Hecken
und Bäume anlegen sowie eine halbfertige Straße
weiter ausbauen . Die Siedlung wird also von vornher¬
ein ein freundliches Bild bieten. Auf dem Gelände des
Sportplatzes soll im Laufe des Sommers noch mit dem
Bau eines im niederdeutschen Stil gehaltenen HJ . -
Heimes  begonnen werden.

Wesermiinüs
HolländischeArbeiter im Moor. Bemühungen, zu Ent-

wässenungsarbeiten im Königsmoor bei Großenhain
deutscheArbeiter zu bekommen, waren vergeblich. Jetzt
sind Holländer eingetroffen, die die Arbeiten im Moor
verrichten, wozu sie sehr befähigt sind, da sie aus Moor-
dörfern stammen. Sie waren in ihrer Heimat arbeitslos
und haben ein gutes Verhältnis zur einheimischenBe¬
völkerung angebahnt. — Die Feuerlösch Polizei,
der gute Freund der Bevölkerung, muß häufig als
„Mädchen für alles" einspringen. So mutzte eine Be¬
reitschaft jetzt hinter dem Bürgcrpark ein Pferd bergen,
das in einen Graben geraten war. Später wurde die
Feuerlöschpolizei alarmiert , um an der Straße „Am
Klint " einen Bienenschwarm cinzufangcn, der einem
Imker übergeben wurde.

BeichsbeilMen für Bau

öärfutterbelMer
Um den Bau von Gärfutterbehältern für die ein¬

heimische Futterversorgung auch in Zukunft zu fördern,
wird die Gewährung von Reichszuschüssen für die Er¬
richtung von Einsäuerungsbehältern auch im Rech¬
nungsjahr 1939 fortgesetzt. Für diesen Zweck stehen
wiederum Reichsmittel zur Verfügung, die zur Befrie¬
digung der im laufenden Jahr zu erwartenden Anträge
voraussichtlichebensoausreichen werden wie im vergan¬
genen Jahre.

Mit diesen Mitteln wird es möglich sein, Ein-
siiuerungsbehiiltcr in einem derartigen Umfange zu
Lauen, datz sie zu einer fühlbaren Entlastung der deut¬
schen Handelsbilanz bei der Einsuhr von ausländischen
Kraftsuttermitteln beizutragen vermögen.

Für die Gewährung der Beihilfen gelten im Gebiete
des Altreiches folgende Bestimmungen: Ein Baukosten¬
zuschuß von 4 RM . je Kubikmeter umbauten Eärraums
wird nur für solche Einsäuerungsbehälter (jeder Art)
in massiver Vauaussührung (Beton, Stein , Mauerwerk,
Eisen) oder aus Holz gewährt , die wasserdruckfcst und
wasserundurchlässigsind und allen an eine brauchbare
Einsäuerungsanlage zu stellenden Anforderungen (sach¬
gemäße Anlage und ebensolche Bauausführung ) ent¬
sprechen. Betrieben, deren Gesamtgärraumbedarf zwölf
Kubikmeter nicht übersteigt, kann auf Antrag der Vei-
hilfensatz von 4 RM . auf 6 RM . erhöht werden. Zu be¬
achten ist dabei, daß für eckige massive Behäl¬
ter,  deren Ecken nicht hinreichend wusqerundet sind,
eine Reichsbeihilfenichtgewährt  wird . Fer¬
ner wird für Holzbehälter ein Baukostenzuschußnur
dann bewilligt , wenn sie als Rundbehälter  mit
einem mit der Wandung festoerbundenen Voden (Holz¬
boden oder massives Fundament) ausgeführt werden.
Die zum Behälterbau verwendeten Holzbohlen müssen
mindestens 5 Zentimeter stark, gefedert oder gespundet
sein. Die Veihilfeanträqe  sind mit genauen Bau¬
plänen der zuständigen Landesbauernschaft
zur Prüfung und Entscheidung vorzulegen. — Auch dr«

krenierliavei.
Der Befehlshaber der Panzerschiffe, Vizeadmiral

Marschalh,  dessen Flaggschiff Panzerschiff „Admiral
Graf Spee" zurzeit in Bremerhaven liegt, stattete dem.
Schnelldampfer „Bremen" des Norddeutschen Lloyd
einen Besuch ab. Auch das Ofsizierkorps des „Admiral
Graf Spee" zeigte bei einem Besuch des Schnelldampfers
reges Interesse für den deutschenOzeanriesen.
biorilerilisin

Tödlicher Betriebsunfall . Der Vorarbeiter Drieling
wurde bei der Arbeit an einem am Pier liegenden
Dampfe von einem herabfallenden Stückgut getroffen
und getötet. Der Unfall ist um so tragischer, als der
tödlich Verunglückte, der Vater von 10 Kindern  ist,
sich erst vor kurzemein Siedlerhaus errichten ließ.

Oldenburg
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich aus der

Reichsstratze213 in Löningen. Ein aus Richtung Clop-
penburg kommenderPersonenkraftwagen fuhr in einer
Kurve gegen einen entgegenkommendenLastkraftwagen.
Der Personenkraftwagen wurde bei dem Zusammen,
prall vollständig zertrümmert.  Die vier Insassen
wurden in schwerverletztemZustand in ein Kranken¬
haus gebracht.

kastscks
10 Jahre Ortsgruppe Loy. Am Sonnabend begeht die

Ortsgruppe Loy, die erste in der Gemeinde Rastede,
feierlich den Tag des zehnjährigen Bestehens in An¬
wesenheit ihres ersten Ortsgruppenleiters Pg . Ernst
Vruns , jetzt Gauschulungswalter der DAF. Von Loy aus
wurden verschiedeneOrtsgruppen der Umgebung durch
die einsatzbereitenKämpfer gegründet. 67

HVUIielmsIiavsn
Tag von Scapa Flow feierlich begangen. Die junge

deutsche Kriegsmarine gedachte am Mittwoch der
20. Wiederkehr des Tages der Versenkungder deutschen
Hochseeflottevor Scapa Flow. Alle Kriegsschiffehatten
die alte kaiserliche Kriegsflagge im Erotztopp gesetzt, und
in den Marinestädten Wilhelmshaven und Kiel flaggte
die gesamte Bevölkerung, um die heldenhafte Tat Admi¬
rals von Reuter zu würdigen. Die Wilhelmshaoener SA.
legte am großen Ehrenkreuzauf dem Marine -Ehrenfried-
höf Wilhelmshaven einen Kranz nieder. Auch auf der
Kriegsmarinswerft gedachte man des historischenTages.
Die Arbeiter hatten von 12 Uhr ab Werkschluß. — Be¬
sondere Prägung hatten die Feierstunden in Nord-
holz und Wittmund,  denn am gleichen Tage, an
dem unsere Flotte versank, sind ja in diesen Städten
auch die uns verbliebenen Marineluftschiffe  zer¬
stört worden, um sie nicht in Feindeshand fallen zu las¬
sen. Ohne Gasfllllung ließ man in Wittmund L. 14,

ild Mmpfkolonnen
d flnschaffung verlängert
Beihilfenunternehmung zur Beschaffungvon Kartof -
feldämpskolonnen  läuft in diesem Jahr unver¬
ändert nach den bisherigen Richtlinien weiter. Die
Reichsbeihilfe beträgt im Altreich einschließlich des
Memellandes 25 v. H., in der Ostmark und in den sude-
tendeutschenGebieten 40 v. H. des Brutto -Listenpreises,
also des festgelegtenAnschaffungspreisessür die Dämpf-
kolonnen. Die Änträge können jedoch nur dann berück¬
sichtigt werden, wenn eine jährliche Verarbeitungsmenge
von mindestens 300 Tonnen Kartoffeln  je
Dämpfkolonne gesichertist.

Stand der Semüsekuituren
Der Wachstumsstand der Gemüsekulturen, der Ende

Mai verhältnismäßig günstig beeinflußt wurde, ist nach
den Meldungen der amtlichen Berichterstatter besser
als im gleichen Monat des Vorjahres . Unter Berücksich¬
tigung der Quoten 1 gleich sehr gut, 2 gleich gut, 3 gleich
Mittel, 4 gleich gering und 5 gleich sehr gering war der
Stand der Gemüsekulturen in Oldenburg  Ende Mai
1939 wie folgt : Weißkohl 2.7, Rotkohl 2.9, Wirsingkohl
2.8, Blumenkohl 3.1. Kohlrabi 2.7, grüne Pslückerbsen
2.3, Stangenbohnen 2.9, Buschbohnen 2.8, Gurken 2.9,
Tomaten 2.5, Salat 2.5, Rhabarber 2.2, Zwiebeln 2.6,
Karotten 2.7, Sellerie 2.7. Meerrettich 2.5, Erdbeeren 3.3.
— Der Stand der Winterfrüchte  hat sich An¬
fang Juni im Reichsdurchschnittgegenüber Anfang Mai
allgemein etwas gebessert.  Im Lande Oldenburg
bot der Saatenstand Anfang Juni 1939 unter Berück¬
sichtigung der Quoten 1 gleich sehr gut. 2 gleich gut
3 gleich Mittel, 4 gleich gering , 5 gleich sehr gering
folgendes Bild : Winterroggen 2.8, Sommerroggen 2.7.
Winterweizen 3.1, Sommerweizen 2.8, Spelz 3.1 Win¬
tergerste 3,6, Sommergerste 2.8 Hafer 2.9, Erbsen aller
Art 2,8, Ackerbohnen2.8. Wicken2.6. Svätkartoffeln 31
Frühkartoffeln 2.9. Zuckerrüben 3.0, Futterrüben 30
Kohlküben 3.1, Mohrrüben 3.1, Raps 3 0 Rübsen » 9
Klee 3.3 Luzerne 2.8, Wiesen ohne Bewässerung^
anlagen 3.2, Vewasserungswiesen 2.8. Viehweiden 3 3

Die Sonnenwendfeuerbrannten
Am Abend des 21. Juni beging der Gau Weser-EmS

in Stadt und Land die Feier der Sommersonnenwende.
Ueberall kamen die Männer aus den Gliederungen und
Formationen der Bewegung, die Jungen und Mädel
der HJ . und des BDM . und mit ihnen die Volksgenossen
aller Orte um die Feuer zusammen, die auf Plätzen und
Höhen des niederdeutschenLandes aufflammten. Die
nächtlichen Feierstunden wurden zu Stunden des Be¬
kenntnisses zur nationalsozialistischen Weltanschauung
und zu Stunden der erneuten Treueverpflichtung aus
den Führer . — Wie die Vorfahren die Feuer der Som¬
mersonnenwende entfachten, um in froher Gemeinschaft
dem ewigen All zu danken, so wurde die Sommersonnen¬
wende mit ihrem altüberbrachten lebendigen Brauchtum
auch heute begrüßt.

L. 41. L. 42 und L. 63, und in Wittmundhaven L. 52
unb L-56, die noch einmal die Kriegsflagge gesetzt hatten,
auf den Voden der Hallen krachen, daß sich die Gerippein unentwirrbare Knäuel verwandelten.

Die Vogelinsel Mellum hat jetzt wieder einen hän¬
digen Betreuer erhalten. Das Lotsenamt hat die Spitz¬
bake als Wohnung für den Vogelwart zur Verfügung
gestellt. Aufgabe des Vogelwartes ist es, besonders das
Kleinod der deutschen Nordseeküste, die Vrandsee-schwalbe, zu schützen.

Der Tag von Scapa Flow. Der Hauptstandort der
Kriegsmarine im Bereich der Marinestation der Nord¬
see stand am Mittwoch im Zeichen der Erinnerung an
den 20. Jahrestag von Scapa Flow. Es hatten nicht nur
die Kriegsschiffeunserer jungen Flotte die alte Kriegs-
slagge im Topp gesetzt, sondern alle Dienstgebäudeder
Kriegsmarine und auch die Fahrzeuge hatten beson¬
deren Flaggenschmuck angelegt. Das Stadtbild von Wil-
helmshavcn wurde belebt durch junge Soldaten unserer
Kriegsmarine , die an diesem ehrenvollen Gedenktage
den Fahneneid  geleistet hatten. Aus dem Helden-
friedhos am Rande von Wilhelmshaven legten Führer
der SA .-Marinestandarte 116 für die bei der Wieder¬
herstellung ihrer Ehre durch die Versenkung der Flotte
rn Scapa Flow gefallenen Kameraden an dem großen
Kreuz einen Kranz nieder. An diesem Tage lief in
Wilhelmshaven auch zum ersten.Male das neue Krieas-
schlff unserer jungen Wehrmacht zur See. der Zerstörer
,,W r l h e l m Herdkamp ", in seinen Heimathafen
ein. — Auch die Belegschaft der Kriegsmarinewerft
feierte den Tag von Scapa Flow dadurch, daß der Be¬
trieb mittags 12 Uhr geschlossen wurde.
Mesner

Pserdeschmuggelprozetz. In dem großen Schmuggel»
Prozeß in Weener wurde die Vernehmung des Ange¬
klagten Bernhard von Hebel aus Neurhede fortgesetzt,
der sich wegen zahlreicher Pferdeschmuggelfälle nach
Holland zu verantworten hat. Der Angeklagte bequemt
sich in den meisten Fällen zu offenen Geständnissen.
Günstige Gelegenheit zum Schmuggeln bot eine Weide
des Angeklagten Bernhard von Hebel, die auf deut¬
schem Gebiet direkt an der holländischen
Grenze  liegt . Tagsüber wurden die Pferde auf diese
Weide gebracht und nachts nach Holland hinübergeholt.
Schließlich kamen die Zollbeamten hinter die Schliche
der Schmuggler. Die verschobenenPferde waren meist
alte Klepper. Der Angeklagte hat auch mehrfach Pferde
gekauft und sie nicht pflichtgemäß in das Einschreibe-
buch eingetragen. Es .besteht der Verdacht, datz er sie
gegen Entgelt nach Holland ausgeführt hat. Der An¬
geklagte wird dann über die Art der Bezahlung be¬
fragt. Der holländischeAbnehmer, ein gewißer Vorgelt,
schickte mehrmals größere Summen, in der Regel durch
Deutsche. Einmal kam er auch selbst zur Auszahlung
nach Deutschland. Bei der Ablieferung eines Pferdes an
den holländischenAbnehmer hatte der AngeklagteBeruh,
von Hebel arges Pech; laut Verabredung sollte das
Geld an einem bestimmten Versteck in der Schmuggel¬
weide niedergelegt werden. Als der Angeklagte den
Betrag — es handelte sich um 600 Mark — abholen
wollte, war ein anderer  ihm bereits zuvorgekom¬
men. und er fand das Versteck leer. Der Angeklagte be¬
trieb aber den Schmuggel trotzdem weiter . Meist spannte
er die Pferde vor eine Karre mit Runkelrüben und
fuhr damit zur Grenze. Er kam dann später nur mit
einem  Pferd nach Hause zurück. Auf diese Weise hat
er mehr als 30 Pferde über die Grenze befördert. Zu
den einzelnen Schmuggelfällen werden zahlreiche Zeu¬
gen vernommen. Alsdann werden die Angeklagten Karl
und Benno Frank , jüdische Viehhändler,  aus
der Haft vorgeführt. Sie waren dem Angeklagten
Bernhard von Hebel beim Ankauf der Schmuggelpferde
behilflich. Karl Frank lieh dem Angeklagten einen

Wagen, leugnet aber diese Unterstützung, um nicht we¬
gen Begünstigung belangt zu werden. Venno Frank
erklärt , er habe nur vertuschen wollen, datz Bernhard
v. Hebel bei ihm, d. h. also bei einem Juden , gewohnt
habe. Im Verlaus der Verhandlung werden noch ins¬
gesamt 21 Schmuggelfälle erörtert.

kspendurg
Leiche eines ertrunkenen Kindes geborgen. Wie ge¬

meldet, ertrank im Ems-Seitenkanal das Söhnchen der
Familie Connemann-Vokel. Da der ältere Bruder des
ertrunkenen Kindes seit dem Unglückstage vermißt
wurde, nahm man an, daß auch er ertrunken sei. Diese
Annahme hat sich jetzt leider bestätigt. Seine Leiche
wurde ebenfalls im Kanal gefunden.

Hannover
Zuchthaus für einen Schwindler. Vor der Großen

Strafkammer des Landgerichts hatte sich ein 29jähriger
Angeklagter, der aus Wilhelmshausen im Kreise Achim
stammt und bereits über 7 Jahre im Gefängnis zu¬
gebracht hat, wegen gefährlicher Schwindeleien zu ver¬
antworten . Er hatte zunächst in Bremen .eine  Reihe
von Betrügereien begangen, u. a. Fahrräder ohne An¬
zahlung gekauft und sofort verpfändet, ferner hatte er
unter Vorschwindelung falscher Tatsachen Darlehen auf¬
genommen. Er nannte sich „Meyer" oder „von der
Horst" oder auch „von Salzen ". Eines Tages kam er
nach Hannover, legte sich ein Sparbuch an, das er auf
höhere Summen fälschte, um sich darauf von privater
Seite Darlehen geben zu lassen. Schließlich wurde er
verhaftet . Der Staatsanwalt ging hart mit ihm ins
Gericht. Er wurde zu 6 Jahren Zuchthaus, 8 Jahren
Ehrverlust und Sicherungsverwahrung  ver¬urteilt.

Milchanlieferungund Milchverwertung
Nach den Berichten der Molkereien an die Hauptoer-

einigung der DeutschenMilch- und Fettwirtschaft betrug
die Milchanlieferung im Februar 1939 im Gebiet des
Milch- und Fettwirtschaftsverbandes Weser - Ems
1860 000 Kilogramm je Tag. Sie hat sich gegenüber
dem Vormonat infolge der jahreszeitlichen Steigerung
der Milcherzeugung um 6,8 v. H. erhöht.  Der Trink¬
milchabsatzstellte sich je Tag im Durchschnittauf 279000
Kilogramm , was eine Erhöhung um 8,3 v. H. gegen
den Vormonat bedeutet. Im Berichtsmonat wurden
59 000 Kilogramm Butter , 2900 Kilogramm Hartkäse
und 400 Kilogramm Weichkäsehergestellt. Im Gebiet
des Milch- und Fettwirtschaftsverbandes Nieder-
sachsen  betrug die Milchanlieferung im Februar 1939
je Tag im Durchschnitt3 430 000 Kilogramm. Sie hat
sich gegenüber dem Vormonat um 5,8 v. H. erhöht. Der
Trinkmilchabsatz stellte sich je Tag durchschnittlichauf
477 000 Kilogramm, was eine Steigerung gegenüber
dem Vormonat von 10,2 v. H. bedeutet. ' Im Verichts-
monat wurden im Gebiet Niedersachsen114 000 Kilo¬
gramm Butter , 2600 Kilogramm Hartkäse und 5400
Kilogramm Weichkäsehergestellt.
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Urlaub zum Stapellauf
Aufruf an alle Betriebsführer des Gaues Weser-Ems

Bremen,  23. Juni.
Gauleiter Carl Röver  richtet an die BetriebMhrcr

des Gaues Weser -Ems den nachstehenden Ausruf:
Am 1. Juli d. Js . läuft der schwere Kreuzer „I."

unserer Kriegsmarine in Bremen auf der „Deschimag"
vom Stapel . Dazu werden für Abfperrungs-
und Sicherungszwecke große Kontin¬
genteaus den Gliederungen der Partei
benötigt. Aus diesem Grunde bitte ich alle B e t r i c b s-
sührer  des Gaues Weser-Ems, den dienstlich in An¬
spruch genommenenMännern Urlaub bei Weiterzahlung
des Lohnes zur Erfüllung ihrer Pflicht zu gewähren.

Carl Röver,
Gauleiter und Reichsstatthalter ."

Iragact des tkirenkreuzes
der deutschen Mutter

Das Ehrenkreuz der deutschen Mutter
rann im Original nur in der Art der Verleihung,
aI >o am Bande um den Hals , bei feierlichen An¬
lagen  getragen werden.

Für den Alltag wird, wie bei anderen Ordensaus¬
zeichnungen, die K l e i n a u s f ü h r.u n g getragen.
Diese kann in zwei bis drei Zentimeter Größe an der
Bandschleife, ähnlich den Kriegsauszeichnungen, oder als
Broscheoder am Silberkettchen, getragen werden l

Die Lieferstellen von Orden und Auszeichnungen fer¬
tigen zur Zeit derartige Kleinausführungen an.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 22. Juni 1939, enthält eine Verordnung
für den Gewerbebetrieb der Personen, die über Ver¬
mögensverhältnisse oder persönliche Angelegenheiten
Auskunft erteilen und eine Polizeiverordnung über die
Regelung des Schiffsverkehrs auf der Unterweser am
1. Juli 1939.

8580 Kinder aus dem Gau in Erholung . Für einige Wochen
können sich nun auch in diesem Jahre , von der NL .-Voiks-
wohlfahrt verschickt, über 6588 Kinder aus dem Gau . Weser-
Ems in den Eaucy D ü s se l d v r s . H a l te - M e r s e b u r g,
S ü d h a n n o ve r - B r a n n s ch we i g , West f a l e n
Süd , Köln - Aachen und Hessen - Nassau  erholen.

Studentisches„Lreikorps der flrbeit"
fluf dem Studententag Lremen Igzg sprach pg. Neich über den krntediensteinsah

von 25 WL>deutschen Studenten im Listen
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Im Rahmen des Studententages , der gestern und
heute von den Studentenschaften der Staatlichen
Ingenieur - und Staatsbauschule und der
Nordischen Kun st Hochschule  in Bremen durch¬
geführt wird , sprach gestern auf einem Lantrdienst-
appell  in der Aula der S2S . und SBS . Amisleiter

8fe im Sommm

odn- 5̂ 0 e-d-m-" !"
i-bi-n » ir einen °rr°n-

Lulnm >°ner

7ns ->» n -inenden

zut »nxerosen-

der Reichsstudenteuführung Pg . Reich über den dies¬
jährigen Erntehilfeeinsatz der deutschen Studentenschaft
an der Ostgrenze des Reiches. Der Studententag fand
seine feierliche Eröffnung mit einer Flaggenhis-
sung  und einer Kranzniederlegung am
Ehrenmal  auf der Altmannshöhe. Am Nachmittag
traten die.  Ämtsleiter und Kameradschaftssührer der
Studentenschaften zu einer Arbeitstagung zusammen,
auf der k. Gaustudentenführer Pg . (Summel  sprach.
Von ganz besonderer Bedeutung war dann der an¬
schließendeLanddienstappell. Nach begrüßenden Wor¬
ten des k. Gaustudentenführers Pg . Gummel. die ins¬
besondere den Vertretern der Partei , ^>es Staates , der
Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes galten , und
einem eindrucksvoll vorgetragenen Chorwerk sprach
Amtsleite.r der Reichsstuüentensührung Pg . Reich. Es
sei beglückend, so führte der Redner in seiner oftmals
von' Beifallskundgebungen unterbrochenen Rede aus,
daß dem Aufruf des Reichsstudentensuhrers zum Ernte¬
einsatz im deutschenOsten nicht nur die geforderte An¬
zahl von 20 099 Studenten gefolgt sei, sondern daß die
deutsche Studentenschaft mehr als 20 000 Studenten
und 8000 Studentinnen  zum Erutediebst zur
Verfügung stellen könne. Auch im Gau Weser-Ems
habe der Aufruf lebhaften Widerhall gefunden. Jeder,
der irgendwie für diese harte Arbeit in Frage kommen
könne, habe sich auch gemeldet. Dieser Wille der deut¬
schen Studenten , dem deutschen Volke Zu dienen, sei
schon immer vorhanden gewesen, nur habe es in den
meisten Zeiten an Männern gefehlt, die diesen Willen
der deutschen Jugend zum Einsatz gebracht hätten.

Die heutige Studentenschaft habe ihre Aufgabe, Stu¬
denten Adolf Hitlers zu sein, klar erkannt und sie sei
bereit, ihr Bekenntnis zum Führer zu jeder Stunde

fldler, Löwen und Pylonen
Süinappstbüsse von den flusschmülkungsarbeitenin den Straßen unserer Stadt
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Bremen wird mit jedem Tag schöner. Unsere Bilder,
üie dieser Tage aufgenommen worden sind, zeigen,
daß die Arbeiten zur Herstellung des festlichen Schmuckes
unserer Hansestadt unermüdlich voranschreiten. Die
Pylonen , die der Bahnhofsgegend und anderen Stadt¬
teilen, den Straßen , Plätzen und Gebäuden den bestim¬
menden Schmuck geben, sind jetzt überall errichtet wor¬

den. Baugerüste und Leitern , die an vielen Prrvat-
häusern aufgerichtet sind, lassen erkennen, daß auch die
Bevölkerung mit den Vorbereitungen für die festliche
Ausstattung der Häuser sehr weit vorgeschritten ist. Der
Tag des Stapellaufes des schweren Kreuzers L am
1. Juli mit seinen Veranstaltungen wird unsere Stadt
in einem nie gesehenen Schmuck findend

genau so unter Beweis zu stellen, wie die Studenten
des Weltkrieges und der früheren Freiheitskriege ihre
Ideale und ihren Glauben an das Vaterland mit dem
Blute besiegelt hätten.

Der studentische Erntedienst sei eine neue Form
des Volksdienstes.  Die Studenten , die aus allen
deutschen Gauen zur Erntehilfe in die Erenzprovinzen
zogen, seien Freikorps der Arbeit.  Es sei ein
Unding, sich gegen diesen Landdienst auszufprechen mit
der' Begründung , daß dadurch die fachlicheAusbildung
leide. Gerade die Zeit als Erntediensthelfer festige die
politische und männliche Haltung der
Studenten  und ohne eine solche Haltung sei auch
der beste Fachmann nichts wert, da er immer dann ver¬
sage, wenn das Volk von ihm einen besonderen Ein¬
satz verlange.

Pg . Reich gab dann einen Ucberblicküber den stän¬

digen ' Kampf, der an der deutschen Ostgrenze bestehe.
Den Grenzlanddeutschendie Gewißheit zu geben, daß ihr
Kampf um die Erhaltung des Deutschtums und um die
Festigung eines jeden deutschen Erenzlandbauernhofes
zu einem Bollwerk, ein Kampf des ganzen deutschen Vol¬
kes sei, sei eine weitere Aufgabe des Ernteeinsatzes. Die
Studenten , die zum Landdienst in den deutschen Osten
gingen, müßten wissen, daß von ihnen nichts anderes
verlangt werde, als harte Arbeit  und eine vor¬
bildliche Haltung.  Spaten und Sense seien die
Waffen, mit denen diesmal die Studenten an die Grenze
marschierten, um dort als Soldaten des Führers ihre
Pflicht zu tun.

Am heutigen Tage finden auf dem Iahnplatz Pflicht¬
kämpfe der Studentenschaft und Mehrkämpfe der Kame¬
radschaften statt Am Nachmittag erfolgen auf dem Flug¬
platz Segelflug-Vorführungen der Flugtechnischen Ar¬
beitsgemeinschaft der SIS . und SBS.
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liier find Deutsche zu verkaufen!
Nach alten Leuchten erzählt von Herbert Kranz

Als in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts aus
unsäglichem Elend Tausende von Deutschen aufbrachen
in die Neue Welt . da hatten viele nicht mehr mitzu¬
nehmen als ihre zwei Hände, aber wunderbar klang
das Versprechen der Schiffsagenten : mehr brauchten ste
auch nicht im gelobten Land drüben jenseits des Meeres:
„Alle ArLeitsleute können versichert fein, freundlich
aufgenommen zu werden", hieß es schwarz auf weig.
Die Kosten der Ueberfahrt sind zehn englischeGoldstücke,
aber die unvermögend sind, sollen trotzdem hinuber-
gebracht werden, wenn sie sich verbinden, auf eine ge¬
wisse Zeit ein Beding zu machen, daß sie für das Ucber-
sahrtgeld arbeiten . Wem es an hinreichender Kleidung
fehlt, der soll mit Hemd und anderem Nötigen versehen
werden, wenn er an Bord des Schisfes gekommen ist.

Das waren noch Menschenfreunde drüben in Amerika.'
War nicht recht und billig, daß man die Fahrt mit
eigener Hände Arbeit bezahlen sollte? Wer las denn
in dem langen Vertrag , daß er auf sechs Jahre Knecht¬
dienst abgeschlossenwar — und selbst, wenn's einer las:
was sind schon sechs Jahre , wenn man sich mit ihnen ein
ganzes Leben erarbeitet ? ! Daß die Seelenverkäufer an
jedem von ihnen beinah hundert Gulden verdienen
werden, das ahnen sie nicht, und daß der Kapltan ein
großes Risiko eingeht mit diesem Menschentransport,
das muß ihm die Gerechtigkeit einräumen : es gehen
nämlich bei jeder Ueberfahrt dank den fürchterlichen
Zuständen an Bord viele von diesen armen Deutschen
zugrunde, daß sie nur eben über Bord geworfen und in
der Neuen Welt nicht verkauft werden können. . .

So nämlich ist es : haben die Auswanderer , die ihre
Ueberfahrt bezahlen konnten, im amerikanischen Hafen
das Schiff verlassen, so werden die Deutschen wie Vreh
mü> Neger an den Meistbietenden verhandelt . Die le¬
digen jungen Männer und Mädchen gehen am ersten
ab. Alte, verheiratete Leute, Witwen oder Gebrechliche
will niemand kaufen. Wenn sie aber gesunde Kinder
haben, so werden die Kosten der Ueberfahrt der Aelte-
ren auf die der Kinder geschlagen, und die werden um
so teurer verkauft ; sie dienen dann eben. bis ste 21
Jahre alt sind . . . Ost wissen die Eltern gar nicht, zu
was für Leute oder auch nur wohin ihre Kinder kom¬
men, und es geschiehtimmer wieder, daß sie in diesem

Leben einander nicht mehr wiedersehen. Eine Frau
muß sich für den erkrankten Mann verkaufen lassen, und
ein Man » für die erkrankte Frau — aber niemand
sieht darauf , ob Mann und Frau zusammenkommen.
- So sah es aus in der Neuen Welt , und so ging es
achtzig Jahre lang, Schiff um Schiff, und so kam im
Jahre 1817 nach Linciunati ein Boot mit deutschen Ein¬
wanderern aus dem südlichenBaden, die ein Ire vom
Kapitän im ganzen gekauft hatte . Aber er wird sie nicht
los, denn die Leute, üie er für fünfzig Dollar gekauft
hat . will er nicht unter dreihundertfünfzig hergeben,
und in seinem Zorn will er sie nach Louisiana bringen,
wo die Hände teuer bezahlt werden, weil sich dort wegen
der Malaria die Arbeitskräfte nicht lange halten.

Aber der wackereIre hat nicht mit dem Zuckersieder
Jakob Gülich  aus Hamburg gerechnet, der Anno 1807
in die weite Welt gewandert ist, weif er keine Lust
hatte , französischerSoldat zu werden. Wie der seine
Landsleute in der Gewalt des Menschenhändlers sieht,
bringt er die Deutschen der Stadt auf die Beine ; sie
tragen die Sache vor Gericht, und der Schandvertrag
wird für ungültig erklärt . Aber Gülich borgt sich das
Geld von der Bank und zahlt dem Eigentümer der
Deutschen ehrenhalber , wie er sagt, die tatsächlichen
Auslagen bis auf den letzten Cent. und nun können die
Ankömmlinge wirklich ihr Heil suchen, in der Neuen
Welt.

Doch der Sheriff Rusfin ist mit diesem unamerikani-
fchen Geschäft nicht zufrieden, er macht den Deutschen
darauf Aufmerksam, daß er von diesen zweitausend
Dollar nicht einen wiedersehen werde. Aber Jakob
Gülich bleibt fest: „In den Adern dieser armen Leute",
sagt er, „fließt ebensogut deutsches Blut wie in den
meinen, und ich will nicht leiden, daß meine Lands¬
leute als Sklaven verkauft werden — sollte es mich
auch mein ganzes Vermögen kosten."

2r . Heribert Sturm

kger, die stattliche Stadt
Am 24. und 25. Juni finden in Eger  große Kund¬

gebungen zum „Tag des deutschen Volkstums " statt.

Zwei Umstände sind es vor allem, die Eger immer
mehr zu einer von Fremden gerne aufgesuchten Stadt
machen: einmal die vorteilhafte Lage inmitten des
westböhmischenBäderdreiecks und zum anderen die
große geschichtlicheVergangenheit , aus der noch eine
Fülle von Erinnerungen lebendig sind und wertvolle
Baulichkeiten und Denkmale sich erhalten haben.

Eger, das sich durch allmähliches Wachstum am Fuge
einer weit älteren Burg zur freien Reichsstadt ent¬
wickelte. war seit dem Mittelalter Hauptstadt eines
weiten Landstriches, den man schon recht frühzeitig in
Urkunden als „Egerland " bezeichnet findet.

Die Geschichte Egers ist im wesentlichen bestimmt
durch die Stellung , die Stadt und Land Eger im
Wandel der Jahrhunderte dem Deutschen Reiche und
Böhmen gegenüber eingenommen haben. Ursprünglich
reichsunmittelbare Stadt , wurde Eger erstmals durch
Przemysl Ottokar II . aus dieser Reichsstellung los¬
zulösen versucht. Zeitlich gesehen war dies aber nur

eine kurze Episode, denn Eger war zu Zeiten Rudolfs
von Habsburg bereits wieder freies Reichsgebiet. Frei¬
lich wandelte sich sehr bald darnach diese selbstherrliche
Stellung : zu Beginn des 11. Jahrhunderts wurde
Stadt und Land Eger durch Ludwig dem Bayer an den
Böhmenkünig Johann von Luxemburg verpfändet.
Wenn nun auch den Egerern durch einen besonderen
Freibrief versichert wurde, daß sie keinesfalls mit Böh¬
men verbunden würden, sondern nur allein mit dem
König von Böhmen und dem von ihm eingesetzten Haupt¬
mann zu tun haben sollten, so war doch mit der Ver¬
pfändung Egers die weitere Geschichte dieser Stadt und
des zu ihr gehörigen Landstriches durch all die Jahr¬
hunderte bis zur Neuzeit nichts anderes als ein einziger
großer Kampf gegen die Eingliederung nach Böhmen
und für hie Wahrung der verbrieften Sonderrechte.

Aus der Fülle dieser Geschehnisse sei nur ein bedeut¬
sames Ereignis hervorgehoben, weil da Eger ganz im
Vordergrund des Weltgeschehens gerückt war : am
28. Feber 1631 wurde in einem Bürgerhaufe am Markt¬
platz (dem heutigen Stadthaus ) der kaiserliche Eenera-

Ikr rvälrt nun Stein auk Stein
Tuin neuen keick,
Dock baut ikr nicbt allein,
Wir sinck bei euckl

pulst ckock ckas gleicbe Liut
Im selben Scbiax
Ilnck mit cker gleicken 6Iut
vurck Traum nnck Tag!

Wenn vir suck kerne stekn
In kremckem llanck:
Die grollen Wege gelln
Wir Uanck in Hanckl

Kurt 8 cdor

lissimus Albrecht von Wallen st ein,  Herzog von
Friedland . ermordet,' nachdem kurz zuvor auf der Burg
die wenigen ihm noch getreuen Offiziere niedergemetzelt
waren.

Heute ist Eger eine stattliche, industriell betonte Stadt
mit über dreißigtausend Einwohnern , deren Wesenszug
noch dadurch bestimmt ist. daß hier eine große Anzahl
von Aemtern und Schulen ihren Sitz haben. Die vor¬
zügliche Verkehrsloge am Schnittpunkt von sechs Eisen¬
bahnlinien wirkt sich recht vorteilhaft nicht allein für
das wirtschaftliche Leben, sondern auch für den Frem¬
denverkehr aus , zumal in der unmittelbaren Nähe der
Stadt der Weltkurort Franzensbad . und in günstiger
Verbindung die beiden anderen Egerländer Kurstädte
von Weltbedeutung , Karlsbad und Marienbad . gelegen
sind. Eger ist das Handels - und Kulturzen¬
trum  des Egerlandes ; seine bodenständige Bevölkerung
ist durchaus deutsch. Der Egerländer bildet einen „ach
Mundart -und Brauchtum eigenartigen nordbayerischen
Volksschlagund scheidetsich deutlich vom angrenzenden
Menschenschlagdes Erzgebirglers , des Böhmerwäldlers
im Süden und den Menschen Nordwestböhmens im
Osten. In dem großen Raum zwischen Nordwestböhmen
und den Böhmerwald grenzt das Egerländer Svrach-
und Stammesgebiet an den tschechischen Siedlungsraum.

Landschaftlichist das fruchtbare Bauernland des Eger¬
landes , das in der Falkenauer Gegend von mächtigen
Kohlenlagern unterbrochen ist. sehr abwechslungsreich.
Besonders kennzeichnend für das Landschaftsbild sind
die meist recht alten Bauernhöfe mit ihren zierlichen
bunten Fachwerkgiebeln und überhaupt die Fachwerk¬
bauten des Egerländers Vauernhauses.

«!
'I -
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Aclsuppe
M- n bereitet eine Gemüsesuppeaus jungen Erbsen und Wur¬zeln. Das Gemüsewird in Kett gedünstet, etwa» Mehl darüber,
gestaubt und mit Wasserzu sämiger Suppe gargekocht. Währenddie Suppe locht, bereitet man die ErteßNaß«. Man kocht in

Liter Milch 128 Gramm Grieß gar, indem man den Grieß
zum Klotz abbackt. Man läßt den Grießbreiabkühlenund arbeitet2 bis 3 Eier darunter, schmeckt mit etwas Salz und Zucker ab
und sticht mit dem Löffel Klötze ab, die man in die kochend«Suppe gibt. Gleichzeitig gibt man abgezogen«, nicht zu dick«
Aalstücke hinein, lätzt die Suppe nicht mehr kochen aber an heißer
Stelle etwa l/ , Stunde ziehen, damit der Aal und die Klötze gar

Weinraute).

Quargstollen ohne Fett
l/ » Kilogramm Mehl, 266 Gramm Zucker, Sä» Gramm Sahne¬
schichtkäse, 125 Gramm Rosinen, 1<X> Gramm Sukkade, Saft und
Schale einer Zitrone, ein Ei und ein Backpulver. Alle Zutaten
zusammenkneten zum Stollen formen und etwa eine Stunde bei
Mittelhitzebacken. Mit Puderzucker bestreuen.

VolksvItTtrokackt-LLtisvIrtroliÄckt
im vautaodsi » Drausomsrk

ll»lI»IIlllM»IIIIII»II»»»I»II»»l»Il»»I»I»I»»»»»I»IIIII»»»N»I»IlN»»»I»»

Aus clsm Lskiciitssool
Bas böse flbenteuer zweier flusreißer

Franz und Seppl , zwei blutjunge Burschen au ? einem klei¬
nen badischen Städtchen , waren früher eifrige Leser wildwest-
abenteuerlicher Schmöker , die e? ihnen angetan zu haben
schienen. So oft hatten sie von den Heldentat « großer Män¬
ner und von den phantastischen Aufstiegen jetziger Dollarmil¬
lionäre gelesen, warum sollten sie nicht auch einmal ihr Glück
probieren ? Je mehr sie über diesen Gedanken sahen , desto
mehr reiste ihr Entschluß , ihre schöne Heimat zu verlassen und
al? — natürlich — blinde Passagiere über den großen Teich
zu gondeln . Als der Vater eines Tages außerhalb war und
die Schlüssel zum Tresor liegengelassen hatt «, war es für sie
soweitl Franz und Seppl zögerten keinen Augenblick , dem
Safe die hübsche Summe von 8000 Mark  zu entnehmen
und mit dem Schnellzug nach Bremen zu fahren , damit sie sich
von hier aus aw Bord des „Columbus * schmuggeln könnten.
Sie stiegen zunächst in einer Hafenwirtfchast ab, um sich hier
fachmännische Anleitungen zur Durchführung ihres Beginnens
geben zu lasten . Die Bekanntschaft mit einem gewissen Chr.
Bremer  wurde ihnen aber zum Verhängnis , denn dieser
rief den berüchtigten A. Kunze  herbei , die sich sofort einig
waren , die beiden jungen Abenteurer nach Strich und Faden
zu „rupfen ". Wie in allen derartigen Fällen , so sprach man
erhestlich dem Alkohol zu, und als die Jünglinge gehörig
„weich" gemacht worden waren , mußten sie nicht nur die an¬
sehnliche Zeche begleichen, sondern auch ihre Ausstattung in
Pfand geben. Als „AuSgleich" schrieb man ihnen einen un¬
gültigen Pastageschein aus , für den sie den „ordnungsmäßigen
Tarif " von mehreren hundert Mark zahlen mußten . Zum
Schluß schicktenBr . und K. die Jungen zum Hafen hinaus und
versprachen , gleich darauf nachzukommen . Selbstverständlich
verschwanden sie sofort von der Bildsläche . Außerdem war
noch ein dritter Mann an dieser Beuteteilung beteiligt.
Kunze  wurde in der Berufungsverbandlung zu einer zwei¬
jährigen Zuchthausstrafe (Aberkennung der ' bürger¬
lichen Ehrenrechte aus die Dauer von drei Jahren ) verurteilt,
der dritte Mann kam mit einer Geldstrafe davon , während
Bremer in einem früheren Verfahren abgeurteilt wurde.

4- ^
Am 29. Juli letzten Jahres ereignete sich an Bord eines in

Bremen liegenden Hamburger Motorseglers ein bedauerlicher
Unfall , dem ein Schiffsjunge zum Opfer fiel. Durch ein Ver¬
sehen bei der Bedienung einer elektrischen Anlage , die zum
Hieven und Fieren dient , wurde der Junge so unglücklich am
Kops getroffen , daß kurze Zeit später der Tod eintrat . Nun
standen der Steuermann und der Schiffer des Bootes vor der
Großen Strafkammer des hiesigen Landgerichts , um sich der
fahrlässigen Tötung  zu verantworten . Wie die Ver¬
handlung ergab , mußte der Steuermann , der eist einen Monat
an Bord des Motorseglers Dienst gemachte hatte , freigesprochen
werden . Das Verfahren gegen den Schiffer , der die Anlagen
augenscheinlich nicht in einem ordnungsmäßigen Zustand ge¬
halten hat , wurde abgetrennt und wird an einem anderen Zeit¬
punkt durchgeführt . _ (ß.

Ferien Sei Pkinatfchnlen. Nach einem Erlaß des Reichserzietznnas-ministersgilt für die privaten höherenSchulen grundsätzlich dieselbe
Ferienordnungwie für die öffentlichenhöherenSchulen. Im Einzel-
fall kann von der EchulruflichtsSshörd« eine aiweichendeRegelunggenehmigt werden, wenn sich dies im Hinblickauf die besonderen
pädagogischenAufgaben der betreffendenPrivatschul« als notwendigerweist. Insbesondere kann aus die PsinMerien verzichtetwerden.
Die Gesaintdausr  der Ferien mutz aber die gleichesein wie anöffentlichenSchulen.
I»»IIIII»IIlI»»I»IN»»IIM»»I»I»»liIl»»l»»I»»I»»»»«IllII»II»»I»»»»»»NI

„Günter , sieht man es dem Herrn an , daß er fein riesiges
Vermögen aus Rennbahnen erworben hat ?"

„Wie interessant ! Gibt es tatsächlich Menschen, die durch
Wetten reich wurden ?"

„So meine ich es ja gar nicht ! Er hat dort viele Jahre-
mit Bier und sonstigen Erfrischungen gehandelt"

(„Die Koralle ")

Fahrerflucht einer Frau
vie täglichen Unfälle— flls sie fall, was sie angerichtet hatte, fuhr sie davon

Bon der Martini  st ratze  her steuerte am Mittwochvor¬
mittag u« 11-10 Uhr eine Fahrerin ihren Personenwagen aus
die Kreuzung Wachtstratze/Martinistratzc/Adols,Hitler -Brücke/
Tieser . Sie sah, daß ihr zahlreich« andere Fahrzeug « entgegen¬
kamen und glaubte ossenbar dennoch, weiterfahren zu können:
Schon in den nächsten Sekunden wurde ihr die Lag « zu ge¬
fahrvoll ; «he sie recht wutzt«. was sie tat , lenkt« sie ihren
Wogen links am gegenüberliegenden Polier vorbei und rammte
einen anderen Kraftwagen . Sie hielt dann kurz an ; als sie
sah, was sie angerichtet hatte — Karosserie , Kotflügel und Er-
sa^ ad des anderen waren eingedrückt — gab sie Gas und
fuhr davon . Umstehende Zeugen lasen jedoch noch das Kenn¬
zeichen einwandfrei ab, so datz auch dies« sinnlose Fah¬
rerflucht  praktisch in demselben Augenblick zunichte
gemacht war . in dem sie begangen wurde!

*
Radfahrer haben es im heutigen Devkehr schwer, namentlich

bort . wo fi« keinen besonderen Radweg zur Verfügung haben.
Dennoch darf diese Tatsache nicht dazu führen , datz sich meh¬
rere Radfahrer als Schwärm eine Weiterfahrt
erzwingen,  wo sie als EinMahrer den Bestimmungen
zufolge anhalten würden ! Dies trifft vor allem aus die be¬
lebten Straßenzüge der Innenstadt in der Nähe des Drillszu. die «inen umfangreichen Verkehrsstvom aufnehmen müssen,
solange die neue Westzbrück« noch nicht dem Verkehr über¬
geben Wochen ist. Man sieht es daher immer wieder auf der
Faulen st raße.  daß plötzlich ein Schwärm von Rad¬
fahrern , z. T . nebeneinander oder aber auch gestaffelt hinter¬
einander fahrend herankommt und daß keiner irgendwelche
Anstalten trifft , etwa beim Uebevholen bis wichtigen Bestim¬
mungen zu befolgen ! So konnte es auch kommen , datz am
Donnerstagworgen kurz vor 8 Uhr hier eins Radfahrerin ver¬
unglückte . Sie wurde inmitten eines solchen Schwärm ? ange¬
stoßen und vor eineentgegenkommende Straßen¬
bahn geschleudert.  Der Straßenbahnfahrer sagt : „Ich
kam mit meinem Zug vom Brill her . Kurz bevor ich die
Haltestelleninsel erreichte , sah ich. daß ein entgegenkommender
' uhrwerlslenker zum Ueberholen eines an seiner Seite am

stein aufgestellten Kraftwagens ansetzte. Die Fahrbahn-

breite war durch die beiden Fahrzeug « bereits restlos aus¬
gefüllt , als ich zu meinem Schrecken bemerkte, daß hinter dem
Fuhrwerk ein Schwärm von Radfahrern hervorbrach , die alle
ebenfalls versuchtem, noch als Dritte zu überholen . Als der
erste Radfahrer meinen Zug sah . sprang er sofort ab und
brachte sich somit in Sicherheit . Die unmittelbar hinter ihm
folgende Radfahrerin aber hatte weniger Glück. Sie stürzte
und geriet vor die Räder meines Triebwagens Ich hielt zwar
sofort an , doch ließ sich nicht verhindern , daß sie noch meh¬
rere Meter mitqefchleift  wurde ." — Man brachte
die Verunglückte mit schweren Verletzungen  ins
Krankenhaus.

-st

Ein lgjähriger Fußgänger lief am Donnerstagnachmittag
gegen 17 Uhr beim Ueberschreiten der Fahrbahn der
H u t f i l t c r st r a ß e in der Nähe des Brill gegen einen
Straßenbahnzug . Er wurde zurückgeschlcudert , so daß er nicht
unter das Fahrzeug geriet . Mit einer klaffenden Kopfwunde
brachte man den Verunglückten ins Krankenhaus . X

Die Polizei bittet um Mitffilse
Zeugen und sonstig« Beteiligt « der folgenden VerkehrS-

unfäll « werden gebeten, sich im Polizeihaus . Zimmer 817.
oder auf einer Polizeiwache zu melden.

Am 19. Juni gegen 12.05 Uhr , wurde in der Brückenstraße
in Höhe der Großen Johannisstraße «in Radfahrer von einem
nach links in die Große Johannisstraße einbiegenden Pkw.
angefahren . Der Pkw ., dessen Kennzeichen -Nummer abgelesen
wurde , fuhr  weiter , ohn« daß der Fahrer sich um den ange¬
richteten Sachschaden kümmerte.

Am 16. Juni , gegen 12.55 Uhr , geriet an der Straßenbahn¬
haltestelle beim HaulpibÄinhos «ine ältere Frau beim Ab¬
springen zwischen Triebwagen und Anhänger der Straßen¬
bahn . Sie wurde schwer verletzt.

Am 17. Juni , gegen 15.15 Uhr , wurde in der Molkenstraße
in Höhe der Lichamstratz« ein dort hottender Pkw . angefahren
und erheblich beschädigt.

90jö!iriger reist zum 4S. Male
über den Bzean

Mit dem Schnelldampfer „Columbus"  reiste am
20. Juni von Bremen der neunzigjährige Francis
Kaufmann  nach Newyvrk . Mit dieser Fahrt über -,
quert der NDL .-Fahrgast zum 45 . Male den Ozean.
Francis Kaufmann wurde am 2. 12. 1849 in Elbing
geboren und wohnt zurzeit in St . Louis . Aus Anlaß
dieses seltenen Jubiläums in der Nordamerika -Fahrt
hatte der Norddeutsche Lloyd dem reisemutigen alten
Herrn das Zimmer an Bord mit Blumen liebevoll aus¬
schmücken lassen . _

Slowaken auf der Durchreise in Bremen . Einen kur¬
zen Aufenthalt nahm eine slowakische Mädchengrupps
in Bremen , die unter der Leitung einer älteren Frau
die Wartestunden in unserer Stadt damit ausfüllte,
sich im Bürgerpark mit Volkstänzen und Gesängen zu
unterhalten . Die 82 älteren und jüngeren Teilnehme¬
rinnen hatten Bremerhaven  zum Ziel , wo sie in
einer Konservenfabrik Beschäftigung finden . Sie waren
begeistert von dem auf der Fahrt durch das Reich und
in Bremen Geschauten und äußerten ihr Gefallen auf
lebhafte Weise.

Zwei Bremer unter den Opfern von Bodenbach . In
unserer Freitag -Ausgabe berichteten wir von der furchtbaren
Zugkatastrophe bei Bodenbach,  das 13 Todesopfer und
24 Verletzte gefordert hat . Unter den Schwerverletzten befinden
sich auch zwei Volksgenossen aus unserer Gegend . So wurde
als letztes Opfer Wilhelm Veite,  Bremen , Wanfriedstraße,
schwerverletzt unter dem Fahrgestell des völlig zertrümmerten
D-Zug -Wagens entdeckt und erst nach vieler Mühe geborgen.
Wilhelm Veite kam aus seiner Heimatstadt Bremen von der
Beisetzung seines Vaters , um wieder im Sudetenland seinen

V-'ättne-r/
cröei " mr/rk verkennen/

Segen ^ onnenöeanti/

Dienst anzutreten . Der zweite Schwerverletzte aus unsere:
engeren Heimat ist Johann Haske  aus Barrel bei Huchting
Johann Haske hatte nach längerer Krankheit einen Erholung?
urlaub hinter sich und befand sich ebenfalls aus der Fahrin seinen Dienstort . Wie wir von einem Verwandten de!
schwerverletzten Wilhelm Veite hören , verdient die Hilfe
bereitschast der in der Nähe der Unglücksstelle wohnender
Volksgenossen größte Anerkennung . Schon wenige Minute,
nach dem Unglücksfall waren zahlreiche Aerzte , Helfer uni
Helferinnen zur Stelle , so daß schon eine halbe Stunde nacl
dem Unglück alle Verletzten verbunden und je nach den
Grade ihrer Verletzungen entweder ins Krankenhaus ode
in den oberhalb der Station stehenden Hilsszug gebrach
worden waren . (7)

Brand in der Altstadt . Die Feuerschutzpolizei rückte in den
gestrigen frühen Abendstunden mit zwei Zügen zur Lan¬
gen st raße (zwischen Eencral -Ludcndorsf -Straßc u . Geeren)
aus , wo die Lagerbestände der Firma Carl Tergcler , künst¬
liche Blumen und Blumenschleifen , in Brand geraten waren.
Die Arbeit der Feuerschutzpolizei wurde durch die leichte
Brennbarkeit des Materials und durch die Enge dieses Wohn-
nnd Geschästsvicrtcls beträchtlich erschwert . Dank des schnellen
Einsatzes der Männer , die aus vier Leitungen Wasser gaben,
konnte der schwelende Brand nach verhältnismäßig kurzer
Zeit gelöscht werden . Z

466 QuadratmeterGras brannte». An der NeidenburgeiStraße  geriet am Donnerstagnachmittagnm 16.30 Uhr ein 466
Quadratmetergroßes Eeländestück in Brand. Die schnellam Brand-
ort eingetrofseneFenerschutzpolizeikonnte das Feuer durch Wasser¬geben aus einer Schlauchleitungin Kürze löschen. X

linier tirm mritsMr
NSDAP.

OrtsgruppeOsten. Sitzung sämtlicherAmtsleitcr und Hauptstcllen-leiter in der Geschäftsstelle.
OrtsgruppeWalle. Heute, Freitag, 26.30 Uhr, Sitzung der Stabs-

leiter einschl. DAF., NSB . und NS.-Frauenschast und Zellenleiter inder Ortsgruppen-Eeschästsstelle.

NS .-Frauenschaft
Das Laria-Göring-Hau» ist heute geschlossen.

NS .-Volkswohlsahrt
NSB.-OrlsgruppcFindorfs. Heute. 26.36 Uhr, „Haus Bremen", kl.

Saal , Besprechung sämtl. Mitarbeiter(innen) und Helser(inncn).

von krieg zu Beethoven
Peutsch-Tlordländisches Konzert— Der musikalische fluftakt der Lübecker Reichstagung

Das „Deutsch -Nordländische Konzert " in dem mit
den Farben der nordischen Lander geschmückten Lübecker
Stadttheater eröffnete , wie schon kurz gemeldet , die
kulturellen Veranstaltungen der 6. Reichstagung der
Nordischen Gesellschaft.  Es zeigt an den
Werken von Kurt Atterberg , Edoard Gricg und Jean
Sibelrus . welche Verbindungslinien von hier zu den
Deutschen Meisterwerken eines Beethoven (ö. Sinfonie ) ,
eines Carl Maria von Weber (Oberon -Ouvertüre ) und
zu den Orchesterliedern von Hans Pfitzner und Hugo
Wolf geführt werden können . Heinz Dressel  mit
dem Städtischen Sinfonieorchester Lübeck und Kammer¬
sänger Hans Reinmar - Berlin  ernteten reichen
Beifall.

Die Arbeitstagung , die durch Gauleiter und Ober-
präsident Lohse  im Stadthallensaal eröfsnet wurde,
war auf drei Vortragen aufgebaut , die Svend Vor¬
bei  a - Kopenhagen , Professor »Liljeqvist - Lund
und Ingenieur Kahrs - Oslo  am Pult sahen . Wäh¬
rend Professor Liljegvist in seinem Thema „Die gei¬
stigen und kulturellen Beziehungen zwischen Schweden
und Deutschland " den Führerbegriff herausarbeitete,
und der Beauftragte für das norwegische Kraftfahr-
wesen , Kahrs,  sich über „Straßen und Wege zwischen
Norwegen und Deutschland " verbreitete , wurde Svend
Vorbergs Vortrag eine geistvolle Paraphrase über die
Parallelen zwischen Deutschland und den nordischen
literarischen Strömungen seit der Romantik . Die Be¬
sinnung auf das völkische Ideal im heutigen nordlän-
dischen Schrifttum erfuhr durch den Vortrag des in
Deutschland sehr geschätzten Schriftstellers eine klare
Deutung.

Es war ein glücklicher Gedanke , in den Mittelpunkt
der kulturellen Veranstaltungen eine FreMcht -Auffüh-
rung zu stellen . Die Wahl war auf das finnische
National -Lustspiel „Die Heideschuster"  gefallen,
mit dem Aleksis Kivi  ein Meisterwerk der Charakter-
zeichnung der im finnländischen Boden wurzelnden
Gestalten gab . Die mißglückte Brautfahrt des Bauern¬
tölpels Ekso wird hierbei der Anlaß zur Aneinander¬
reihung einer Reihe von Einzelepisoden aus dem bäuer¬
lichen Leben , die humordurchsetzt und menschlich- wahr
sind . Der versöhnliche Schluß zeigt sowohl die Kunst
des Dichters , Spannungen mit den Mitteln der Komö¬

die zu lösen wie die Eigenart des Landes und seiner
Menschen , ausgleichend zu wirken.

Das mehr episch breit « als dramatische Werk wurde
nach der Ueberietzung von Dr . Gustav Schmidt von
Robert Bürkner,  dem Intendanten des Lübecker
Stadttheaters , für das Freilichttheater bearbeitet , wo¬
bei er durch eingestreute Lieder im Volkston oder in
Kanonform eine Belebung der Handlung bewirkte , die
auch durch die Einbeziehung des Zuschanerröumes in
das Spiel äußerst farbig wurde . In dieser Form er¬
lebte das Werk eine erfolgreiche Uraufführung , an
deren Erfolg , neben dem Intendanten als Vermittler,
und Spielleiter , die Darsteller , an ihrer Spitze Erich
Buschhardt,  ihren anerkennenswerten Anteil hatten.

Dr . sVslther lÜAAsrt

Filmmusik und Konzertsaal
Ei » interessanter Versuch der Ufa

Die „Ufa " hatte in Zusammenarbeit mit dem Neichs-
scnder Saarbrücken den interessanten Versuch unternom¬
men , mit der Musik anerkannter Filme ein großes
Konzertprogramm zu bestreiten . Sie wollte damit eine
Lanze für das filmkompositorischo Schassen brechen und
zeigen , wie falsch es ist. die Begriffe „Filmmusik " und
„Schlager " gleichzusetzen.

Fünf schöpferisch« Musiker waren ausgewählt worden.
Lothar Brühn «, Werner Eisbrenner , Alois Melichar,
Theo Mackeben und Werbert Winkt . Sie dirigierten
ihre Werke selbst ( mit Ausnahme von Theo Mackeben,
der krankheitshalber verhindert war ) und führten das
große und kleine Rundfunkorchester — trotz einer nur
kurzen Verständigungsprobe — zu einer klanggesättig-
ten und rhythmisch wundervoll ausgeglichenen Wieder¬
gabe.

Herbert Windts  bild reiche, sinfonische Musik aus
dem neuen Ufa -Film „Im Kampf gegen dgP Welt-
feind " bildete den Auftakt , dann folgten Melichars
„Baron -Neuhaus -Suite ", Mackcbens  Suite aus
„Liebe , Tod und Teufel ", Eisbrenners  Suite aus
vier Filmen und endlich Melichars witzige „Wiener
Impressionen ". Auch die Filmlieder blieben nicht unbe¬
achtet und Hanna Lußnigg (Berlin ) setzte sich mit
schönen, ergiebigen Mitteln und einem sehr geschmack¬
vollen Vortrag für die Wiedergabe bekannter Schöpfun¬

gen erfolgreich ein . Als zum Schluß Herbert Windts
Marsch aus „Pour le msrite " erklang, da rauschte herz¬
licher Beifall auf , der kein Ende nehmen wollte und alle
Beteiligten immer wieder auf das Podium rief.

Bergessen sei aber auch Hans Martin Kleiner nicht,
dem eine knappe und zweckvolle Ansage zu danken war,
die viel Wissenswertes über das Arbeitsgebiet des
Filmkomponisten einzuflechten wußte . Wenn die „Ufa"
Filmmusik in den Konzertsaal bringe , dann sollen da¬
mit einmal unnötige Vorurteile ausgeräumt werden
und zum anderen dieses kompositorische Schaffen aus
der untergeordneten Rolle , die es zwangsläufig meist
im Film zugewiesen bekommt , gelöst werden.

So war das Fazit dieses Abends für manchen Zu¬
hörer die freudige und — vielleicht auch beschämende
Feststellung , bisher an manch guter Filmmusik achtlos
vorübergegangen zu sein , deren Feinheiten ihm erst
bei diesem Konzert aufgingen.

«vie Jugend ist Leben"
3. Reihe der Weimar -Festspiele eröffnet

Zur Eröffnung der 3. Reihe der Weimar -Festspiele
der deutschen Jugend sprach im Deutschen National-
theater Obergebietssührer Dr . Rainer Schlösser  zur
Jugend . In einprägsamer Rede schilderte er die Be¬
deutung der Festspiele , deren Wirkung eine feierliche
Verbrüderung der Jugend mit den Werken der großen
deutschen Dichter sein soll.

„Der Boden Thüringens ist geheiligt ", so erklärte
Dr . Schlösser , „denn viele großen Männer schufen hier
das , was wir Kultur nennen . Goethe und Schiller
formten hier ihre unsterblichen Werke . Martin Luther
schenkte uns die deutsche Schriftsprache und Johann Se¬
bastian Bach übertrug das , was Luther in sprachlicher
Hinsicht leistete , auf das Gebiet der Musik . Es ist eine
ergreifende Tatsache , daß der vor nunmehr dreißig
Jahren zwischen Weimar und der deutschen Jugend mit
den Festipielen geschlossene Bund dazu beigetragen hat,
das Antlitz dieser Jugend neu zu prägen . Die heldische
Parole , die ihr damals bei den Festspielen von den
unsterblichen Werken Goethes , Schillers , Kleists und
Lessings aus zuteil wurde , begleitete sie in den Welt¬
krieg . So hat die deutsche Jugend damals das dich¬
terische Prinzip des Heroischen in die Praxis umge¬
setzt! Der Führer hat einmal gesagt , daß sich das
Theater in erster Linie an die Jugend zu wenden habe
und noch nie war unser Volk und seine Jugend so reis
wie heute , die köstlichen Schöpfungen seiner Dichter in
sich aufzunehmen ." '

.rkklLUWrruvkö

Freitag, 23. '»UNI. 5.4s W-ckru,, Morgenspruch, Wetter. — 5.56 Von
H- f und Feld. — 6.66 Frnhnachiichten. — 6.16  Leibesübungen. — sAZum srshlichenB-gmn (Schallplatte»). - 6.36 M-rgenmnsik. - A
der Pause: 7.66 bis 7.15 Wetter, Nachrichten. — 8.66 Wetter Haus¬halt und Familie - 8.26 bis 16,66 Sendepause. - 16.66 Die s»A
sten Bauten der Ostmark. - 16.45 S - Mischenelf und zwölf - Vs
zwi ch°n: Unsere Alter-ehrung. - 11.35 Stadt und Land. - 48Meldungen für die Binnenschiffahrt. Binnenlands- und Se-wetter.
bericht. — 12.66 Bremen:  Musik im alten Rathaus zu Bremen
Es spielen die „Bremer Stadtmusikanten", Leitung: R-inhokd Krua
S - list: Kurt R-d-ck(Tenor). I. 1. Ouuertürezu der Oper „Eavalleriarustic- ira" (P. M-scagni). 2. ExotischerTanz (P. Mascaani, 3
Traum-rzahlungaus der Oper Tiefland", Kurt R-d-ck(E.4, Melodien aus der Oper „La Trauiata" (E. Verdi) . 5. Vall-WSuite (I . Klaas). 6. - ) Komm, Liebchen, komm; h) Gelegenheitm. tzs.
Diebe, Kurt Rodcck(H. Wolf-H. Schnackenburg). 7. Ungarischerg-,?,
PH^ rahms) II 1. Ouuertürezur Oper „hie Stumme«on Vor-ttct lD. F, E. Auber). 2. „Darin», jene Kleine" aus der Oper

D>°°°l°"- Kurt R->d-ck(D. F E. Ander). 3. Hahanera(L Schm'd.sicher). 4. Melodien aus der Operette„Prinz von Thule" sR
m der Operette„Der Zigeunttbaro"Kurt RodeS (Joh Strauß) 8. TanzendeHerzen, Walzer sW,

fl Fine (E- Winller). - In der Pause: 13.66 Wetter -13.6s Umschau am Mittag. — 13.15 Fortsetzungder Mustl am Mfl-"6- - " .66 Nachrichten. - 14.26 MusikalischeKurzweil. - >gm
Meldungen der deutschenS -eschisfahrt. - 15.15 Marktbericht d«Reichsnährstandes. - 15.25 Italienisch- Mustl für Bläser. - . mos
Musik am Nachmittag. — 17.66 „B-n Künstlernund ihrem Molk"Hans Errrnm erzählt von seinemDichterheim. — 17.15 Die Welt kö-
Kindes. — 17.25 Liederstunde. - 18.66 Froher Feierabend. - I . ,zwischen: 18.4s Wetter, Hafendiensk. — 16,46 LebendigesWort Von
d» Lchonheitdcr deutschenSprache. - 16.55 Sportmeldung-'» _Al.66 Erste Abendnachrichtcn. — 26.15 „Land zwischenMeer undöffde. — 26.36 Neue Unterhaltungsmusik. — 22.66 Nachrichten—
22.26 Nachrichtenin englischerSprache. - 22.46 Kieler Woche.' -22.4o Unterhaltungund Tanz.

Surickl llvr Kslttixv,ettsrcklen5ie3,KuLgadeurlLremen

Ällch
weiterhin trocken

— am Donnerstag wurde die Wetterlage unseres Bezirkesaan,
uou dem nordwestlichen Hoch beherrscht. In der ungewöhnlicher Weile
vom Osten kommenden tropischen Warmluft stiegen die Temperaturen

mncr rclatipen Feuchtigkeitvan strichweise nur 26 Grad auf 2«bis 28 Grad an. Hannovererreichte sogar31 Grad. Zu Schauern«derEexnttern ist es nur in der Gegend der unteren Elbe gekommen. Die
Trockenheit des Wesergeti-te-, die nur von einigen Schauernunter,
brochen schon fast zwe, Monate anhält, hat als- ihr Ende noch nichterreicht. Seit dem 1. Mai, an dem in Bremen bei ununterbrochen
anhaltendemRegen über 26 Millimetersielen, sind uon zwei Schauern
am 16. und 18, Mai abgesehen(sie brachten12 Millimeter Regen)weniger als 7 Millimeter Regen aufgezeichnet worden. Das bedeutet
°ls°> dass in beinaheacht Wochen auf den QuadratmeterBodenslächestwa 6,s Liter Wassergekommen find. Da die Sonne wahrendber-selben Zeitspannesäst 566 Stunden geschienenhat, kann einem bisüberall herrschend- Trockenheit nicht mehr wundern.

VrusroaysrodsHs vom 22. luni ISSS
s U8, >4U>» >6 Utn
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Voraussage für den 23. Juni: Schwache bis mäßigeWinde ausNord bis Nordost. Ueber dem Küstenstrich wieder verbreitetNebel.
Binnenlands weiterhin heiter. Von gewittrigen Schauernabgesehen
lrocken und sehr warm.

Ausfichtenfür den 24. Juni: Bei um Nord drehenden Winden
wechselnd wollig. OertlicheSchauerund lllhler als um die Wochen-mitte.

Hoolkvasssrsoitvn
Unterschiede gegen Dremerhc den: Rotersand1 Ctd. 25 Min.,
Nprdenham25 Min., Brake l Std., Farge > Std. 46 Min.Datum Bremen-Stadt Vegcsack Bremerhaven23. Luni ' 7.46 1S.5S 7.34 18.48 5.34 17.43

24. Juni 8.36 26.42 8.1s 26.27 6.15 18.27L . Juni 6.26 21.42 6.65 21.27 7.65 16.27

Silbern «? Dienstjubilöum
Polizeibüroassistent Karl Es-
mann,  hier , Rheinstr . 54,
kann heute auf eine 25jährige
Dienstzeit bei der staatlichen
Polizeiverwaltung Bremen zu¬
rückblicken. Alle . die ihn kennen,
wünschen dem Jubilar , daß er
tt , Gesundheit noch manches
Jahr tätig sein kann.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der
Werksührer Otto Liebers,  wohnhaft Waller Heerstr . 248,
aus eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk : Act.
Ees. „Weser " zurückblicken.

Unfall an Deck. An Deck des beim Schuppen13 im Hasen liegen¬
den Motorschiffes„Henry Horn"  rutschte am Donnerstagmorgenum 5.4s Uhr der dritte Offizier derart unglücklich aus, datz er beim
Sturz einen Beinbrucherlitt. Man mußte ihn sofort einem Kranken¬
haus zuführen, X

Abschließend gedachte Obergebietssührer Dr . Schlösser
des Gründers der Festspiele . Adolf Bartei » , m
tiefer Dankbarkeit und schloß mit den Worten Bartels:
„Die Jugend ist Leben , die Jugend hat recht !"

Drei Millionen für Bonns Kliniken . Das Reichs¬
ministerium sür Wissenschaft , Erziehung und Volksbil¬
dung hat in seinem Haushaltplan 3,3 Millionen Mark
für den Neubau der Bonner Kliniken bereitgestellt.

Bas Bremer Schauspielhaus
und die Fcstspiele im Celler Schloßtheater

Dps Gastspiel des Bremer Schauspielhauses im neu eröff¬
neten Celler Schloßtheater  war , wie Oberbürger¬
meister Niey « r,  Celle , mitteilt , „ein einzigartiger Erfolg",
-sämtliche 1.3 Vorstellungen waren bis auf den letzten Platz
ausverkauft und diel« Hunderle konnten keinen Platz
erhalten . Auch die Celler und die Reichspresse beurteilen
einmütig begeistert den hohen künstlerischen stand des
Schauspielhauses.
^So schreibt dir Celler  Zeitung : „Die Gäste vom Bremer
Schauspielhaus boten uns Ausführungen , wie sie des scst-
llchen Anlasses wahrhaft würdig waren . Was die Bremer
Gäste leisteten , ivar über jedes Lob erhaben und so vvm
besten Theaterkönnen erfüllt , wie es bisher nur das Bremer
Schauspielhaus uns zu schenken vermochte."

Die B r a u n s chw e i g e r Neuesten Nachrichten urteilen:
„Die launige Phantasie des Regisseurs , das schwippe Tempo,die
willig folgende Darstellung , das alles vereint zu einem komö¬
diantischen Geschehn , das von dem künstlerischen Vermögen
des Bremer Schauspielhauses erfreulichstes Zeugnis ablegn
Wir verlebten sern vom Alltag einen bezaubernden Abend.

Der Düsseldorfer  Mittag schreibt: „Die Tpielgemein-
schast des Bremer Schauspielhauses fand verdienterwaßcn
hinreißenden Beifall ." - Der B r a u n s ch« e i g e ^ All¬
gemeine Anzeiger urteilt : „Die Kräfte des Bremer Scheü°
spielhauses füllten alle ihren Platz so aus , daß ein herrliches,
geschlossenes Erlebnis vor dem Zuschauer entstand"

Die Niedersächsische Tageszeitung  in HnssE
der sagt : „Man sah endlich einmal wieder komödiantisches
Theater , bis in Tonfall , Gesten , Bewegung und Stellung
hinein vollendet durchgebildet , mit einer Natürlichkeit , die
wie Jnprovisation wirkte , tatsächlich aber genauestens studiert
war . Neben dem Regisseur Hans Tannert von echtem
Theaterblut und erstaunlicher Erfindungskraft eine Reihe
ganz hervorragender Darsteller . Es war eine denkwürdige,
vollendete Ensemblcleistung "

Endlich schreibt der Celler  Beobachter : „So wurde ^ is
Gastspiel des Bremer Schauspielhauses ein ganz großer Er¬
folg . wie er nicht schöner gedacht werden kann . Celle dankt
dem Bremer Schauspielhaus zwei große künstlerische Erlev-
nissc. die den Namen des Schloßkheaters wett über die engen
Grenzen unserer Heimat bekannt gemacht hat.
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Unbekanntes kislbsntum

öefalirliches Spiel am Ssterdeich
Die BZ befragte Bremer Lebensretter— TNit einem Handwagen die Böschung

hinunter in die Weser gerollt
XIX.

An einem regnerischenund kalten Junitag des Jahres
1923 unternahm eine ältere Einwohnerin aus der Hum-
boldtstratzezusammen mit ihren beiden sechs- und acht¬
jährigen Enkelkindern einen Spaziergang zum Oster¬
deich. Die Kinder hatten einen Handkarren mitgenom¬
men. wie ihn Kinder als Spielzeug benutzen. Wahrend
die Erogmutter den Userweg entiangging — es war
früh am Vormittag , und weit und breit war niemand
sonst zu dieser für Spaziergänger ungewohnten Stunde
zu sehen— tummelten sich die Jungen auf dem Grün¬
streifenneben dem Weg. Sie zogen ihren Wagen immer
wieder an der Böschunghinauf , setzten sich hinein — und
fuhren mit „Heidi" hinunter . Immer höher wurde der
Wagen gezogen und immer weiter rollte der Wagen.
Plötzlich gewahrte die alte Frau zu ihrem Entsetzen,
datz der Wagen dicht vor ihr über den Gehweg hinweg-
sauste, holpernd ü b er d i e Ufe r ste i n e schleu¬
derte und mit den Jungen im Wasser des
Stroms verschwand.  Nicht einmal ein Schreckens¬
schrei löste sich von den Lippen der Frau , so gelähmtwar sie vor Schreck.

Von der gegenüberliegenden Seite her hatte zum
Glück ein Parzellenbewohner den Vorfall mit angesehen.
Ihm war es zu verdanken, datz den Kindern Hilfe ge¬
bracht wurde. Denn er schrie sofort aus Leibeskräften
„Hilfe — Hilf  e".

Im gleichen Augenblick fuhr ein Dentist mit seinem
Rad in Begleitung seines fünfjährigen Söhnchens' den
Osterdeichentlang . Er hörte den Schreckensruf. sprang
vom Rad und hielt Ausschau. Er sah aber nur den

'Mann auf dem anddren Weserufer. Erst nach einiger
-Zeit gewahrte er, datz auch am diesseitigen Ufer eine
Frau stand — die Großmutter —, die zürn Wasser ge¬
schrittenwar und schließlich bis zum Knie in die Weser
ging. Er erkannte sofort, datz hier jemand ins Wasser
gestürzt sein mutzte, und entschloßsich augenblicklich, als
Retter nachzuspringen. Zwar mutzte er. datz er nicht zu
den Kräftigsten gehörte, ein Leiden hatte ihm sogar den
Kriegsdienst unmöglich gemacht — aber es mutzte ge¬
handelt werden— und das tat der Mann . Im Laufen
entledigte er sich seines Rockes und seiner Weste, seinem
Sohn ließ er am Ufer zurück — und dann sprang er
mit einem kurzen Anlauf ins Wasser nach. Er hatte
Glück, denn als er auftauchte, sah er nicht weit ab
zwei Körper an der Wasseroberfläche treiben . Mit
schnellen Schwimmstötzennäherte sich der Retter zunächst
dem Körper , der am weitesten in der Strommitte
trieb. Er faßte zu und hielt einen Jungen bei den

«

Xuku : Hurtig.
Haaren , der offensichtlichschon das Bewußtsein verloren
hatte . Infolge glücklicher Umstände gelang es dem

Retter auch noch, an den zweiten treibenden Körper
heranzukommen. Kurz entschlossen faßte der Retter nun
den ersten Jungen mitden Zähnen am Rock  und
packte den zweiten Jungen mit dem linken Arm. Unter
Aufbietung aller Kraft erreichte der Retter auch bald
das Ufer, wo sein Sohn schon von weitem immer rief:
„Vater — Vater !" Hier konnte der Retter die beiden
Kinder anderen Helfern übergeben, die auch sofort Wie¬
derbelebungsversuche anstellten. Beide Jungen über¬
standen den Tag.

Hinzugefügt ŝ i noch. datz nach der Rettung die alte
Großmutter an den Retter herantrat und — .vielleicht
in ihrer Verwirrung zu ihm sagte: „Ich glaube . Sie
können's vielleicht nicht mehr sehen, aber dort hinten —
da schwimmtnoch meine Tasche, und da sind drei Markdrin . . ." x

Italienischer Vesuch in Vremen
i" Heute besucht der Generaldirektor des Beschaffungs-

. amtes und Vizegeneraldirektor des italienischen Ver-
^kehrsministeriums, Tr .-Jng . Bartolomes Nobili,
- Bremen, um die bremischen Verkehrshäfen und die

^ Massengut-Umschlagsanlagen zu besichtigen. Der Reg.
Bürgermeister empfängt den Vertreter unserer befreun¬
deten Nation im Rathaus.

Seht euch ein für den VVfl.l
Der Obergebietsführer und die Obergausührerin er¬

lassen zum Tag des deutschen Bolkstums vom 24. bis
25. Juni folgenden Ausruf:

„Kameraden , Kameradinnen ! Der Reichsjugendsiihrer
hat die gesamte Hitler -Jugend zum Einsatz für die am
24. und 25. Juni stattfindendê Haus - und Straßen-
sammlung des Vylksbundes für das Deutschtum im
Ausland (VDA.) ausgerufen.

Wenn wir an diesen beiden Tagen der Volksdeutschen
jenseits der Grenzen gedenken, bekennen wir uns gleich¬
zeitig zu ihren Leistungen und Taten , die sie als
deutsche Menschen für unser Volk und für die fremden
Staaten , in denen sie heute ansässig sind, vollbrachten.

Jungen und Mädel der Nordsee-HJ .! Beweist eure
Verbundenheit zu den VolksdeutschenKameraden im
Ausland durch stärksten Einsatz bei der
Sammlung  am 24. und 25. Juni!

Die Führerin des Gaues Nordsee (7)
(gez.) Lilo Schmidt,  Eauführerin.
Der Führer des Gebietes Nordsee (?)

(gez.) Lühr Hogrefe,  Obergebietsführer ."

Morgen Kundgebung des VVfl. in Vremen
Zum Tag des deutschen Volkstums am 24. und 25.

Juni findet im großen Saal der Glocke in Vremen
am morgigen Sonnabend um 19.30 Uhr die Gaukund¬
gebung des VDA. statt, die vom Landesverbandsleiter
Weser-Ems . Staatsrat Pg . Thiele,  eröffnet wird.
Es spricht zunächst Studentenführer ^ -Sturmbann¬
führer Dr . Meckel.  Prag (MöR .). Anschließend er¬
folgt von 20.80 bis 20.50 Uhr die Uebertragung des
Appells, den der Stellvertreter des Führers . Rudolf
Hetz, im Rundfunk verliest. Abschließend wird unser
Gauleiter Carl Röver  das Wort ergreifen.

Die Musiksolge für das Militärkonzert aus dem Marktplatz
am „Tage des Deutschen Bolkstums " am Sonnabend von 17
bis 18 Uhr, ausgeführt vom T r o in p e t e r k o r p s der
Nachr . - Abtlg , 22 (Leitung : Musiklciter Pjeisser)  sieht
folgende Vortrüge vor : 1. „Sieg Heil ",, Marsch von Karl
Möller : 2. „Jubel -Ouvertüre " von Chr. Bach: 3. Fantasie aus
der Operette „Boccaccio " von Fr , v. Snppö : 4. Geheimnisse
dcr Etsch", Walzer von Felir Carena : 5. „Es singt der Rhein ",
Potpourri von Höser und 6. Zwei Fansarenmarsche : a) Ro¬
land-Fanfare von E . Voigt , b) Volk ans Gewehr von H-
Schmidt.

»riAkioziro « »rxilra -oübib ««

^ für lecken
^ ckis cickitigo

Klinge
(" in ckor- pkg.-

Kein Verbrechen — sondern Krach im Haus ! Ergänzend zu
unserem vorgestrigen Bericht .Verbrechen oder Unglück- soll"
können wir mitteilen , daß es sich bei dem geschilderten
Auffinden einer schwerverletzten Frau in der
Hasen  st ratze  keineswegs um ein Verbrechen handelt , son¬
dern vielmehr — um einen regelrechten Hauskruch. In einem
Haus der Fritz - Eibersst ratze  waren beim Frühstück
mehrere Frauen in einen Famiiienstreit geraten , der schließ¬
lich derart in Tätlichkeiten ausartete , daß eine der Streiten¬
den der anderen eine Kaffeekanne über den Kopf schlug.
Krachend ging die schwere Kanne in Trümmer . Reben der
zertrümmerten Kaffeekanne spielten bei oer blutigen Aus¬
einandersetzung auch noch weitere Hauseinrichtungs - und
Küchengeräte eine Rolle Schließlich konnte sich die Frau,
die mit der Kaffeekanne bedacht" worden war auf die
Ttraß« retten, wo sie nach einigem Umherirren zusammen¬
brach. Sie fand in einem Krankenhaus- Ausnahme ^ Die Tä¬
terin dürste sich auf ein Vc -fahren wegen schwerer Kör¬
perverletzung  gefaßt machen. X

PoWotioiicii der Kriegsmarine. Zerstörer „Friedrich  I hn" ab
Ichort Cwincmündc. — Segeljacht„AstL" bis auf weiteres Swine-mundc.

7m Mai 18695000 VM Veichssteuer-
einnabmen aus Land Vremen

Die Oberfinanzkassedes Oberfinanzpräsidenten Weser-
Ems veröffentlicht die Einnahmen im ' Monat Mai
1939 aus Äeichssteuern.

Im Bezirk des Oberfinanzpräsidenten Weser-Ems
sind danach an Besitz- und Verkehrssteuer sowie Zöllen
insgesamt 29 731000 RM aufgekommengegen 26 846 000
Reichsmark im Mai 1938. Hiervon entfallen 15195 000
(13 862 000) RM auf Besitz- und Verkehrssteuern und
14 536 000 (12 984 000) RM auf Zölle und Verbrauchs¬
steuern.

Im Lande Bremen betrugen die Gesamteinnahmen
an Reichssteuern im Mai 18 895 000 RM gegen
18 804 000 RM im Mai 1938. Hiervon entfallen
8 407 000 (7 476 000) RM aus Besitz- u. Verkehrssteuern
und 10 288 000 (9 328 000) RM auf Zölle und Ver-
bp,auchssi.eu?rn<. .„-.„ im..- .

Im Lande Oldenburg betrugen die Gesamteinnahmen
an Reichssteuern im Mai 3 956 000 RM gegen 3 354 000
RM im Mai 1938. Hiervon entfallen 3 130 000 (2 547 000)
RM auf Besitz- und Verkehrssteuern und 826 000
(807 000) RM auf Zölle und Verbrauchssteuern.

In den preußischenGebieten des Bezirks des Oberfi¬
nanzpräsidenten Weser-Ems sind im Mai 1939 an
Reichssteuern insqesamt 7 076 000 RM aufgekommen
gegen 6 689 000 RM im Mai 1938.

fjandtaschenräubergefaßt
Ein Handtaschenriiuber konnte in der Nacht zum Don¬

nerstag festgenommenwerden. Gegen Mitternacht hatte
er am F c se n f e l d einem jungen Mädchen eine Hand¬
tasche mit RM . 170 , entrissen  und die
Flucht mit der Beute ergriffen. Der Täter machte die
Uebersallene durch Stöße vor die Brust wehrlos, die aus
das Pflaster stürzte, aber doch noch laut um Hilfe rufen
konnte. Mehrere Passanten nahmen die Versolgung des
Verbrechers auf, der nach heftiger Gegenwehr an der
Ecke Hörner Straße/Feldstraße überwältigt und der Po¬
lizei zugeführt werden konnte. Die Handtasche mit dem
Geld, die er während der Flucht weggeworfen hatte,
wurde wiedergefunden.

Urlaubsregelung im Värkergewerbe
Der N ei chstreuh ander der Arbeit für das

Wirtschaftsgebiet  N i e d e r s a chse n hat mit sofor¬
tiger Wirkung die geltende Tarifordnung für das Bäcker-
gewerbe im Wirtschaftsgebiet Niedersachsen in bezug aus den
Urlaub der Gejolgschajts Mitglieder  abgeän¬
dert. Tanach hat jedes Gefvlgschastsmitglied über 18 Jahre
in jedem Jahr einmal Anspruch auf einen Urlaub
unter Fortzahlung des Lohnes. Tic Wartezeit wird nach
sechsmonatiger Betriebszugehörigkeit erfüllt . Die Urlaubs-
Vauer berechnet sich nach der Dauer der Betriebszugehörigkeit,
wobei die vor der Vollendung des 18. Lebensjahres im Be¬
trieb verbrachte Zeit außer Betracht bleibt.

Der Urlaub (im gleichen Betriebe) beträgt im 1. bis 3.
Urlaubsjahr sechs Arbeitstage , im 4. und 5. Urlaubsjahr
sieben Arbeitstage , im 8. und 7. Urlaubsjahr neun Arbeits¬
tage, im 8. und 9. Urlaubsjahr els Arbeitstage und vom
19. Urlaubsjahr an zwöls Arbeitstage.

Für Jugendliche  ist der Urlaub besonders geregelt.
Nach Möglichkeit soll der Urlaub zusammenhängend in der
Zeit der Berufsschulferien und in der Zeit eines Lagers oder
einer Fahrt der HJ . erteilt werden. Die Mindestdauer des
Urlaubs sür Jugendliche unter lk Jahren beträgt -lö Werktage
und für Jugendliche über lö Jahre 12 Werktage; sie erhöht
sich auf 18 Werktage, wenn der Jugendliche mindestens
10 Tage an einem Lager oder einer Fahrt der HJ . teil¬
nimmt . Maßgebend sür die Urlaubsdauer — das ist besonders
zu beachten — ist das Alter  des Jugendlichen bei Beginn
des Kalenderjahres . Die Erziehungsbeihilse  für
Lehrlinge ist während des Urlaubs in der im Lehrvcrtrag
festgesetzten Höhe weiterzuzahlen . Wenn dem Lehrling nur
Kost und Wohnung , aber keine Barentschädigung zusteht, soll
sür die Urlaubszeit , wenn während dieser Kost und Wohnung
nicht in Anspruch genommen werden, eine Barvergütung
von mindestens I,— RM, je Tag gewährt werden. Die Be¬
triebssichrer sind verpflichtet, die Aenderung der Tariford¬
nung nicht nur durch Aushang betauntzumachen, sondern
auch jedem Geiolgschastsmitglied einen Abdruck kostenlos aus¬
zuhändigen . '

Sonntagskarten nach Wintermoor , dem Eingangstor zum
Naturschutzpark Wilscde,  wurden jetzt wieder aus Antrag
dcr Ortsgruppe Bremen des Vereins  St ä t u r s chu tzp ä r k
von dcr Reichsbahn eingeführt.

ck. ülts. ompketilen wir ui,seien
Lostlienieliei n «li« reesttsei-
tiAv LiiieueruvK äes ke¬
rn  Ke s cker „k , einer Leitung"
kür ckou stomiuoiicken Honst ckuli.
kei verspäteter kernst !UNK erstellt
ckie Lost 20 pkennlK mestr. XnLer-
ckem lisnir Iviestt eine II u 1er-
kreestunx  in cker 2usteI1unx
cker„kremer Leitung " eintreten.
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preis:

Die Lunliclit (Zsrellsclioft rotilt vom
1. bis 3 . Zcsiuljolir sir-jiskungsbeitrögs,
vnb rwor : „ „ ^ ,

1. preis
monatl . k/̂ Z().- insges .p^ 480 ().-
oclsr in bar . . . K̂ 42O0 .-

2 . pisis
monotl .k^ 4O.- insgss . k^ 384O .-
ocler in bai . K̂ 336O .-

3 . preis
monati .k/̂ 2b .- insgss .p/̂ 24 ()O.-
ocier in bar . — K̂ 210O .»

ksrnsr olr einmalige  2of >Iungsnr
4 .—10 . preis

ss 220 .- . . . insgesamt 1750 .»
11 —20 . preis

s 100 .- . . . insgesamt 1000 .-
21 .- 30 . preis

e 72 .- . . . insgesamt 750 .»
31 —40 . preis

s 3^ 50 .- . . . insgesamt 500 .»
250 preise

e 10.- . . . insgesamt 8^ 2500 .«
500 Irortprsise

e 5.- . . . insgesamt 2500 .-

Oas ist cke AeeisAa-e:
Wa8 8 agen 5 ie r v f kX?

Zckieiben 5ls uns kuir un6 sockllck über lkis ktfaki -ungen mit KLX!
8is wissen , 6al ) wir für c!is besondere Wirkung von fLX, 6os nickt
nur grünctlicb unci sckonsnc ! reinigt , sondern ciorübsr kinaus ovcb
verschönt , ein eigenes Wort geprägt Koben , äas Wort : „fLXisrsn "!
Zagen 5ie uns also , was Iknen ausfiel beim Wascksn unä Zpülen mit
5LX! berickten 5is uns über lkre Lrsokrungsn beim „fLXisren " von
Wolle , Isllwolls vncl oller empkncllicken buntfarbigen Wäscks . ^ uck
über LLX in Xücks uncl Klaus, als klelfer beim Qesckirrspvlen , Qlässr-
rsinigsn , beim ^ bwascken von ksnstern , ksnsterrokmsn , Xacksln,
Döbeln , lürsn , beim peinigen von leppicken uncl -̂ vffriscksn von
polstsrmöbsln können 5is uns bsrickten . Lbenso sincl uns neue / n̂-
wenäungsgebists von KLX sskr willkommen.

^itmacksn kann jecisr , ouck 6sr , 6er
keine Kin6er koto6sr6arLsI6 ander¬
weitig verwenden will. In 6issem Lall
wir6 6er preis in bor abgelöst . V/siters
ksrtimmungsn ; in6 aus 6sn Prospek¬
ten srsictitlick , 6is in 6en l.ö6sn kosten¬
los un6 olins Xoukrwong ru liabea
sin6 o6sr 6urct > 6is Lunlicbt QsssII-
rcliott , berlin C 2, rvgsrcliickt werben.
Isilnolimsksrecktigt ist jsbsr , 6sr P3X
-,raktiscb erprobt Kot. 6rvn6bs6in-

gung  ist 6ie soctilicbs ksontwortung
unserer Preisfrage , wobei es nickt out
6ie rprocklicks pormvlisrung , ronclsrn
nur out 6en wertvollen lnbolt ankommt.
kin ; en6s -46rer ; er Lunlickt Qsrell-
sckoft , ksrlin C2 , postrckIisOsock 78,
-Abteilung P3X-
preisaussckrsiben
„pvlrvpIt4Xlt >M ".
kinssnbescbluO:
10 . 5ept . 1» 3»

Oas olkalikreis pkX ist bis grolle k>Ievscköp-
fvng ouk bem Oebiets mobernsr Wosckrnittsl.

Prospekts kostenlos unb okne Xaufrwong,n
ikrem sSssckäkt ober bei bsr 5ur>Iickt, vsrlin L2
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Deutscher ^ußbaUsieg in Oslo
Norwegens Ländermannschast nach guten Leistungen unserer klf mit 4:0 sl :0) geschlagen

Als Anstalt dcr lllordlandreisc unserer Fußbattnational-
mannschast gab es am Donnerstagabend in Oslo einen ver¬
heißungsvollen 4:9(1:9)-Sieg über Norivegen . Dieses glatte
Ergebnis gibt den Spielverlauf der ersten Halbzeit aber nicht
richtig wieder , denn die Norweger kämpften mit äußerstem
Widerstand und unter großer Ansopsernng , sie hatten bis zur
Pause schon den Ausgleich verdient , verloren das Spiel aber,
als Janes in dcr 49. Minute mit einem Freistoß die deutsche
Führung aus 2:8 ausbaute und damit den Norwegern , die
vorher mit großem Schneid , enormem Ehrgeiz und Kamps-
tempcrHmcnt gespielt 'hatten , das Herz nahm.

Rund 30 099 Zuschauer süllten das im Nordvsteu der Stadt
gelegene llllcval -Stadion . Die letzten Minuten vor dem Spiel
wurden mit wuchtigen Marschrhythmcn verkürzt , bis endlich
mit 15 Minuten Lcrspätung die Mauuschastcn aus dem Platz
erschienen. Dem schwedischen Schiedsrichter Eklind stellten sich
an diesem wundervoll abgekühlten Abend die beiden Spiel¬
führer Janes und Stils Eriksen zur Wahl . Der Norweger
war der Glücklichere und wählte die tiefstehende Sonne zum
Bundesgenossen . Wenige Minuten später stellten sich die
beiden Mannschaften in folgender Aufstellung zum Kamps:

Norwegen:  Sverre Nordbh : Rolf Jvhannesivn ; Leiviud
Holmsen ; Kristian Hcnrikseu , Nils Eriksen , Einar Eundersen;
Trygve Arncsen . Reidar Kvammen , Als Marinsten , Odd
Frantzen , A. Brustad.

Deutschland:  tlrban , Schnletzki, Schön , Gellesch, Leh¬
ner ; Kitzinger , Eoldbrunner , Kupfer ; Schmaus , Janes : KIvdt.

Die Teutschen haben Anstoß und zeigen schon in dem ersten
Minuten ein ungeheuer schnelles Spiel . Nach Torschüssen von
Schön und Urban kommt es in dcr 5. Alinute zur ersten
Ecke, die Urban gut hereingibt , vom Jnnensturm aber ver¬
paßt wird . Durch das weite Flügelspiel werden nun die
Norweger durch ihre schnellen Außen gefährlich , aber noch
decken die deutschen Abwehrspieler zu genau . In . der 9. Mi¬
nute gibt es die zweite Ecke sür Deutschland . Wieder gibt
Urban genau vor das Tor , Lehner köpft zu Schön , der
mit dem Kopf weiterleitet , aber leider über die Latte.

Gerade hat Norwegen durch Kvammen sein« erst« Ecke
erkämpft , da füllt das erste Tor sür Deutschland . Schön
erläuft 40 Nieter vor dem norwegischen u.or an der Außcn-
liiste den Ball , paßt zu Schalekki . der gibt wieder an Lehner.
Der AngSburger köpft vor die 'Mitte deS Tvrraumes . lUdau
slitzt dazwischen und verwandelt mit dom Kopf in der vier¬
zehnten Minute zum l :0.

Die l9 . Minute führt um ein Haar zum Ausgleich . Nach
gutem Angriff des deutschen Stuvmes .erwischt Norwegens
Mittelstürmer Martinsen einen zu kurz abgespielten Ball , gibt
zu Franhen , der aber von Janes so stark bedrängt wird , daß
er seinen Schuß nicht kontrollieren kann . Die Norweger drän-
nnd drängen , erzielen auch nach dinige Ecken, aber sie buchen
kein Gegentor . Schön nnd Lehner schießen gegen die Lotte,
dann ist Pause . Deutschland führt 1:0. aber nach dein Spiel-
vevlauf rei -Wch schmeichelhaft. Das 9 :3-Eckenverhältnis für
Norwegen gibt das Kräfteverhältnis besser wieder.

Die Norlvegcr sind nach dem Wechsel nicht mehr so über¬
legen , haben aber immerhin noch in der ersten Viertelstunde
mehr vom Spiel . Um so überraschender sollt die Entschei¬
dung für den Ansgang des ganzen Kampies . Eriksen hat
Schön zn hart vom Ball gedrängt . Eklind gibt Freistoß.
Janes legt sich den Ball 25 Meter vor dem Tor znrecht , und
in der 59. Minute heißt es 2:0 für Deutschland . Man kennt
anscheinend den Düsseldorfer Freistvßspezialisten nicht nnd
baut keine Abwehrmauer auf . Nordbh stdilt sich 4 Meter vor
die Linie nnd ist ganz verdutzt , als der Ball scharf und
unhaltbar an ihm vorbei in die Ecke fegt. Die Uebervaschung
ist derart stark, daß das Tor mit großer Stille hingenommen
wird . Die Situation nutzen unsere Spieler aus Schon jagt
einer Steilvorlage nach, umspielt Eriksen und Hotmien,
schießt Nordbh an . drückt den Ball aber . am Boden liegend,
über die Linie . In der 60. Minute heißt es 3:0. Jetzt ver¬lieren die Skandinavier ihren eben noch so großen Schneid.
Ae haben den Kampf sozistagen in zwei Minuten verloren.

Das Spiel wird ruhiger . Die Deutschen kämpfen besonnener
und klarer in ihren Aktivnen . So fällt 40 Minuten nach
dem Wechsel das vierte Tor . Urban . der eifrig mit deni
„Kops " spielt , gibt eine Flanke znr Mitte , wo Schön mit
eurem Hechtsprung einköpft — eine sehr schöne Leistung!

Oslo ist schon immer ein schweres Gelände für unsere
Fußballer gewesen. Stach einem Unentschieden der beiden
letzten Kämpfe in Norwegens Hauptstadt ist der zahlenmäßig
klare 4:0-Lieg doppelt so hoch zu bewerten . Und doch zeigte
sich deutlich , daß unsere Spieler kurz vor der Sommerpause
nicht mehr die richtige Länderkampfsrische haben , um eine
Leistung von Fnrmat zu vollbringen . Die Schalker Klodt und
Urban waren die besten unserer Els. Die unermüdlichen
Kupser und Kitzinger , zeitweise auch Lehner , dcr von Gellesch
zu wenig eingesetzt wurde , boten gute Leistungen . Schwächer
war Schmaus , von dessen Langsamkeit sich Janes anstecken
ließ. Dennoch wartete Janes niit Goldbrauner und Schon
mit zufriedenstellenden Leistungen aus . Allerdings erreichten
sie nicht ihre Bestfvrm.

Die Norweger zeigten von der 20. bis znr 45. Minute ein
cncrgievolles Spiel . Sie waren äußerst schnell und einsatz¬
bereit , aber letzten Endes zn kunstlos in ihrem Ausbau , um
deu deutschen Sieg verhindern zu können . Vollkommen den
deutschen Kameraden gleichwertig spielten nur dcr viel¬
seitige Brustad , dcr großartige Ausbaustürmcr Kvanimen und
der wendige Rechtsaußen Aruesen : zuverlässig und hart der
Stopper Eriksen.

Vremer Luhball-Stadtmeisterschast
Werder — Komet 3:2

Das Wiederholungsspiel zwischen dem Gauligisten Werder
nnd dem Vertreter aus der Bczirksktasse Komet , die sich am
Dienstagabend bekanntlich ein 2:2-Uncntschicden lieserten und
wobei die Verlängerung wegen Eintritt der Dunkelheit vor¬
zeitig abgebrochen werden inußtö , gestaltete sich leider zu
einer überaus unnötig harten Auseinandersetzung mit star¬
kem linsairen Einschlag , so daß dieses Tressen wohl in allen
Kreisen größtes Mißfallen erregt haben dürste . Auch über
die schiedsrichterlichen Leistungen können wir nur das wie¬
derholen . was wir in unserem Bericht des Tienstagabend-
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spiels zum Ausdruck gebracht haben . Beide Mannschaften
mußten eine geringfügige Aenderung vornehmen , so wurde
bei Komet der ehemalige tschechischeFeldwebel Kuraczck wegen
Verletzung von Wülbcrs auf Linksckußcn ersetzt, und bei den
Grün -Weißen ersetzte Hossmeister den verletzten Heidcmann
auf Linksaußen , während Tibulsky als linker Läufer . Schar¬
mann als rechter Länser wirkte . Kreiscnberg als rechter Der-
bindungsstürmer und Hundt wieder in der Verteidigung
eingesetzt wurde . Sonst nahmen die Spieler aus beiden Seiten
ihre Posten ein wie am Dienstag . Werder erzielte durch
John  das erste Tor , und Komets Halblinker , König,
konnte aus einem Eckball und Gedränge heraus den 1:1-Aus-
gleich erzielen . Tann verwandelte John  eine schöne, Vorlage
mit dem Kops znr L:1-Führung . während hierauf in ganz
kurzer Zeit sür Werder ein weiteres , allein fragwürdiges.
Tor erzielt wurde . Mit diesem 3:1.-Stand ging es in die
Pause . Nach dem Seitenwechsel konnte der noch jugendlich«
Komcten -Nachwiichsspieler Schiert oh.  der die Sturm-
führung innehatte , das Torverhältnis aus 3:2 ermäßigen,
als Uelzmann sein Gehäuse verlassen hatte und Hundt den
Ball nicht ganz mehr erreickzen konnte . Mit diesem sehr
knappen Ergebnis hatten sich beide Mannschaften zn be¬
scheiden. so daß nun neben Tura -Grüpelingen auch DsB.
Komet im Kamps um die Stadtmeistcrschast ausscheidet.

Heute BTB . — Bremer Sportfreunde
Das dritte Tressen um die Stadtmeistcrschast liefern siel

nun heute abermals aus dem Sportplatz des Westens um
19.15 llhr der Platzverein und die Wciurotcn aus der Bremer
Kampfbahn , wobei der Platzvorteil sür die Mannen aus dem
Westen sehr leicht ausschlaggebend sein dürfte . !!
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Zuhbail in der Sfl .-6ruppe Nordsee
SA .-Mannschaft schlägt Lustwafsc Ouakenbrück 3:1 (2:1)

Die Auswahlmannschaft dcr SA .-Gruppe Nordsee , die am
2. Juli bei den Wettkämpfer ! dcr SA .-Gruppe Westfalen in
Dortmund aus die starke Fußballelf der SA -Gruppc Westfalen
trifft , stand am Mittwoch in Ouakenbrück einer Mannschaft
des dortigen Lustwaffeu -Sportvcrcius gegenüber , die durch
Spieler aus dem zuständigen Reichsbuudkrcis verstärkt war.
Die SA .-Mannschaft gewann dieses Ucbuugsspicl trotz unge¬
wohnter Bodenverhältnisse und starken Einsatzes der hart spie¬
lenden Soldatenmanuschast klar mit 3:t (2:1) Toren . Dcr
im wesentlichen aus Spielern des VfL. Osnabrück bestehende
Sturm der SA -Mannschast konnte von der gegnerischen Tei¬
lung selten gehalten werden . Mittelstürmer Better bot die
beste Gesamtleistung und schoß auch alle drei Tore.

Handball am Sonntag
Im Rahnulu der Spiele , die dcr Ncichsbahu -Post -SV . Bre¬

men anläßlich seines 10jährigen Bestehens durchführt , trcsfeu
die beiden Gaukiassenniannschasten von Tura Eröpelingen und
Post -TV . Hannover auseinander . Ob Tura die letzten Nieder¬
lagen gutmachen kann . ist sraglich . da die Turaner in letzter
Zeit nicht die Leistungen geboten haben , die dieses rechtfertigen.
Tura muß zudem aus Meyer verzichten . Trotzdem sollte sich
ein spannendes Kampsspiel , das um 16.00 Uhr am Kuhhirten
stattfindet , entwickeln . — —

kroßdeutschlandfatzrer kamen durch Bremen
Verpflegungskontrolle am osterdeich / VZ.-6esprälii mit Beorg Umbenlsauer, dem Träger des 6elben lrikots

Auf der Grvtzdeutschlaud -Rundfahrt von Berlin nach Berlin
in 29 inhaltsreichen Etappen , über 5999 Kilometer durch alle
Gaue des Reiches, passierten gestern die Bernssradrennsahrer
die Straßen Bremens . Mit etwa dreiviertelstüudiger Ver¬
spätung dcr von uns angekündigten Uhrzeit kam das noch
vollkommen zusammenliegende Feld von Bielcseld über
Tulingcu nach Katteuturm . von wo aus die vorgeschriebenen
Straßenzüge in der verkehrsreichen Mittagszeit durchführen
wurden , um in deu letzten 1999 Nietern auf dem Lsterdeich
noch zwei Prümienspurts auszukragen , die in der ersten
Wertung von W e i s ch cd e l -Stuttgart vor Wengler-
Bietesetd , nnd H ,l p s e t d -Dortmund gewonnen wurde,
während sich den zweiten Wertungsspnrt wiederum Weischedet

Der 8tuktK !»itei ' Dxzn 'eli -Vatzi'ei ' Lirvi » IVeisrl,eilet , «Icr ant <lem Ostemleiel , Iieicke I' i'ümieii -bllinrfs Kevin »».
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Schwimmfest der Kieler Woche
Bremer krfolge / Unsere Männer vom Bremischen SB . mehrmals in §ront

Im Seebad Tüsternbrook in Kiel fand am Mittwochabend
das große Schwimmscst dcr Kieler Woche statt , das seine be¬
sondere Bedeutung durch die Teilnahme einer ganzen Reihe
von deutschen Meistern und Meisterinnen sowie des Europa¬
meisters im Kunst - und Turmspringen . Ernst Weiß -Dresden,
und dcr deutschen Meisterin Suse Heinzc erhielt . Der erfolg¬
reichste Verein bei den Männern war wieder dcr Bremische
Schwimmverband , der die weitaus größte Zahl aller Wett¬
bewerbe an sich brachte . Bei den Frauen waren die Ber¬
linerinnen Halbsguth und Pollack sowie Nire -Charlottenburg
am erfolgreichsten . Ueber 199-N!cter -Kraul schwamm Hellmuth
Fischer in dcr guten Zeit von 59.5 Sek. vor Hermann Heikel
und Askamp den Sieg nach Hause , über 299-Meter -Brust gab
Joachim Balke seinen Gegnern 8 Sekunden Vorgabe , um
dennoch in 2:5l,3 Min . sicher vor Askamp in 2:59,8 Nlin . zu
gewinnen , die 19X50 -Meter -Kraulstassel siel in 4:59,6 Min.
ebenfalls an den Bremischen SB ., der dagegen im Wasserball-
spicl gegen Kiel mit 2:5 (1:2> unterlag.
- Di « Ergebniß «. IM Meter Kraul : 1 . F i s ch « r - Vremen 59 .5 Sek . :

2 . H « i b e I - Bremen l :9l,8 ; Klasse 1a : 1. A s k a m p - Bremen
1 :96 . — JXlVO -Meter -Kraul (Frauen ) : l . Nixe -Lharlottenburg 3 :43 .8:
2 . Hamburg 3 :57 .5 ; 3 . Bremen  4 :10.7 . — OXIVO-Meier -Brust
(Männer ) : 1. Kiel 8 :13,1 : 2 . Bremen  8 : lS,4 . - 3XI99 -Meter-
Rückcn (Frauen ) : 1. Nixe -Lharlottenburg 4 :32 .9 : 2 . Bremen  4 :37.
— 199 Meter Rucken (Männer ! : I . R n n d m u n d - Bremen 1 :16:
2. Henze-Hamburg. — Lagcnstassel (Männer) : 199. 299. 199 Meter:
1. Bremen  5 :99 .7 : 2 . Kiel . — 199 Mete - Kraul (Frauen ) : 1. tl.
Pollack -Svandau 94 1 :99,8 , 2 . E . Arendt -Nixe Lbarlottenburg 1 :19,5.

299 Meter Brustschwimmen (Frauen ) : 1. Schmidt -Hamburg 3 :95,3:
2 Engelmann-Nixe Charlottcnburg 3:19,8. — 299 Meter Brustschwim¬
men (Männer ) : I . I . B a l I e - Bremen 2 :51,3 : 2 . A s k a m p - Bre¬
men 2 :59,8 , — SXIOO -Meter -Lagcnstassel (Frauen ) : 1 . Nixe -Charlot-
tcnburg 4 :15,4 : 2 . Hamburg 4 :15,5 : 3 , Bremen  4 :31,8 . — 199
Meter Rückenschwimmen (Frauen ) : 1. R . Halbsguth 1 :23,3 : 2 . U.
Pollack 1:25,1 . — 19X59 -Meter -KrauIstassel (Männer ) : 1. Bremen
4 :59,8 : 2 , Kiel.

kreisschwimmen im Waller-See-Bad
Der Schwimmverein „Weser"  startet Sonntag in Walle

ein Kreisschwimmen , das nach dem Meldeergebnis eine recht
gute Beteiligung gesunden hat . sind doch neben dem Gast¬
geber folgende Vereine vertreten : ATS . Bremerhaven , Eeeste-
münder Tv „ Triton Hemelingen , Deimenhorster Schwimm¬
verband , Schwimmverein Hoya , Bremer Schwimmclub v, 85
und der Bremische Schwimmverband , Ohne Berücksichtigung
der Stasseln sind über 179 Einzclmeldungcn abgegeben

worden , ein Zeichen, daß sich die Veranstaltungen des SB.
Weser einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen . Besonders
erwähnenswert ist der Umstand , daß auch einige auswärtige
Vereine beteiligt sind. Die stärkste Besetzung haben das
Mädel -Brustschwimmen , Klasse 3. und das Jugend -Kraul¬
schwimmen, gleichfalls über die 199-Meter -Strecke, gefunden.
Wenn die erste Klasse der Männer diesmal nicht anwesend
ist, so bringt doch das starke Feld der mittleren Klassen einen
willkommenen Ausgleich , so daß man in dieser Hinsicht wohl
auf seine Kosten kommt . Vielleicht wird es auch interessieren,
mit welchem Ersvlg die auswärtigen Aktiven in den Aus-
gang der Nennen einzugreifen vermögen . Den Abschluß der
um 15.39 Uhr beginnenden Folge bilden zwei Kranlstafseln
der Männer über 3mai 109 Nieter . tz

KI. und TISBL.-6anu -6urzstreckenregatta
Am Sonntag wird auf der bekannten Lsterdeichstrecke (Ziel:

Tegelverein „Bremen " e. V., gegenüber der Mozartstraße)

aus den hiesigen Vereinen . Bremer Kanu -Club , Bremer
Kanu -Wanderer . Bremer Paddelsport , Bisnrgis . Ochmona
und Wartnrm sind eine Anzahl Aktiver aus Braun -
s chw e i g, Hamburg , Hannove r , B r emerhave n,
At i n d e n, Osnabrück , H a si e. Wtlhelmshave n
und Delmenhorst  vertreten . Der Vormittag ist dcr
Jugend vorbehalten und zwar gehen' mit Ausnahme von
drei Auswärtigen nur die Bremer Hitler -Jungen an den
Start , wahrend sich am 'Nachmittag Bremer und Kameraden
anderer - lädt « ein Stelldichein geben. Einen breilen Raum
der Folge nehmen die Ansängerrennen ein , die wieder Ge¬
legenheit haben , ihre in der letzten Zeit gesteigerte Leistung
unter Beweis zu stellen. Die Leistungsklasse II trägt einen
Vierer - Kajak  v . St . auS , der von zwei Mannschaften
der Bremer Wasser-Wanderer bestritten wird . Im Einer-
Kajak (Leistungsklasse II ) muß Großchcllesvrth einen Her-
aussordevnngspreis verteidigen . Im Vierer - Kajak  geht
der letztjährige Sieger , der Hannoversch « Kanu -Elnb v. I02l
nicht an den Start . Im Zweier - Kajak  hat der Bre¬
mer Kanu -Club den letztjährigen Sieger gestellt . LS Brack
und Vier  ich I einen zweiten Lorbeer ernten ? Diese Kon¬
kurrenz wird als letzte des Tages um 17.45 Uhr ausgetragcn

sicherte, diesmal vor . P e t c rs e n -Kopenhagen und Gryj-
I v l l e -Belgien . Um .14.27 Uhr trafen die Fahrer an der
Perpslehnngsstelle im Weserlustgarten ein , wo sür die Ver¬
proviantier,ing , Säuberung , Massage usw. eine Zwangs-
panse von 29 Minuten eingelegt worden war . Die fast drei-
vierteistnndigc Verspätung wurde hervorgernsen durch
mehrere ailsgerisseiie Laiidstraßcnstreckcn , die von den Fahrern
zum Teil im Laufschritt mit aufgebuckelten Rennmaschinen
genommen werden mußten . Auf der ganzen innerhalb der
Stadt liegenden Strecke bildete die sportsrcudige Bevölkerung
Bremens , Spalier , um die „Ritter des Pedals " zu begrüßen
und wegen ihrer gewaltigen Leistungen zn bestaunen . Der
Wegwviserdlenst, . die Straßcuabsperrung , kurz die gesamte
Ttreckenorganistition in Bremen war mustergültig und
fand die ungeteilte Anerkennung der Rennlcitung : auch die
VerpslegnngSstelle in der Wesertust unter der verantwort¬
lichen Leitung von „Matze" Schmidt -Berlin und Wilhelm
M eyerholz -Bremen , erwies sich als die bisher vorbild¬
lichste, wie man unserem Mitarbeiter gegenüber zum Aus¬
druck brachte . Staatsrat Pg . Otto Löblich  als NSRL .-
Kreislachwart und dessen Stellvertreter Pg . August
B e h r e n s - L ö b l i ch, hatten das Rennen dieser Etappe
von Bielefeld ab begleitet.

Wählend des Zwaiigsansenthaltes im Weserllnstgarten wur¬
den die Dentschlandsahrer von allen Seiten bewundert und
die von ihnen benutzten Rennmaschinen einer besonderen Be¬
trachtung unterzogen . Am meisten wandte man begreiflicher¬
weise sein Interesse dein Träger des geldseidenen Trikots (als
äußeres Erkennungszeichen des die Spitze Anführenden im
Gesaurtergedms ), dem Nürnberger Georg It m benhauer
zu, der das Shmdol des Sieges bereits seit dem 6. Juni in
Ehemnitz austollen konnte und Eis heut « erfolgreich gegen
den Ansturm der schweren Gegnerschaft verteidigt hat Auch
wir wenden uns an den säst siebennndzwanstgiähvigen Nürn-
t-erger und befragen ihn nach seinem Wohlbefinden Anfangs
hatten ihm die Rechenkünstler keine allzu großen Tiegesaus-
sichten eingeräumt . Zu stark waren die Gegner und an einer
beständigen Form des Nürnbergers wollte noch niemand so
recht glauben . Immer noch trägt Ilmdenhauer mit einem
Borsprnng von 8:04 Minuten das Gelbe Trikot und er denkt
auch gar nicht daran , sich in den restlichen zwei Etappen,
die von Hannover nach Leipzig und von hier zurück zur
Reichshanptstadt rühren , von der Spitn veidrängen zn lassen.
.Heute wagt niemand mehr . dies als einen Ziisallserfolg an¬
zusehen, sondern einig ist man sich darin , dem Nürnberger
Phänomen -Fahrer nur noch allein berechtigte Aussichten für
den Endsieg einzuräumen.

Bcwllndernswcrt ist die Ruhe , die dem Spitzenreiter an¬
haftet . Ilmbenhaner suhlte sich noch nie so stark wie heute.
Alles Handeln von ihm verrät arvßte Taktik nnd Uebersicht,
Er weiß genau , daß schon ein kleiner Fehler verhängnisvolle
Auswirkungen haben kann . nnd vermeidet darum alles , was
seiner Gesundheit irgendwie nicht dienlich ist. ..Solange ' es
schmeckt, ist alles in Ordnung, " erklärt er lächelnd beim
Schlürfen seiner Reisbouillonsuppc . Selbstverständlich beißt
es für die Phänomen -Fahrer , die Vorinachtstelluna von tlmben-
haner auf jeden Fall zu behaupten . Dabei müssen alle Son-
derinteressen zurücktreten . Ausgezeichnete Kameradschaft

tVüliiviirl stes WniinutiKk -n .^nkentlwlts im ^ «» vllust-
L-irton e, 'kriseln sieh äer Spitzenreiter un,l TritAer eles
„kelken Drilrats ", rvoliei siel , Oeor « I) m I, e n st k, u e r
AleielEiti -? -niest einer nusAiekiKen kuftpfteKe stinxistt.

^uknsliinsn : 8g,rtiZ (2)

Vremen spielt Basketball
Post -SB . Hannover — Tura Gröpclingn

Morgen trisft der Gaumcister im Basketball seit langer Zeit
wieder aus einen ernsthaften Gegner . Die Mannschaft des
Postsportvcreins ist zur Zeit als die spictstürkste Mannschaft
Hannovers anzusehen , uitd. es wird daher sehr sraglich sein, ob
die Eröpelingcr nach dem Abgang von Meyer und Spähn noch
so stark sein werden , die Hannoveraner zu bezwingen . Die
Postmariiischast wird in technischer Beziehung den Eröpelin-
gern ebenbürtig sein , so daß vielleicht die bessere taktische Ein¬
stellung nnd bessere Beherrschung des Korbwurses sür die Bre¬
mer entscheidend sein könnte . Die Postmannschaft stellt eine
Mannschaft ins Feld , die bekannte Spieler aus dem Handboll-
lagcr enthält : Sander , Grupc , Koschik, Wußmann und Stein-
mann . Für Eröpelingen spielen Büß , Müller , Lothsch, Flath-
mann und Schubert . Das Spiel beginnt um 19.30 Ilhr ausdem Tura -Sportplatz ..

10 Jahre Reichsbahn - und Post-3V.
Am Sonntag begeht dcr Reichsbahn - nnd Postsportverein

Bremen c, V„ dcr bekanntlich aus dem Stadtiverder in der
Nähe der Wasserkunst eine vorbildliche 'Anlage besitzt, sein
zehnjähriges Jubiläum , sür das eine vielseitige Bcranstaltungs-
soigc vorgesehen ist. Die Feier beginnt um 10 Uhr mit einem
Festakt in der Sportanlage , dem sich eine Ausfahrt dcr Boote
dcr Rudcrabtcilnng und befreundeter bremischer Rudervereine
sowie eine Besichtigung der Anlage anschließt . Das sportliche
Programm enthält : 1. Tennisturnier gegen den Post-Sport¬
verein Hannover , 2. Preisschießcn unter Beteiligung zahlreicher
bremischer und auswärtiger Klcinkalibcr -Schicß -Bcrcine aus
dem Stadtwerdcr -Schicßstand . 3, Judo -Wcttkämpsc gegen den
Post -Sportverein Hamburg im Institut sür Gesundheit und
Leistung , Martinistraße , 4. Kegclivettkamps um den Jubiläums-
Wanderprcis des Rcichsbahri -Postsportvercins Berlin in Sst-
lcrs Fcstsälen ", Pappclstraße , und 5, um 14.30 Uhr Fußball-
Pokalspicl der Vereine Spielvercinigung Norddeutscher Llvvd
Bremer Sportfreunde , VfB . Komet und dcr Fußball -Abtcilung
des Jiibstänms -Vercins . Außerdem wird aus dem Platz der
Bremer Sportfreunde beim Kuhhirten ein Handballspiel der
Eauligavereine Tura Eröpelingen und Post -Sportverein Han¬
nover ansgctragen . Der Sonntag schließt mit einer im
„Casiiio " stattsindenden Eemcinschaftsfcicr , die mit dcr Sieger¬
ehrung , verschiedenen Aufführungen und Tanz ausgefüllt ist,

Neichssportführer in kiel
Schönstes Wetter herrschte an der Kieler Förde , als am

Donnerstag der zweite Teil der Kieler Woche begann , jedoch
wurden die Seglertämpse durch Flauten iveseiitlich beein¬
trächtigt . Der Reichssportsührer nahm an Bord der 8-Meter-
11-Jacht „Germania III " an der Regatta teil und erlebte
ine H-rcude , daß dieses Boot na <h langem Kamps mit (Zu-
mania IV " Siegerin wurde . In der 6-Meter -II -Klasse fanden
die ersten Wettfahrten um den Felca -Preis statt . Die ita¬
lienische „Vega III " errang mit knappem Vorsprung vor
„Jrmi ' VI " und „Eilst ! VIII " den ersten Platz In der
12-Metcr -II -Klasse siegte erneut die Hamburger .Sphiür"
nachdem „Aschanti III " lange Zeit geführt hatte . Die Ita¬
liener schneiden in der internationalen Starbootklafse immer
besser ab . Ottaviano siegte vor seinem Landsmann Levaro
Dritter wurde Dr . Sansohm , Kiel . In der Drachenklasse ist
dcr einzige ausländische Vertreter „Kringla IV ", Norwegen,
zum stärksten Gegner unserer Segler geworden . „Kringla IV"
verwies unsere „Humor " aus den zweiten Platz.

herrscht hier im „Stalle ". Die Frau des Spitzenreiters ist
mehrere Etappen mitgefahren und hat morgens und mittags
die Verpflegung ihres Mannes überwacht. Mit wieviel Liebe,
Sorgfalt , aber auch Verständnis betreut die Frau des Renn¬
fahrers ihren Mann . ..Frau llmbenhauer weiß genau , wie
sie ihren 'Mann zn nehmen hat ", erzählte uns der Manager,
„Mit Kops fahren " ist ein alter Fachausspruch der Rcnnsahrcr.
Man versteht darunter ein taktisch kluges Fahren . Der Träger
des Gelben Trikots weiß genau , was im Augenblick richtig ist.
Nur nicht die Favoriteiistellung gefährden , ist sein Prinzip:
aber auch nicht die Nerven verlieren und vor allem nicht die
Kräfte sinnlos vergeuden . Mit den Kräften richtig hans --
haltcn , diese große Kunst will beherrscht sein. Und Umben-
hauer verfügt noch über starke Reserven . . . 6 . 8.

Grhjsollc -Belgicn Etappensieger
Die TentfchlanEfahrer haben ihr Pensum nahezu erledigt

Nach einem wirklichen Ruhetag in Bielefeld ging es am
Donnerstag aus di« 279,2 Kilometer lange Etappe Bieteseld—
Bremen —Hannover , die von 41 Fahrern ausgenommen wurde,
nachdem Wölkert in Bielefeld nicht mehr in den Dattel
stieg. Etappensieger wurde der Belgier Erhstolle . der sich
damit den dritten Etappensieg holte , vor Wengtcr , Umben-
haner und Lpießens . Zeit : 8:47:03 Std . In der Gesamt-
ivertiing hat diese Etappe einige Veränderungen gebracht.
Schcllcr mußte seinen zweiten Platz mit dem Schweizer
Zimmermann tauschen und dcr Franzose Oubron siel voin
vierten aus den sechsten Platz zurück. In der Mannschafts¬
wertung schob sich die „Gemischte" nun vor die erste deut-
scl>e von Türkopp , so daß alle vier ausländischen Mann¬
schaften in Front liegen.

Dichter Stauö " und schlechte Straßen — die schlechtesten
bisher aus der ganzen 5 900 (l!) Kilometer langen Fahrt —
nahmen dem 41 Mann starken Feld jede Lust zu Ausreiß¬
versuchen. So wurde ziemlich gebummelt , nur hier und da
sielen einige Fahrer mit Rcifeuschädcn zurück nnd diese Nach¬
zügler kamen mit Verspätung in der Verpflegungskontrolle Bre¬
men an . Hier droht « die Rennleitung den Fahrern wieder
mit Gruppenstarts , wenn das Feld auf der weiteren Fahrt
nach Hannover weiterhin geschlossen zusammenbleibe » sollte.

Nachdem das Rennen in Bremen wiederaufgenommen wor¬
den war , unternahmen Thierbach und Spießcns nach etwa
59 Kilometer einen Vorstoß .. Sie kamen auch gut von, Felde
ab . wurden aber unerhört gejagt und mußten sich etwa
59 Kilometer vor dem Ziel von einer neunköpsigen Ver-
solgergrnppe einsangen lassen.

18. Etappe Bielcseld—Bremen —Hannover 279,2 Kilometer:
l . Grhjselle , Belgien (Wanderer ) 8:47:93; 2. Wengler . Biele¬
feld (Türkvpp )z 3. Ilmbenhaner , Nürnberg (Phänomen );
4. Spießens , Belgien (Wanderer ) ; 5. Canardo , Spanien;
6. Geher , Schweinsurt ; 7. Thierbach . Robschüh ; 8. Prior , Spa¬
nien ; 9. Zimmermann , Schweiz (alle gleiche Zeit ) ,

Gcsamtwortung : l . Umbenhauer 133:27:12; 2. Zimmermann
133:38:57; 3. ^ cheller 133:49:31; 4. Thierbach 133:41:99;
5. Wierinckx 133:41:21; 6. Oubron 133:43:99; 7. Wengler133:45:28 Std.

Mannschaftswertung : 1. Belgien 491:95:99; 2. Frankreich
492:95:19; 3, Schweiz 492:12:39; 4. Gemischte Mannschaft
402:33:27; 5. Deutschland (Türkopp ) 402:37:53 Std.

Vorgward -Sieg bei der polenftchrt
Wie uns von beteiligter Seite mitgeteilt wird , hat Ing.

Polanski , der Sieger dcr Sternsahrt Lemberg —Budapest , mit
dem gleichen serienmäßigen Borgward 2000 im „Großen Preis
von Polen " über 4400 Kilometer ohne Strafpunkte mit Höchst-
pnnktcn gegen schwerste Konkurrenz enden und in seiner
Wcrtnngsilassc (mittlere Wagen ) den 1. Platz erringen können.

Werbewoche des Vereins Vremer Kegler
Um das Lcistungsabzcichen des NSNL.

Die Woche vom 24. 6. bis 2. 7. wird im Zeichen der
Werbung der Bremer Sportkegler stehen. Alle dem Verein
uoch^ sticht angeschlossenen Kegler , sowie vornehmlich alle im
'-'5 °^ port  zusammengeschlossenen Betriebssportgemein-

" werden dann ihr Können unter Beweis stellen. Der
Mittelpunkt dieser Veranstaltung wird das Bewerbungs-
kcgcln um das Lcistiinqsabzcichen des NSRL . sein. Vorgesehen
hierfür sind folgende Tage : 21., 25. und 30. Juni , 'l . und
? Juli . Teilnahmeberechtigt ist , nach vorheriger Anmeldung,
icdes Mitglied des NSRL Ersüllungsbedingung ist: In 299
Kugeln 1495 Holz erzielen . Also eine Stunde ununterbrochen
kegeln nnd dabei auch noch Höchstleistungen erzielen , crsordcrt
in erster Linie eisernes Training , sowohl in Ausdauer als
auch in Leistung.

Während die Reichsbahn nnd Postsportlcr am 24. und 25,
die Woche mit einer Großveranstaltung , zu der alle nam¬
haften Vereine ihrer Bernfstameraden aus dem ganzen Reich
geladen sind , eröffnen , wird ein Mannschastskamps der
„Aktiven ", zn dem nähere Einzelheiten noch bekanntgegeben
werden , am Sonntag , dem 2, Juli , den Abschluß bilden . I"

Letzter Renntag vor dem Verbg
Unsere Voraussagen

Hamburg -Horn (Beginn 16 Uhr ) . 1. Rennen : Kastroper Husar.
Vorick . Ideolog . — 2. Rennen : Hansaflagge . Eioconda . Statist . —
3 . Reniren : Ohio . Handschar . Steinmetz . — 4. Rennen : Ibis . Cundry.
Saarkampf . — 5. Rennen : Beowulf . Caramba . Smike . — 6. Rennen:
Elritzling . Wiener Walzer . — 7. Rennen : Capo , Allasch . Ouintilian.

Auteuil (Beginn 14,Uhr ) . 1. Rennen : Meprise . Istres . Last S -we II.
— 2. Rennen : Maestro . La Tabelle . Rosetrico . — 3. Rennen : Muan.
Le Dion . Quatre As . — 4. Rennen : 2rresistible . Son ^1
Gondolfo . — 8. Rennen : Veau Luron . Craigle Patre , Rochy Sonde.
— 6. Rennen : Eribouille jV , Chez Gaby , Scottrsh . o-
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Lassen wir Johnny erzählen!
Johnny heißt eigentlich Johannes , aber das klang

uns zu fromm, denn er stammt aus einer Straße zwi¬
schen Hamburg und Alton« und ist außerdem Kraft¬
fahrer. llr -Kraftfahrer ! Böse Zungen behaupteten.
Johnny habe schon Lei seiner Geburt nach Benzin ge¬
rochen. und bestimmt wird er dereinst mit diesem Par¬
füm den lieben Gott im Soldatenhimmel begrüßen . . .
Vorausgesetztnatürlich , daß ihn nicht vorher der Teufel
geholt haben sollte. Und das kann unter Umständen
erfolgen, wenn Johnny weiter solche Fahrten macht wie
bisher.

Er fuhr alles. Zugwagen. Feldküche, Munitions¬
wagen, die motorisierte Kantine , keine Aufgab" war ihm
zu mistig. Und er hatte bei einer Ausdehnung des
Kriegsgebietes, die einer doppelten Westfrontlänge des
Weltkrieges entspricht, schon seine paar tausend Kilo-
meter heruntergekurbelt.

Zuletzt fuhr er die Kantine . Da alle einigermaßen
brauchbaren Fahrzeuge vom Schirrmeister für die Ge¬
fechtsbatterie „geschnappt" worden waren , hatte Johnny
mit Genehmigung des Chefs aus einem alten Ford , der
irgendwo requiriert worden war , eine internationale,
aber brauchbare Mischung zusammengestellt.

Da war wirklich alles dran.
Teile von Renault . Krupp , Magirus , Chevrolet,

Fiat, Studebaker und ein russischesErsatzrad, Firma
„3 86 ". Letztgenanntes waren russische Buchstaben, von
denen kein Mensch in Spanien wußte, was sie eigent¬
lich bedeuteten. Damit das Kind einen Namen habe,
nannte man es kurzweg „tres bsrmkmos eoinunistss ",
d. h. „drei kommunistischeBruder ", womit das „3 86"
hinreichenderklärt war.

Tiefes Vehikel fuhr Johnny , und er ergänzte seine
Ersatzteilbeständelaufend an den Wracks und Gerippen,
zum Teil noch rauchenden Trümmern zerschossener oder
verunglückter Automobile, die er an der Landstraße
fand.

Die letzte Fahrt und der Untergang dieser würdigen
Konstruktion sei hier wiedergegeben.

Johnny war seit zwei Tagen in Saragossa zum Ein¬
kaufen. Exportbier , Rotwein vino tinto , d. h. „ge¬
färbter" Wein), Weißwein lvino blaneo) . Ziga :rsn,
Schokolade, Keks Obst- .und Wurstkonserven Außerdem
Schnaps in rauhen Mengen. ,

Schnaps war übrigens besonders wichtig, denn er
wird wohl immer des Soldaten , des „Landsers" beste
Arznei sein. Herrgott , wofür ist nicht Schnaps gut?
Für Zahn-, Bauch- und Heimweh, für gute und schlechte
Laune, fürs Feuerzeug und für Magenkrämpfe, für

innere und äußere Krankheiten jeder Art und fürs
Schlafen im Freien . . . Muß ich das irgend jeman¬
dem noch erzählen? Ich dächte nicht. Am allerwenigsten
wohl den Feldgrauen von 1918.

Johnny hatte seine Bestände endlich zusammen, alles
in allem wohl im Werte von einigen tausend Peseten,
und stand nun vor der Aufgabe, seine Karre mit all
diesem Zeug wieder an die Front zur Batterie zu brin¬
gen. wo dann allmittäglich der Verkauf vonstatten ging.

Gern hätten er und sein Beifahrer noch einen Blick in
die Cafes und Varietes der Stadt geworfen und etwas
fürs Herz und Gemüt getan, aber mit denen an der
Front ist nicht zu spaßen. Außerdem weiß man nie,
wann und ob man überhaupt hinkommt.

So sagte sich Johnny , und sie trudelten los : Pistolen
umgeschnallt, Patronen in der Hosentasche, und für alle
Fälle noch ein Gewehr hinter dem Führersitz.

Bald war die erste Panne da. Vor ihnen fuhr ein
Italiener . Sie blieben ihm dicht auf den Fersen und
benutzten ihn als Schrittmacher, überholten rechts und
überholten links, waren ran bis auf zehn Meter —
und bums, saßen ihm auch schon hinten drauf . Trotz
der eben nachgestellten Bremsen! Hinten klapperten
Oelfardinenbüchsen und Flaschen, und vorne schimpfte
Johnny.

Der Italiener hatte vor einer Brücke zu schnell ge¬
halten — es war eine hölzerne Notbrücke, weil die alte
von den Roten gesprengt worden war . So ein wacke¬
liges, knirschendesGebilde ohne Geländer und dem be¬
ruhigenden Schild ,,6a . sie. 10". Das heißt „6srgs
msxiins", Höchstlast10 Tonnen.

Die Brücke war gerade breit genug für einen Last¬
wagen, der Italiener hatte zu kräftig auf die Bremse
getreten, und aus Johnnys Kühler rieselte leise aber
unaufhörlich das kostbare Wasser.

Also raus mit der halben Kiihlerfeite, Verschluß¬
schrauben auf die Anschlußlöcher— und weiter ging es
mit der gemischtenKühlung : Halb Lust, halb Wasser.

Die Front kam näher , und sie hatten Eile. Wieder
ist eine Lastwagenkolonne der Spanier zu sehen . . .
Zu sehen ist allerdings nur der letzte Wagen, dann
eine lange Staubwolke. Johnny tastete sich vorsichtig
daran vorbei, immer bereit, die Augen zuzumachen,
wenn's scheppernsollte. Loch halt , da vorn war wieder
etwas nicht in Ordnung.

Mitten auf der Straße stand ein alter Truppen¬
transporter — einige zwanzig Spanier darum herum.
Alle sahen unter die Motorhaube, jetzt winkten sie.

Weiter ^ hren ? Wäre bei Johnny nicht in Frage ge¬
kommen. Die Teutschen sind ja schließlich dazu da, den
Spaniern zu helfen.

Schon stoppte die Kantine , und zwei deutscheKraft¬
fahrer beugten sich über die geöffnete Motorhaube
der anderen.

Da- ^teäreeaek-öaetee aaa ttewait-
öäums . c!is ru 5tsm erstarrten / ^ins 5s ^snswürc1igl<sit, wie sie keine 5to <̂t clsr ^ /slt besitzt

Chcmnitz, 22. Juni.
In Chemnitz ist man bei der Arbeit , einen Wald

von 30 Riesenbäumen mitten in die Stadt zu versetzen,
der vor 200 Millionen Jahren vollkommen versteinerte.

In - er sächsischen Jnöustrrestadt Chemnitz  spucken
sich die Arbeiter in die Hände und wischen sich alle
Augenblicke den Schweiß von der Stirne . Es werden
in den Anlagen des Adolf-Hitler -Platzes, den der
Fremde auf dem Weg zum Bahnhof passieren muß, zwar
nur Bäume eingepflanzt. Bäume aber, die keine
Gärtner benötigen, sondern im Augenblick nur von
handfesten Männern angefaßt sein wollen, die

" Athletenkräfte besitzen. Das wird man verstehen, wenn
man hört , daß einer dieser Pflanzenriesen gut und gerne
seine 250 Zentner wiegt. Vergeblich sucht man nach
einem bißchen Grün an den Zweigen und niemals wird
ein Vogel daraus sein Lied erklingen lassen, denn die
Bäume sind längst abgestorben, fanden schon ihren
Tod, als es auf der Welt noch keine Menschen gab, son¬
dern nur Urwelttiere , deren gigantische Skelette wir
heute in vorgeschichtlichenMuseen mit Respekt be
trachten.

Man könnte den Kindern nun ein Märchen erzählen
von einem bösen Zauberer , der eines Tages mit seinem
Wunderstab die Bäume eines Waldes berührte , worauf
diese augenblicklich zu Steinsäulen erstarrten und als
solche bis in alle Ewigkeit auf der Erde zu bleiben
dämmt sind. Die Kleinen , die in Chemnitz auf den
Adolf-Hitler -Platz geführt werden, würden diese Mär
ohne weiteres glauben , denn da sehen sie ja diesen
verzauberten Wald leibhaftig vor sich, der kein Laub
und keine Rinde mehr trägt , seine Wurzeln verloren
hat und an dessen Stämmen sich der Specht den Schna¬
bel blutig hacken würde. Denn alles, was sie an den
Bäumen sehen, ist Stein , harter lebloser Stein , daß sich
Gott darum erbarmen möchte.
Zeugen einer tropischen Zeit

Aber die Wissenschaftler, die aus aller Welt in die
sächsische Großstadt kommen, um in derem „Steinernen
Wald" zu lustwandeln , machen interessierte Augen. Sie
tragen diese Bäume als „A ikr a ka r i e n" von der
Eattung der Koniferen in ihr Büchlein ein und führen
gelehrte Gespräche darüber , wie es zu dieser seltsamen
Verzauberung kam. Und da sie eben nicht an Wunder
glauben, haben sie ganz natürliche Erklärungen für
diese Naturseltenheit , die da Chemnitz als einzige Stadt
der Welt sein eigen nennt . „Allmähliche Verkieselung
der Bäume im Schoß der Erde, ein Prozeß, der schon
vor 200 Millionen Jahren begann", ist ihr Urteil . Also

7S5S- Zette« M -tüe KEsLsskeM«-
Großzügige Lösung der Platzsrage in Rom

Man trifft jetzt schon in Rom Vorbereitungen für
die Weltausstellung im Jahre 1912. Ein sehr wichtiges
Problem, das gelöst werden muß. ist das der Unter¬
bringung der vielen Fremden,' denn die bestehenden
Hotels und Gasthäuser fassen heute kaum den gewöhn¬
lichen Fremdenzufluß. Man hat deshalb ein großes
Terrain in der Nähe der Brücke Tazo an der Straße
Nomentana erwählt , das allein diesem Zweck dienen
soll. Das ganze Terrain umfaßt 216 000 Quadratmeter.
Darauf werden sechs große Häuser errichtet werden,
die je eine Fläche von 8 650 Quadratmeter einnehme:,
nur für die Aufnahme der Fremden bestimmt, beson¬
ders von Fremden, die gleich in großen Gesellschaften
ankommen. Jedes dieser Gebäude wird 3 000 Betten
enthalten und dazu 300 Badezimmer und sonstiges
Nebengelaß. bo.

vor 200 Millionen Jahren , einer für Menschenhirne
kaum vorstellbarcn Zeitdauer , haben diese 30 Bäume, die
sich da inmitten einer Großstadt, umtobt von dem Lärm
des modernen Verkehrs, erheben, unter und auf ihren
Zweigen und Aesten gab sich ein Tierzeug. das längst
ausgcstorben ist, ein Stelldichein.

Aber hören wir zunächst, wie es zu der Entdeckung
dieses steinernen Waldes gekommen ist. Es war vor
vier Jahrzehnten , als man bei Bauarbeiten in dem
Chemnitzer Vorort Hilbersdorf  auf eine größere
Anzahl von Baumleichen stieß, die kaum zwei Meter
unter der Erde ruhten , aber vollkommen versteinert
waren. Annähernd dreißig derartiger gewichtiger Un¬
getüme, die man im ersten Augenblick gar nicht als
Baumstämme feststellen konnte, wurden aus Tageslicht
befördert. Dieser Fund rief zahlreiche Wissenschaftler
aus dem In - und Ausland auf den Plan , zumal von
Vorgeschichtssorschernund Botanikern ermittelt werden
konnte, daß es sich hier um Aurakarien handelt, um
eine Vaumart , als deren Heimat man heute die süd¬
liche Halbkugel, und dort vorwiegend das Malaiische
Gebiet bezeichnet. Ihrem riesigen Wuchs nach und an
Hand der Jahresringe,  die sich noch deutlich er¬
kennen lassen, wie auch da und dort noch Stücke der
ursprünglichen Rinde entdecktwerden konnten, mußten
die Bäume ein hohes Alter erreicht haben, bis sie alle
zusammen durch eine Naturkatastrophe  ent¬
wurzelt . umgelegt und verschüttet worden sind.

Starke Fundamente ersetzendie Wurzeln
Wie man bei der damaligen Slusgrabung wahrnehmen

konnte, lagen die meisten Stämme mit der Krone nach
dem Westen. Sie müssen also das Opfer einer von öst¬
licher Richtung wirkenden Naturkraft geworden sein,
vermutlich eines Tornados oder einer Aschenflut, die sich
von einem in der Nähe ihres Standortes befindlichen
Vulkans her ergoß. Welche Tragödien der Natur mögen
sich da vor undenklichen Zeiten in und auf unserer hei¬
matlichen Erde abgespielt haben ! Ursprünglich war die
Wissenschaft der Meinung , daß die steinernen Bäume
von Hilbersdorf sich schon verhärtet hätten , als sie noch
lebten und durch ihre Wurzel dem Boden Nahrung ent¬
zogen. Diese Theorie fußte auf der Ansicht, die Stämme,
Aeste und Zweige hätten sich durch langsames, aber
stetes Aufnehmen von Kieselsäure  einen steinernen
Panzer umgelegt. Dem steht aber entgegen, daß die
Bäume in horizontaler Lage aufgefunden wurden, so
daß sich der Versteinerungsprozeß erst nach ihrer Ent¬
wurzelung vollzogen haben muß. Aehnliche Funde hat
man bisher auch in Nordafrika und im Süden der Ver¬
einigten Staaten gemacht, vergleichende Untersuchungen
haben jedoch ergeben, daß die Chemnitzer Baumverstei¬
nerungen um einige Jahrmillionen älter sind als jene,
so daß Deutschland tatsächlich die ältesten Vaumreste
dieser Art ausweisen kann, die die Welt kennt.

Vor wenigen Jahren hat sich die Stadt Chemnitz der
Mühe unterzogen, den Steinernen Wald in einem klei¬
nen Garten hinter dem Städtischen Museum zur „Aus¬
stellung" zu bringen . Dort wurde jedoch diese einzig¬
artige Sehenswürdigkeit von der Öffentlichkeit kaum
beachtet, so daß viele Chemnitzer nicht einmal eine Ah¬
nung davon hatten , welche naturgeschichtlicheKostbarkeit
die Mauern ihrer Stadt bergen. Deshalb hat sich nun¬
mehr der Oberbürgermeister von Chemnitz entschlossen,
den Steinernen Wald mitten in die Stadt als ein
Freilichtmuseum  ungewöhnlichster Art zu „ver¬
pflanzen". wobei jeder einzelne Stamm eines festen ge¬
mauerten Fundamentes bedarf, damit er in seinen „alten
Tagen" nicht noch ein Unglückanrichtet. Da ragen nun
diese unheimlichen Riesen inmitten des modernen Groß¬
stadtverkehrs zum Himmel empor als Zeugen einer Zeit.
die noch vor dem Anfang des menschlichen Daseins stand
und die für die Forscher noch voller Rätsel ist. -b.

„6oelis ksputto , alsman !" Und plötzlichschnatterten
sie alle auf Johnny los.

„Halt die Schnauze!" brüllte der ; es wirkte wie das
Experiment mit dem Schuß auf die Frösche.

Die Batterie war längst alle, Handkurbel hatten fi«
nicht.

Drei Stunden montierten sie schon, sagte ein alkckrer
(Unterleutnant , Feldwebel) . Benzin war im Tank.
„Wenigstens was !" meinte Johnny

Er schraubtedie Kerzen heraus . Aha! Dicker, schwar¬
zer „Sirup " klebte daran . Alle acht auf die Straße ge¬
worfen, Benzin darllbergegossen, angesteckt.

Hinterher schnell mit einer Metallbürste — sie erregte
hemmungslose Bewunderung bei den Spaniern — die
Kerzen gesäubert . . . Tann bugsierte Johnny seine
fliegende Kantine an den fremden LKW. heran, schob
ihn ein paar Meter , und schon sprang er an.

Die Spanier brachen in begeistertes Geschrei aus.
„Dockn por la patria " (alles für das Vaterland ), sagte
Johnny , legt den zweiten Gang ein und stob davon.
Große Dankesbezeigungen konnte er nie vertragen.

Um 22 Uhr meldete er dem Batteriechef die Kan¬
tine und baute sie sehr geschickt hinter einem verlassenen
Hause auf. Wunderbar ! Mit Olivenzweigen bedeckt,
im Schatten, getarnt gegen Flieger - und Erdsicht. . .

Nur stand sie leider zufälligerweise auf der verkehr¬
ten Seite , wie sich am anderen Tage herausstellte.

Zum Morgenkaffee erschienen nämlich die roten
Bomber und legten Eier . Einige davon rauschten ver¬
dammt dicht bei der Batteriestellung herunter : Getan
haben sie niemandem etwas, nur Johnnys Kantinen-
wagcn hatte ein paar Splitter gefaßt und war hin.

Restlos hin!
Johnny suchte lebenswichtige Teile in der Gegend

zusammen — wollte den zweiten Gang einlegen . . .
Ach, es ging nicht mehr.

„Docko por la patria ", tröstete er sich. „Nur gut, daß
wir den Schnaps gestern noch gesoffen haben."

Das ist Johnny .' ein deutscher Freiwilliger , dem
18 Grad Kälte vor Teruel nichts ausmachten, der bei
Sevilla bei 61 Grad Hitze das Lenkrad hielt, allzeit
hilfsbereit — ein Kamerad und Mensch, für den der
Motor Herz und Seele hat.

OL, AäUei 'k ö« ts « ia
Wir hatten einen, der sprach„konfekt" (er meinte per¬

fekt) spanisch. Andere wiederum lernten es nie und
behalfen sich mit Gebärdensprachen. Mit Gebärden
übrigens muß man in Spanien vorsichtig sein, weil
man leicht ins Fettnäpfchen treten kann. Wenn man
z. V. einen Spanier heranwinken will. mutz man eine
Bewegung machen, die in Deutschland „Abwinken" be¬
deutet, unser Heranwinken mit nach oben gekrümmtem
Zeigefinger bedeutet gerade das Gegenteil, nämlich:
Geh weg! Ich sehe heute noch das todbeleidigte Gesicht
eines Obsthändlers vor mir . dem ich begreiflich machen
wollte, daß er mir ' feinen Bauchladen mal etwas*näher
präsentieren solle. Mit den Schritten eines Staats¬
schauspielers bei einer Don-Carlos -Aufsührung ging er
auf mein eifriges Winken von bannen . . .

Wer sich auf die kümmerlichen Reste seines Schul-
französisch oder -lateins verläßt , kann ebenfalls herein¬
fallen. Mein Freund Max wollte einmal in einem Cafe
ein Fenster geöffnet haben. Nun, dachte er, jeder ver¬
nünftige Lateineuropäer wird ja wohl das Wort
„ksnsstra " verstehen. . . Weit gefehlt! Fenster heißt aus
spanisch„vsntsns ", was wiederum mit Ventilation zu
tun hat. Bei Wörtern arabischen Sprachstammes weiß
man oft überhaupt nicht, woran man ist. Am besten
klappt es mit unserem schönen wohlbekannten Wort
„Basta", das in mancher Lebenslage angewandt werden
kann und immer verstanden wird. Bastä ist nämlich ein
rein spanischesWort und heißt : „Es genügt."

-r«
Ein Legionär wollte sich mit einem schönen spanischen

Mädchen — nehmen wir an, sie hieß Carmen — für
seinen freien Abend verabreden. Er tat dies, indem
er folgenden lapidaren Satz formte:

„Du, Fräulein 8snorita , msnana squi wieder hier
sitzen, eomprsnckss — du mir, zum Donnerwetter ?"

Lärmen wird ihn Gott sei Dank nicht verstanden,
aber als Tochter Evas sicher gewußt haben, was ge¬
meint war.

Jedem Spanier ist es Anlaß zur Heiterkeit, wenn
ein Deutscher irgend etwas „prima" findet. Prima ist

Eine interessante Schirmausstellung in Eignese

In Eignest , dem kleinen hübschen Ort oberhalb
Stresas , am Lago Maggiore , ist eine eigenartige Aus¬
stellung zu sehen, die später zu einem Museum umge¬
wandelt werden soll, eine Schirmausstellung. Die Eig-
neser behaupten, daß sie seit mehr als einem Jahr¬
hundert die ganze Schirmindustrie in Italien in Hän¬
den haben. Wen wundert es da, daß eine in Eignese
sehr bekannte Persönlichkeit, Dr . Jciolio Ambrofini,
eine recht interessante Sammlung von verschiedenen
Schirmen zusammengetragen hat. Er hat sich überall
hingewandt, und um Schirme selbst oder um deren
Fotografien gebeten, von heute und möglichst auch von
der Vergangenheit. Besonders aus der Vergangenheit
sind ihm manche recht beachtenswerte Exemplare zuge¬
stellt worden. So ein Schirm, in dessen Stock die
Schlacht bei Palestro eingefchnitzt ist. Ein anderer
Schirm hat dem Dogen Loredan (im Jahre 1762) ge¬
hört , und war ein Geschenk des »Signore Vogini aus
Venedig. Es ist auch ein Schirm vorhanden, der ' dem
König Ludwig Philipp gehört hat , und einer wird
für den Schirm Pipins des Kleinen ausgegeben. Be.
merkenswert ist auch der Schirm eines Holländers,
ein ganz antikes Exemplar, den er einschickte unter der
Bedingung, ihm dafür zwanzig Fässer Chiantiweines
zu schicken. Auch um den bekannten Schirm Chamber-
lains hatte man sich bemüht; er ist aber bisher nicht
eingetroffen. Die Ausstellung ist sehr mannigfach: Ein¬
fache, dann wieder schön« Seidenschirme, in allen For¬
men und Farben , man sieht - rohe wie ein Wagenrad
und auch so kleine, daß man sie beinahe in die Tasche
stecken kann. üo.

nämlich keineswegs „erstklassig", wie in unserer Sprache.
Es ist die weibliche Form von „primo", der Vetter , also
die Base, die Cousine. Wir lehrten unsere spanrschen
Freunde, sich daran zu gewöhnen, daß „uns. prima
priws " demnach eine vorzügliche Base sei. «

Zwei deutsche Freiwillige , die infolge reichlichenGe¬
nusses des „vino tinto " oder „vino dlsnoo" in sehr red¬
seliger Stimmung waren, knöpften sich einen Orts¬
ansässigen vor. Mit genauer Betonung sagten sie auf
deutsch:

„Wir . . . beide . . . wollen . . . zum. . . Flugplatz !"
— ? ? ? —
„Herrgott , jetzt sprechen wir doch schon so langsam,

und der Kerl versteht uns immer noch nicht! Man hat
es aber wirklich schwer in Spanien!

Ein paar lustige Piloten auf einem Feldflugplatz
wurden von einem Obstverkäufer gebeten, ihn doch
einen deutschenSatz zu lehren, den er anwenden könne,
wenn er seine „krutss " (Früchte) bei Deutschen ver¬
kaufen wolle. Also setzte man sich hin und paukte ihm
mit vieler Mühe einen Satz ein, von dem der Gute
natürlich nicht eine Silbe verstand. Das sei eine An¬
preisung seiner Ware . wurde ihm versichert.

Und alles verschluckte sich fast vor Lachen, wenn der
Nichtsahnende dann von Zelt zu Zelt ging und mit
Stentorstimme ausrief : - -. ,.

„Bananen , matsche Bananen . - - grrroscher Mist . »»,
'eute wider fur 'bar teuer !"

Es war in einem Dörfchen in einer Gegend, die erst
ganz kürzlich von dem nationalen Heer eingenommen
worden war . Ein deutscher Kücheneinkäufer wollte für
seine Batterie oder Fliegerkompanie ein Schaf oder
einen Hammel kaufen, lebendig, versteht sich. da man
totes Fleisch in Spanien möglichstnicht kaufen soll, be¬
sonders nicht im Kriege. Also. er konnte kein Wort der
Landessprache und fragte sich: Wie sag ich's meinem
Kinde? Er betrat die „6arnscsria " (Fleischerei) , winkte
die Frau heran und deutete an. daß er sich auf alle
viere niederlassen wollte. Dann sagte er:

„Möööh, möööööh!"
Dazu machte er an seiner Kehle die Bewegung des

Halsabschneidens. Deutlicher, so meinte er, konnte er
seinem Wunsche nach einem Stück lebendigen Schlacht¬
viehs nicht Ausdruckgegeben haben. Er war daher baß
erstaunt, als die Frau mit allen Zeichen des Entsetzens
aus den Laden rannte . Was hatte er angerichtet? Die
gute Frau , die zwei Jahre lang von der bolschewistischen
Kriegspropaganda bearbeitet worden war , hatte ge¬
glaubt , er verlange von ihr ein kleines Kind, um ihm
den Hals abzuschneiden. . .

(Fortsetzung folgt) .
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Feuer an der Greine
An dcn Osthängen des Chemnitzkammes in den Ji -er-

bergen erhob sich vor Jahrzehnten wie ein Wahrzeichen
dieser Landschaft die grosse Windmühle Karl Czigans,
der als wohlhabender und einflußreicher Besitzer ein
gewichtiges Wort bei den Entscheidungen der Gemeinde
mitzusprechen l>att .e. Da zudem seine Verlobung mit
der Tochter des Schulzen Steinpflug vor der Türe stand
und Czigan durch die Verschmelzung der beiden Ver¬
mögen wohl der reichste Besitzer in der gesamten Berg¬
landschaft werden sollte , kannte die Ergebenheit vor
ihm keine Grenzen.

Die bildhübsche Martha Steinpflug — sie war etwa
zwanzig Jahre jünger als ihr zukünftiger Eheherr —
sab durchaus nicht wie eine glückliche Braut aus , und
niemand wunderte sich darüber , denn allerorten war ja
bekannt das; des Schulzen Tochter mit ganzem Her¬
zen an ihrem Kindergespielen , dem jungen Wenzel
Gläser , hing , der nach seines Vaters frühem Tode
unterhalb des Dorfes eine Wassermühle betrieb und
den die scharfe Konkurrenz des Windmüllers fast ruiniert
hatte . Kein Wunder datz der Schulze nichts für Wenzel
übrig haben wollte.

„Ich verstehe nicht , Martha " , sagte Wenzel , „wie
der Czigan für solch Spottgeld arbeiten kann . Er mutz
noch einen ' anderen Verdienst haben . Es wird schon
stimmen , was oben im Forst der Jäger sagt . datz dar
Cziaan bei dcn Schmugglern ist . . "

„Es kann ihm ja aber keiner etwas nachweisen . Es
hat ja keinen Zweck !"

Bis zum Johannistage dauerte es noch zwei Wochen,
dann sollte die öffentliche Verlobung stattfinden . Wäh¬
rend im Schulzenhause alle Festvorbereilungen getroffen
wurden , während die Gemeinde und die Honoratioren
der Nachbarorte schmunzelnd des kommenden Ver¬
lobungsfestes gedachten und die schön« Martha in Heller
Verzweiflung die Hände faltete , lag der junge Wenzel
Elä >er in den Bergen nahe der Mühle auf der Lauer,
Nacht um Nacht . Zu Tage hielt er sich beim Jäger ver¬
borgen . Im Dorfe sagte seine Mutter allen , dah er
in Geschäften nach Eörlitz gefahren sei.

Am vierten Tage vor Johannis war der Wenzel wie¬
der im Dorfe . Seine Augen blitzten , er ging voll federn¬
der Spannung und machte sich am Nachmittag nach der
benachbinten Stadt Friedcberg auf . Dort sprach er auf
der Polizei vor . Der Kommissar zuckte zwar mit den
Schultern und meinte , datz ein Irrtum bei dieser An¬
gabe für Wenzel verhängnisvoll werden könnte . Aber
Wenzel Gläier ' blieb bei feiner Aussage , und der Kom¬
missar versprach , schon am nächsten Morgen den Gren¬
zern Bescheid zu geben und am Johannisabend die
Mühle zu umstellen.

Der Johannistag kam heran . Mit seinem eleganten
Fuchsengespann war der Czigan beim Schulzen Vor¬
gefühlen , oom Schwiegervater voll Herzlichkeit begrüßt.
'Während die Jugend eifrig am Aufbauen der Holz¬
haufen für die Johannisfeuer arbeitete , da saß Martha
mit bleichem -Gesicht neben dem Windmüller an der
reichen Tafel und ließ die köstlichen Gerichte achtlos
an sich vorübergehen.

Die Dämmerung erfüllte schon die Täler , die ersten
Johannisfeuer blitzten aus . Da wurde dem Windmüller
ein Köhler gemeldet , der ihn eilig zu sprechen wünsche.
Der Bräutigam zeigte sich beim Anblick dieses seltsamen
Voten recht unruhig . Sofort stand er von der Tafel
auf und ging mit ihm zu einer Unterredung in des
Schulzen Arbeitszimmer hinüber.

Für eine Weile kehrte der Bräutigam zu Tische zu¬
rück, dann aber erhob er sich und trat zum Schulzen.
Ihm war eingefallen , sagte er , datz er seinen Schreib¬
tisch nicht verschlossen habe , er wolle eiligst hinauf¬
fahren , sei aber gleich wieder unten . Eiligst mutzten die
Knechte anspannen , in rasender Fahrt sauste der Müller
zu seiner Mühle hinauf . An der Wegbiegung hielt er,
kroch vorsichtig durchs Holz und spähte scharf umher.
Hinter einer dichten Brombeerhecke sah er zwei Grenz-
beamte kauern , deutlich erkannte er die Spitzhelme . Er
ritz eine Zündschnur aus der Tasche , kroch durch die
Dämmerung zur Mühle hin , erreichte sie ungesehen.
Unter dem Gestell legte er die Zündschnur — immer auf
dem Bauche liegend — unter einen Stein , schlug vor¬
sichtig Feuer und wollte schleunigst zurllckschleichen . Da
stieß er in der Dunkelheit gegen einen der Stützsteine,
dieser fiel mit leichtem Poltern auf ihn und klemmte
ihn scharf ein . Angstschweiß bedeckte seinen Körper , Se¬
kunden schienen Ewigkeiten , die er brauchte , sich zu be¬
freien . Wie eine Schlange warf er sich seitwärts , als
ein mächtig aufbrüllendes Krachen die Luft erschütterte.
Ein Feuerstrahl schoß gen Himmel , hob die Mühle meter¬
hoch empor , datz sie frei in der Luft zu schweben schien,
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dann stürzte sie dumpftosend in sich zusammen und helle
Flammen hüllten nach der Explosion das hölzerne Stürz-
werk ein.

Aus dem nahen Wälderdunkel sprangen die Grenzer
hervor . In derselben Minute , als der Jäger von Forst
mit drei Grenzern und Wenzel Gläser beim Ueberschrei-
ten des Chemnitzkammes den Schmugglertrupp stellte,
der die Seidenballen zur Mühle schaffen wollte , fanden
die Grenzer den Windmüller mit schweren Brandwun¬
den im Grase liegen.

Vom Dorfe aus hatten Hunderte von entsetzten Augen
dem Schauspiele zugesehen . Als furchtbares Johannis¬
feuer loderte die Flammensäule aus der Mühle zum
Himmel . Feuerwehr und zahlreiche Helfer eilten zur
Stelle der Katastrophe , der Schulze mitten unter den
anderen . Sie sahen gerade noch die Grenzer mit eiser¬
nen Haken große Ballen flammender Seide aus dem
llnterboden der Mühle herausziehen . Der Windmüller
wurde auf eine Tragbahre gebettet , als die Grenzer-
truppe mit dem Jäger und Wenzel Gläser auf der
Brandstelle eintraf . Der Kommissar von Friedebcrg
ging zum größten Erstaunen der Dorfbewohner auf
Wenzel zu , drückte ihm die Hand und sagte:

„Sie haben Recht , Herr Gläser ! Ihrem tatkräftigen
Eingreifen verdanken wir die Festnahme dieser gefähr¬
lichen Schmugglerbande !" Er wandte sich an die Um¬
stehenden : „Jawohl , der vielgeschätzte Herr Czigan ist
das Haupt einer feit langem gesuchten Schmuggler¬
bande . Angesichts dieser Beweise " — er deutete auf
die glosienden Stoffballen — „wird er es nicht leugnenkönnen !"

Aber der Windmüller kam nicht mehr zum Leugnen.
Seine Brandwunden waren so schwer , daß er ihnen
binnen einer Woche im Friedeberger Krankenhaus er¬
lag , allerdings nicht , ohne durch ein Geständnis vor¬
her seine irdische Rechnung erledigt zu haben.

Seit dieser Zeit aber hatte der Schulze nichts mehr
dagegen einzuwenden , datz sich seine Martha , die zu¬
sehends wieder aufblühte , allabendlich mit Wenzel
Gläser am Dorfanger traf . Soliimmsl -b' allesuau.

-S.' l'MsM
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Ein Nater reist in die s >tadt
Eines Morgens faß er neben dem Zelt , naß und

kläglich , ein kleiner , grauer Kater . Es goß in Strömen,
als ich herauskroch , um mal die Lage zu peilen.

„Was machst du denn da ? " redete ich das grau«
Etwas an . Miau — machte er erbärmlich und sah mich
an , als wenn er sagen wollte : Hast du denn gar kein
Herz , datz du mich ' in dem scheußlichen Wetter hier
sitzen läßt?

„So so" , meinte ich, nahm das Achtwochenkind auf
den Arm und rief Kali heraus . Sie machte einen Hopser,
als sie das nutze Bündel sah und nahm es zart an
sich: „Ei — meine kleine , süße Mulle !"

So hatte er denn seinen Namen weg und bewegte
sich als Mulle mit großer Selbstverständlichkeit in un¬
serem Zelt , beroch und betatzte alles , putzte sich und
begann zu schnurren . Den ganzen Tag vertrieb er sich
die Zeit mit uns , hopste und trollte herum und stellte
alles auf den Kopf.

Am Abend krochen wir früh in unsere Schlassäcke,
Kopf zum Ausgang , der Luft wegen . Mulle rollte sich
am Fußende behaglich zusammen . Mitten in der Nacht
fahre ich aus tiefem - Schlaf empor und fühle seinen
Ka -terschwanz an mir vorbeiglciten und nach draußen
verschwinden . „Na , nun ist er weg " , denke ich noch und
penne weiter.

Aber wer schaut uns vom Fußende höchst possierlich
an , als wir mit der steigenden Sonne munter werden?
— Freund Mulle.

„Nett , datz du wieder da bist , du Stromer !" — Er
reibt seinen Kopf an meiner Schulter und schnurrt
aus Leibeskräften . Und welch ein Wunder — ! Unser
Zelt sauber wie zuvor — Mulle war stubenrein.

Stundenlanges Aalen in der Sonne , Basteln am ge¬
liebten Faltboot . Mulle erkundet die Gegend und holt
sich sein Frühstück gleich selbst . Eine dicke, fette Maus
frißt er vor meinen Augen auf , nachdem er als
passionierter Jäger alle Arten der weidgerechten Mause-
jagd geübt hatte.

Da liegt er fiebernd , Spannung bis in die letzte
Schwanzspitz «, ob das Mäuschen wohl wieder weglaufen
würde . Bis Kali dem grausamen Spiel ein Ende macht.

Doch bald ist er verschwunden im undurchdringlichen
Dickicht hinter dem Zelt . Wir rufen ihn , Kati besonders
zärtlich . Aber am Abend ist er immer noch nicht da . „Du
hättest ihn nicht weglassen sollen , er war soo süß !" zankt
Kati . „Soll ich ihn vielleicht an die Kette legen ? "
brumme ich aus meinem Schlafsack heraus und ziehe
mich gekränkt in mein Privatleben zurück.

In der Nacht träume ich lebhaft von Mulle . Mit
seinem buschigen Schwanz wedelt er mir um die Nase,
was höchst unangenehm juckt. Aergerlich fahre ich hoch.

„Guten Morgen " , lacht Kati vergnügt , die mich mit
einem Strohhalm an der Nase gekitzelt hatte . Ein Blick
aus dem Zelt — herrlich blaut die Ostsee , grün liegt das
Faltboot da . Aber was ist denn das ? Aus dem Sitzloch
der gelben Spritzdecke schaut freundlich mauzend unser
Kater.

„Mulle , Himmelsvieh !" Kati drückt ihn ab . „Aber
nun mutzt du dableiben !"

Alio kriegt et einen Riemen um den Hals und wird
mit einer langen Strippe am Boot festgebunden.

Mit — au , mii — aü ! Mulle macht die - putzigsten
Sprünge , überkollerr sich im Sand . Mit — aü ! Da —
eine Blaus ! Mulle erwischt sie trotz seiner Strippe und
wird ein Schrecken aller Mäuse , die so friedlich hier
gehaust hatte » . Sieben erlegt er am ersten Tag.

„Ein Teufelsvieh " , meint der Förster , der gerade
vorbeikommt , „den hätte ich bald abgeschossen ."

Nach zwei Tagen blieb er freiwillig bei uns . „Du
bist ja ein richtiger Stromer " , sage ich zu ihm , als er
auf meinem Bauch in der Sonne liegt , „dich hätten sie
ja erschossen , hörst -du ? " - -

Mulle blinzelt träge aus seinen gelben Augen . Ich
kraule ihm sein seidiges Fell , er dehnt sich wohlig und
krallt sich in meiner Haut fest. Aber wie ein Panther
stürzt er gleich auf meine Hand , weil ich ihn aus lauter
Zärtlichkeit in den Schwanz gekniffen habe . „Willst du
wohl loslassen , du Satan !"

Bald naht die Heimreise in die Stadt . „Soll er mit ? "
frage ich zweifelnd . — „Klar " ! sagt Kati entrüstet . —
„Na schön !"

Mulle betrachtet mißtrauisch das Verschwinden seines
neuen Heims , fängt aber eilig eine Maus , die sich dar¬

unter verkrochen hatte . Doch dann kommt er mit einem
Schwung ins Boot.

Seine Haare sträuben sich, als die Fahrt beginnt,
und bald müssen wir ihn unter Deck sperren . Dort voll¬
führt er große Jndianertänze zwischen unsern Beinen.
„Au , verdammtes Vieh !"

Bei der Landung mutz er wieder an die Kette . „Datz
du mir nicht auskratzt , du Strolch — schöön artig !"

Und Mulle vorn in meine Windjacke eingeknöpft , so
sitzen wir freudestrahlend endlich in der Bahn . Aber
Angst habe ich geschwitzt , bis ich mit Kati , Boot , Zelt
und Kater im Hause war.

„So haben wir dich in die große Stadt gebracht,
Mulle . Vielleicht wärst du heute noch nicht im Katzenhim-

mel , wenn du dort am Strande geblieben wärst , viel¬
leicht —. Ganz bestimmt Hättest ' du keinen so tiefen
Fall getan , vom Hohen Fenster in eine für dein Katzen-
gehirn grausige Tiefe . Du konntest es ja auch nicht
lassen , auf dem schmalen Stein vor den Fenstern zu
promenieren , neugierig hinunterstarrend auf das so
fremde lärmende Getriebe . „Kati " , sagte ich immer,
„laß ihn nicht hinaus ! Der fällt noch mal runter ."

Was war das für ein Ungeheures für dich, Mulle,
als du da Hinuntersaustest , die Pfoten weit ausgestreckt,
die schwarzen Pupillen aufgerissen . Halbtot brachten
ihn hie Leute rauf , Blut fiotz aus der kleinen Nase
und steif lag er da.

Ein Doktor hat ihn gerettet , und so blieb Mulle am
Leben , ein wenig hinkend zwar und ohne den einen
'chönen Eckzahn . „Wenn Susanne erst da ist" , meinte
Kati , „kann sie mit Mulle spielen ." Mulle machte ein
höchst verständiges Katergesicht und schaute sie dabei an.

Und nun wäre alles gut gewesen . Aber eines Tages
tat er was ganz Dummes , er fraß einen langen Faden
auf . So ganz aus Spielerei und Langeweile hat er
den Tod in sich hineingefressen . Keiner hat ' s gesehen.
Bald konnte er nicht mehr laufen , aber wir hofften noch
und pflegten ihn . Noch sterbend schleppte er sich aus
seinem Korb vor unsere Tür , und dort fanden wir ihn
am Morgen.

Ich muß noch oft an dich denken , an dein graues
Seidenfell und deine gelben Augen , du Stromer.

_ Walter tllrlcb

„Sechsundsechzig" als Ehestifter
In einem psychologisch sehr feinsinnigen Beitrag , den

Pros . Dr . Heinrich Zimmer  im Junihest von Vel-
hagen K Klasings Monatsheften veröffentlicht , unter¬
zieht der Heidelberger Gelehrte ein paar hekannte
Kartenspiele einer Prüfung auf ihren sinnbildlichen
Wert . Sehr hübsch erblickt er in der Mariage den Zweck
und die Moral des Sechsundsechzig , das etwas altfrän¬
kisch geworden ist. Man soll . so will es das Spiel , und
forderte es das Leben , den Mut zu haben , auf eine
standesgemäße , wahlverwandtsharmonische Erfüllung
der Ehechancs zu warten . „Sechsundsechzig " ist ein gut¬
artig -altmodisches Spiel für Heiratslustige , für Ehe-
kandidaten und enthält eine zeitlos gültige , gesunde
Moral : es ist aber auch ein Spiel für Mütter und Tanten,
die mit harmlos -fürsorglichem Kuppelsinn die ihnen an¬
vertrauten jungen Leute glücklich in den Ehehafen
steuern möchten . Ein liebenswürdiges , unterhaltsames
Spiel ! Eigentlich ist es recht ein Spiel für Ballmlltter
einer etwas verschossenen Zeit , in der die heranwachsen¬
den Kinder sich noch gängeln ließen und nicht selbstän¬
dig auf Fahrt gingen und sich in allerhand Abenteuer
stürzten.

: <5E

Vonvrixlit by Lsrl vuneksr Vo rl rl i n ZV 35

(1 . Fortsetzung)
Mathias Holzmann sieht nachdenklich vor sich hin.

„Sie werden es nicht glauben , Fräulein Tilde , aber es
ist wirklich so. Gestern habe ich den Brief gekriegt . Die
Tante hat in Ostpreußen gelebt . Da kann man wohl
nicht viel ausgeben und wenn man lange genug wartet,
wird es eben mehr . Vierundsiebzig Jahre ist sie ge¬
worden , schönes Alter , Gott hab ' sie selig ."

„Und was werden Sie jetzt mit dem vielen Geld
anfangen ? " will Tilde wissen.

„Das ist es ja gerade " , meint Mathias Holzmann.
2.

Als Tilde ihren Mantel im Earderoberaum auf¬
hängt , begegnet sie Agnes Sprenger . Diese Agnes
Sprenger ist das Problem des Büros . Zuerst einmal
ist sie dunkelhaarig und hat etwas in Gang und Hal¬
tung , das an die Garbo erinnert . Aber das Königliche
der Garbo fehlt , und so pendelt die gute Agnes immer
zwischen Diva und Clown . Eigentlich spielt sie immer
ein bißchen Theater . Film und alles , was mit ilhm
zu tun hat , liebt sie leidenschaftlich , und wenn man
manchmal geneigt ist , sie nur süx eine dumme Pute
zu halten , dann kann im Augenblick der Clown hervor¬
schauen , und man vergibt ihr all ihre Dummheiten.
Heute ist Agnes auf Große Dame gestellt und trägt sich
entsprechend.

„Hübsche Blümchen " , sagt sie gnädig.
Tilde Rohloff . hat eine milde Anwandlung : „Nicht

wahr ? "
„Wir waren gestern auf dem Wannsee " , mutz Agnes

-sich mitteilen . „Fabelhafter Segelwind , es gibt doch
nichts Schöneres , als so mit einem schnittigen Boot
über den See zu fliegen ."

Das hast du irgendwo aufgeschnappt , denkt Tilde,
und sucht die Filmrolle , in die das passen könnte , um
aber die Sprenger in ihrer Tour zu stören , packt
sie die Milde an und wird borstig . „ Schöner als
Tippen ist es bestimmt . Aber dät helpt ja woll nu
nich . seggt Gottlieb Kurzing ."

„Wer ist denn das nun wieder ? "

„Ein Fischer am Stcinberger See , liebe Sprenger,
aber Sie wissen natürlich gar nicht , wo der liegt ? "

„Sie wissen ja , ich bearbeite Ausland und Devisen " ,
protzt Agnes.

Tildes Borsten sträuben sich gefährlich . „Sowas be¬
arbeitet man nicht , sowas erlebt man ."

Und sie kommt immer noch nicht davon los , während
sie im Tirektionszimmer das Stenogramm aufnimmt.
Während sie dann tippt , hört sie mit halbem Ohr den
Gesprächen zu , die am Ladentisch mit der Kundschaft
geführt werden.

Agnes Sprenger hat gerade einen schüchternen Herrn
vor , der sich über eine Mittelmeerreise unterrichtet.

Als Tilde vorbeikonimt , hört sie Gesprächssetzen:
„Eigentlich will meine Frau ja nach Palermo " , erzählt
der Kunde . „Ich , wissen Sie , ich habe Rheuma und
Ischias , oom Kreuz bis runter ins Bein , und ganz
besonders im , na ja eben , wo man drauf sitzt."

„Da wird Ihnen die Sonne im Süden gut tun " ,
salbadert Agnes und spielt guten Onkel Doktor . „Sehen
Sie , wenn Sie so an Deck liegen ."

„Ich kann auf den harten Stühlen nicht liegen.
Meine Frau kaun liegen , die ist eben anders gebaut.
Ich weiß nicht , entweder bin ich falsch gebaut , oder die
Stühle sind falsch . Da müssen Sie doch was dagegen
unternehmen , das wäre doch endlich mal Dienst am
Kunden "

„Ich werde es mir aufschreiben " , verspricht Agnes
und kramt in den Prospekten . „Also hier hätten wir
die Reise , zweibettige Kammern , oben auf Deck —"

Der Kunde beugt sich weit über dcn Tisch . „ Geben Sie
es schon her , ich werd 's meiner Frau zeigen . Aber
hätten Sie nicht » och einen Prospekt von Wilsnack?
Wissen Sie , Wilsnack hat merner Ischias so gut getan,
und man hat 's doch auch nicht so weit mit der Bahn ."

Als der Besucher gegangen ist, hinkt Agnes , denn es
ist gerade keine Kundschaft >da , und sie mutz sich irgend¬
wie mitteilen , durch dcn Raum und reibt sich ihre
Kehrseite . Dann bleibt sie plötzlich stehen , wird theatra-
lich und mimt Hamlet:

„Wilsnack oder Palermo , das ist hier die Frage " ,
deklamiert sie mit Pathos . „Wenn er nach Palermo ge¬

wollt hätte und sie nach Wilsnack , dem Manne hätte
geholfen werden können ."

Der große Chan sieht von seiner Arbeit aus . „Wollen
Sie denn als Krankenpflegerin reisen , Sprenger ? "

„Nach Palermo führe ich sogar mit Ihnen , Holz-
männchen " , haut sie zurück und hat die Lacher aus ihrer
Seite.

Tilde macht Kedankenreiscn ohne Urlaub . Wieder
mal nach Steinbergen . Steinbergen hat heute große
Macht über sie. Bis Zu Vaters Pensionierung haben sie
in Utrin gewohnt . Mutter ist früh gestorben, , und so
lange Tilde denken kann , ist Tante Malwine da . Fräu¬
lein Malwine von Rueper , Muttis leibliche Schwester,
Respektsperson und aus dem Baltikum gebürtig . Bei
uns früher in Riga , ist ihr zweites Wort , und wenn
sie von Riga , Libau und von den Gütern in Kurland
Ipricht , wird auch der Tonfall breit , behäbig und
baltisch . Tilde kennt das gar nicht anders . Wenn sie
als Schulmädel mal ausgerückt ist und etwas unter¬
nommen hat , was Tante Malwine nicht in den Kram
patzte , kam es ganz automatisch : Bei uns in Riga
hättest du das nicht tun dürfen , meine liebe Tilde.
Eigentlich hätte sie auch nicht auf die Handelsschule in
Hamburg gehen dürfen und schon gar nicht nach Ber¬
lin . Heiraten kannst du in Utrin auch . ist ihre Mei¬
nung . Zum Heiraten gehört ein Mann , und Männer
gibt 's überall . — auch in Utrin , wenn es man auch
nur ein erbärmliches Nest ist.

Vater ist immer großzügiger gewesen . „Latz doch,
Malwinchen , das Mädel mutz was von der Welt sehen ."

„Ich habe Riga gesehen und die Ostsee , und wenn
der Krieg nicht gekommen wäre und die Bolschewiken,
bann wäre ich heute noch in Kurland ."

In solchen Fällen zieht Lorenz Rohloff den kürzeren,
nimmt ein Angelgerät und überläßt Tilde den Kampf
mit dem Drachen . Der endet regelmäßig mit einem
Sieg Tildes , denn Tante Malwine tut nur so . Im
Grund ihres Herzens ist sie weich wie Butter.

Von Tildes Zimmer hier in Berlin darf sie auch
nichts wissen . Ein Raum , Fenster nach dem Hof heraus
und nicht mal ein Balkon . Aber es steht ein Maha¬
gonisekretär drin , und von Anfang an hat Tilde nichts
anderes gesehen als diesen Sekretär , in den sie regel¬
recht verlieot ist . Außerdem ist der Bahnhof nahe und
die Verbindung bequem . Mas man so in Berlin bequemnennt.

Eteinbcrgen ist ein altes , aufgeteiltes Gut mit ein
paar Häusern , die dicht am Wasser liegen . Das dem
Wasser zunächst liegende Haus hat Lorenz Rohloff als
er sich zur Ruhe setzte, kaufen können , Am meisten hat
ihn der Bootssteg gereizt und der Kahn , der dazu ae-
horte . Ein richtiger schwarzer , langer Kahn . wie die

Wenn Bewegung durch eine Zeit geht , wenn Men¬
schen da sind , die Erregung durchsiebert und alle Kräfte
sich umspannen , um sich im Riesenkampse zu messen ; dann
lohnt es sich, ein Mensch zu sein , und was dann das¬
selbe ist, ein Kämpfer . dtosller vsn cken Sruck
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Fischer sie in der Mark und in Mecklenburg haben.
Einer von denen , in denen unten stets und ständig
Wasser ist, das man ausschöpfen mutz . Mit diesem Kahn
ist Tilde in den letzten Heiden Schuljahren jedcü Mor¬
gen nach Utrin herübergefahren und am Mittag zurück.
Und mit diesem Kahn hat Vater sie auch an die Bahn
gebracht , damals , als sie nach Hamburg auf die Han¬
delsschule ging.

Und von diesem Tage an bekommt Steinbergen an¬
dere Farben für Tilde . Es wird bunter , leuchtender.
Und diese Farben leuchten nun und verblassen ebenso,
wie ihre Stimmung ist .^ Zuerst ist die Großstadt da, und
alles ist anders . Großartig überwältigend . Man kann
sich einfach nicht vorstellen , datz man einmal über das
Katzenkopfpflaster von Utrin gelaufen ist und daß man
es nicht einmal gemerkt hat . In Hamburg riecht es nach
Benzin und an den Fleeten nach Modder , in Utrin nach
Kuhstall . Und in Steinbergen drüben — wie es in
Steinbcrgen riecht , das kann man überhaupt nicht be¬
schreiben , aber man kann es ahnen , wenn zufällig ein¬
mal der Luftzug ein Dustwölkchen von den drei Rosen
heranträgt , die vor Tilde im Wasserglas stehen.

Während Tilde so in ihren Gedanken zwischen dem
Stenogramm und Steinbergen pendelt , geschehen in
den Katakomben andere Dinge . In den Katakomben
sitzt der große Chan einem breitschultrigen , noch jungen
Mann gegenüber , der andachtsvoll an seiner Zigarre
zutscht und dem es deutlich anzumerken ist, datz er
heute mit einem Plan hierhergekommen ist.

„Sehen Sie , Heilung " , sagt der große Chan eben.
„Nun hat man das Geld , und nun mutz doch was da¬
mit geschehen ."

Wenn Wilhelm Heilung auf einem Stuhl sitzt, möchte
man immer zuerst einmal nachsehen , ob die Leine auch
fest genug gebaut sind , um den großen Kerl zu tragen.
Dabei ist es noch nicht einmal heraus , ob er vier¬
schrötig wirkt oder nicht . Er kann manchmal ganz flink
sein . Besonders die Augen sind immer unterwegs , und
es sind Augen , in die man gern hineinsieht . Mathias
Holzmonn mutz immer an seinen Dackel denken , wenn
er sich Hellwig vorstellt . Der kann gerade so sein . pfisftg,
unschuldig und , wenn es sich gerade so trifft , verschmitzt.

(Fortsetzung folgt ) .



^ ^ Die glückliche Geburt eines

^ kräftigen Stammhalters
zeigen hocherfreut an:

^ Walter Grosse und Fraü,
Anneliese , geb . Meyer.

Bremen , den P . Juni 1939. Emmastraße 275
Z. A St .-Joscph -- tist.

Die Verlobung meiner
Tochter

Erika

mit Herrn

hellrnut Rurz
Leutnant

im Fl .-Ausb .-Regt . 42,

gebe ich bekannt.

Frau Hedwig Röpke,
geb. Franck.

Bremen,
Neustadtscontrcscarpe 136

^ Meine Verlobung mit
Fräulein

Erika Döpke
Tochter des verstorbenen
Herrn Dr . mecl. Hermann
Rcnnig Röpke in Grohn
und seiner Frau Gemah¬
lin Hedwig , geb. Franck,
beehre ich mich anzuzei¬
gen.

Hellmut Kuziz,
Leutnant

im Fl .-Ausb .-Ncgt . 42.

Empfang : Sonntag , den 25. Juni 1939. 12—14 Uhr

^ Neustadtscontrescarpe 136.
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Ocrnisl Lrrkaä , I-cmssnstr . M

Ein sanfter Tod nahm uns unseren lie¬
ben Vater , Bruder , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Zllses Lustig
im 71. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Wilh . Lustig und Frau,

Meta , geb . Lüssen
Paul Lustig und Frau,

Anita , geb . Willems
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 22 . Juni 1939.

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Ausbahrung im Beerdigungs -Jnstitut I o h.

Köster,  Woltmcrshauscr Straße 508.
Die Trauerseicr findet am Sonnabend , um

10 Uhr , in der Kapelle des Woltmershguser
Friedhofes statt.

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Nach schwerem und gedusdig ertragenem
Leiden entschlief heute meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Linse SASder
geb . Linge

im 62 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johann Schröder
Friedrich Polte und Frau,

Mariechen , geb . Schröder
Walter Lanwermeier und Frau,

Dora , geb . Schröder
und Enkelkind nebst Angehörigen.

Bremen , den 21 . Juni 1939
St .-Jiirgen -Straße 96.

Von, Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Pathologischen

Institut . Am schwarzen Meer.
Die Trauerseicr sindct am Sonnabend , um

12 Uhr , in der Kapelle des Lsterholzcr Fried-
hches statt.

Unsere liebe , gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Harmim Mlenlimp
geb . Rüst

ist am Mittwochmittag in ihrem 73. Le¬
bensjahr von ihrem langen , schweren Lei¬
den durch einen sanften Tod erlöst worden.

In tiefer Trauer:

Diedrich Molenkamp und Frau,
Akea , geb . Stolting

Dina Molenkamp
Johann Heimle und Frau,

Hermine , geb . Molenkamp -
Dr . Hermann Vakkcr und Frau,

Grete , geb . Molenkamp
und Enkelkinder.

Bremen , den 22 . Juni 1939
Nordstraße 78 6.

Die Ausbahrung erfolgte im Gc-Bc-Jn ., Ger¬
maniastraße 56. '

Die Trauerseier sindet am Montag , 26. Juni,
9.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fvied-
ho'cs statt.

Familien -Anzeigen werden in der „Bremer
Zeitung"  zu ermäßigten Preisen berechnet*

T^ mtlicks -7 .,,

Die ' Frih -Eibers -Str .aße von der
Unterführung Hasenstraße bis zur
Stephanitvrs - Eontrescarpe hat die
Bezeichnung

^Sammelguthos
erhalten . ^

Für den übrigen Teil der Fritz-
Eibers -Straße von der Stephanitors-
Contrescarpe bis zur Straße Bei der
Rceperbahn bleibt die Bezeichnung
„Fritz -EiberS -Ttraße " bestehen.

20. 6. 1939.
Der Senator für Arbeit und Technik

als Baupolizeibehördc.

Die in Verlust geratenen Krast-
fahrzeugscheine über nachbezeichnete
Kraftfahrzeuge werden sür ungültig
erklärt . Sie sind ausgestellt am:
10. 11. 1936 sür Alsred Hornbogen,

Pappelstr . 56, aus HL 2643,
25. 9. 1937 sür Gustav Panhorst,

Körnerwall 3, auf HL 8526,
23. 8. 1935 für Heinrich Arning,

Am Nosenberg 15, auf UL 8847,
21. 3. 1938 sür Johann Renke, Dob-

bcn 7, aus HU 8927.
29. 11. 1937 sür Heinrich Willnow,

Tecklenborgstr . 7 aus 8U II 392,
8. 4. 1937 für Gustav Adolf Schrei¬
ber , Wandrahm 9, aus HU 26 518.

21. 6. 1939. Der Polizeipräsident.

Zur Bekämpfung der Blutlaus an
ilpsclbäumen werden in der nächsten
feit Nachschauen gehalten werden,
sie Eigentümer und Nutzn ngsberech-
igten 'von Apfelbäumen jeder Art
oerden aufgefordert , die nach der

Verordnung zur Bekämpsung der
Blutlaus vom 16. 3. 1938 (Kes.-Bl.
2 . 55) vorgeschriebenen Bekämpfungs¬
maßnahmen umgehend durchznsüh-
ren . Wer das nicht tut , wird be¬
straft.

22. 6. 1939.
Das Polizeiamt der Freien Hanse¬

stadt Bremen.

Versteigerung . Am Freitag , dem
23. Juni 1939, 15 Uhr , sollen im
Verkausslokal des Fürsvrgeamts Bre¬
men , Fischerdeich 3a , verschiedene
Nachlaßsachen össentlich meistbietend
versteigert werden . Der Zuschlag er
solgt bei annehmbarem Gebot . De
sichtignng Ve Stunde vorher.

Fiirsorgeamt Bremen.

Verdingung . Malerarbeiten sür
Schule Finkenau und Pumpwerk II,
Ritterhuder Straße , zu vergeben . An¬
gebote bis 29. Juni 1939, mittags
12 Uhr , in der Kanzlei des Hoch¬
bauamts einzureichen . Unterlagen
daselbst erhältlich.

22. 6. 1939. Das Hochbauamt.

Die

Tuberkulose-
Beratungsstelle
Bremen , Bornstraße 70/71,

ist am
Sonnabend , dem 24. Juni 3!>,
wegen Bauarbeiter « geschlossen.

Wsrcle l^ itgliscl «ler
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»Spinnerltanoii
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Vermieten I ^ lietgesuckv

Ostei lvr

!M.
RNi. 4.-50.
Hnmbolbtstr . 139

Frcundl . Zinimer,
24 RM . Besichti¬
gung ab l3 Uhr.
Hnrnbolbkstr . 123

3 Zinn ». >, . Küche,
Bad , per sofort,
mvgl , Neustadt.
An geb. n. T 2194
» » » » » » » » « »
1—2 Zi , u. Kücht
bis ca. 10 Irin zur
Stadt . Preisange¬
bote unter E 2818

Wilder-Berslemruiili
heute in der Paulsburg
Ostertorsteiuweg 25-26, Ecke Wul
wesstraße , sür das Leihhaus „Neu¬
stadt ", E. Meyer Ww . L Sohn , Am
neuen Markt 25/26.

I . Hcinr . Willens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer.

Utbrcmer Straße 51
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Erinnerung
an die am heuti¬
gen Tage stattsin-
dendeZwangsver-

stcigerung laut
gestriger Anzeige.

Hünccke, Koch,
Beck.

Gerichtsvollzieher

Heute entschlief plötzlich und
unerwartet insolge eines
Hcrzschlages mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Groß¬
vater

August GerSe«
im Alter von 58 Jahren.

In tiefer Trauer:
Meta Gerten , geb . Säbel
Christoph Gerten
Meta Gerten
Walter Kupsernagel

und Frau,
Mariechen , geb . Gerten

Horst Kupsernagel
Clara Erusta.

Die Ausbahrung erfolgte
im Ec -Be-Jn ., Ecrmania-
straßc.

Die Traucrfeier sindet am
«vnnabcnd . 9.30 Uhr , aus
dem Waller Friedhos statt.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit entschlief unser guter
Vater

Georg Keil
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Sophie Erotewold,
geb . Keil

Hermann Keil und Frau,
geb . Dunkhase .

und Enkelkinder.

Bremen , den 22. Juni 1939
Liegnitzstraße 6.

Trauerseicr : Sonnabend,
8.30 Uhr , Waller Friedhos.

Heute entschlief sanft nach langem , schwe¬
rem Leiden unsere liebe Schwester und
Schwägerin

Marie Ruqter
geb . Stadler

In tiefen Trauer , zugleich im Namen
der Familie Ruyter:

Dr . meä . C. Stadler und Frau,
Emma , geb . Meistens

Professor l ) r . E . Stadler und Frau,
Althee , geb . Achelis

Karl Kottmeicr und Frau,
Auguste , geb . Stadler.

Bremen , Planen , Stockholm,
den 21. Juni 1939.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Anfbahrnng erfolgte in der Beerdignngs-

Ansbalt „Heimkehr ", Bchcr -Bnsch, Albrecht-
straße , 8, wohin evll . Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseicr sindet am Sonnabend , um
10.30 Nhr , im Krematorium statt.

Meine geliebte Frau , unsere gute treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter und
Schwester , Frau

Elfe Neddermann
geb . Merck

wurde heute von ihrem schweren Leiden
durch einen sanften Tod erlöst.

Theodor Neddermann
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 21 . Juni 1939
Rüdesheimer Straße 12.

Buenos Aires.
Don Besuchen bitten wir Abstand zu nehmen.
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs-

Jnstitut ,,P i c t cit ", Humboldtstraße 100.
Die Einäscherung findet am Sonnabend , dem

24. Juni , 8.30 lihr , statt.

Meine geliebte Frau , meine Herzliebe
Mutter

Mieze VaWO
geb . Hohenböken

ist heute nach kurzer , tapfer ertragener
Krankheit im 50. Lebensjahre sanft einge¬
schlafen.

In unendlicher Trauer im Namen aller
Angehörigen:

Otto Vahland
Renate Vahland.

Bremen , den 22 . Juni 1939
Kaiser -Friedrich -Straße 27.

Die Trauerseicr findet am Montagvor-
mitttag , 10.30 Uhr , im Krematorium statt.

Eine heftige plötzliche Erkrankung setzte
dem Leben unserer allseits hochgeschätzten
Gesellschafterin , Frau

Mieze Vahland
geb . Hohenböken

ein Ende.

Wir trauern tief um den Abschied dieses
nun in Gott ruhenden lieben Menschen.

Vetriebssiihrer und GesolMasi
der

FirmaF.F.HllheMkenG.m.b.H.
Delmenhorst

fWW-
VIUli-
AKÜSll

liefert clis

«keim
reilinig
Oss -sn ü - 3

kui 54121

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief heute vor¬
mittag unsere über alles geliebte Mutter , Schwieger¬
mutter , unsere liebe Omi , Tante und Großtante , Frau

EUse Schürmann
geb . Stradtmann

im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Karstendiek , geb . Schürmann
Alsred Bcnseler und Frau,

Eretel , geb . Schürmann
Margret und Hans -Heinz Karstendiek
und Angehörige.

Bremen , den 22 . Juni 1939,
Knochenhauerstraße 2.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Tranerfeier sindct am Svnnabcnd , dem 24. Juni , 10.30

Uhr , in der Kapelle des Niensbcrger Aricdhvfes statt.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ", Hum-

bvldtstraße 1!>0, erfolgt , wohin zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Sonstiges

Achtung!
Vorgartengitter

zum Verschrotten,
Abbruch wird
übernommen.

M . WillmS.
Alteisen , Roh¬

produkte
Bei den 3 Pfählen

Ruf 4 06 47

MsreiM
bl»b« üe<>t .30/3S
7»I«lon 5 4271

(kitte krusßsküllt unserer IrLxsrin oäer einer ^ nreixen -.4iinuli »iestellv
nksrzeben .)

lleislie
ZMroli

kvvrume
MKKLU1888 KI

kMIII.

Scewenjcstratze 77
Telefon 8 12 91

» » Listins
IIUl Schröders ! , l3

Ruf : 8 33 37
Ausrotl v sämtl
Ungeziefer unter

Garantie

Feichnungselnladung
für

nom. RM 100000000,—
"t̂ o/oige , zu 102 °/o rückzahlbare Teilschuldverschreibungen von 1939

der

I . G. FarbenindusLrie Aktiengesellschaft. Frankfurt/M.

Die L.G . Farbenindustrie Aktiengesellschaft begibt eine
4V2°/oige Anleihe im Gesamtbetrage von

nom . NM 100 000 000 .-
zur Beschaffung von Mitteln , die die ll . G . zur Erfüllung der ihr
im Nahmen des Bicrjahrcsplans übertragenen Ausgaben benötigt,
Insbesondere zum Ausbau der bestehenden und zum Ausbau neuer
Produktionsanlagen , wie es auch dem ständig steigenden Gcschästs-
umsang entspricht.

DieAnleihe ist eingeteilt in unter sich gIeichberechtigteTeilschuld>
verschreibungen zu nom . NM5000 .—, NM 1000 .—, NM 500 .—
und RM l00 .—, die aus den Namen der Deutschen Bank oder
deren Order lauten und mit derenBlankoindoffament versehen sind.

Die Anleihe wird vom I . August 1939 an mit äd/o jährlich
verzinst. DieZInsen werden halbjährlich nachträglich am 1. Februar
und am I .August jedes Jahres gezahlt , erstmals am 1.Februar 1940.

Die Anleihe wird nach 20 Jahren , also am 1. August 1959, zu
1025° zurückgezahlt. Die I . G . kann die Anleihe mit einer Frist von
3Monatcn zu jcdemFinstermin , frühestens jedoch zum 1.Aug .1942,
ganz oder teilweise zur Rückzahlung zu 102°,° kündigen . Bei teil¬
weise!: Rückzahlung werden die zu tilgenden Teilschuldverschrei-
düngen ausgelost.

Die Einführung der Teilschuldverschreibungen an den Börsen
zu Berlin , Düsseldorf , Frankfurt, 'M ., Hamburg , Leipzig, München,
Stuttgart und Wien wird alsbald beantragt werden.

Die I . G ., eines der größten deutschen llntecnshmcn und der
führenden Unternehmen der chemischenIndustrie der Welt, ist 1925
aus dem dusammenschluß von sechsgroßen voher in der Interessen,
gcmcinschast der deutschenTecrfarbensabriken vereinigten chemischen
Unternehmen , die um die Mitte des 19. Jahrhunderts entstanden
waren , hervorgegangen . Ihr Produktionsprogramm umfaßt an¬
nähernd alle Erzeugnisse der chemischenIndustrie , u. a.

Teersarbcn , u. a . „ Indanlhren " .Farben
Stickstoff
Chemikalien aller Art
pharmazeutische Produkte „Bayer"
Filme und andere photographische Produkte „Agfa"
Kunstseide
Hellwolle „Distra " u. a.
Kunststoffe
Leichtmetallc „Elektron " , „Hydronalium " u. a.
synthetische „ Leuna ">Tceibstoffc und Schmieröle
synthetischer Kautschuk „ Buna " .

Wecke der I . G . befinden sich in ganz Deutschland : die Gesamt-
gesolgschast der I . G . und der ihr nahestehenden Unternehmungen
betrug Ende 1938 218090 Gesolqsäiastsmitglieder . Die Produkte
der I . G . werden in der ganzen Welt vertäust.

Berlin , Franksurt/M „ Hamburg , Köln , Leipzig , München , Wien , Im Juni 1939.

Deutsche Bank Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt
Bayerische Hypotheken - und Wechsel-Dank Bayerische Vereinsbank Berliner Handels -Gesellschaft
Commerz , und Prjvat -Dank Aktiengesellschaft Creditanstalt —Bankverein Delbrück Schickler L- Co.

Dresdner Bank Gebrüder Bethmann Hardy L Co. G . m. b. H.
Länderbank Wien Aktiengesellschaft Merck , Finck L Co. Pferdmenges L Co.

Neichs -Kredit -Gcscllschaft Aktiengesellschaft Schröder Gebrüder 8 Co. Seiler L Co.
I . H . Stein M . M . Marburg H Co. Kommanditgesellschaft

Das Grundkapital der I . G . beträgt nom . RM 720000000 .—
und besteht aus nom . RM 680 000000 .— Stammaktien und nom.
NM 40000000 .— Vorzugsaktien . Ihre gesamten eigenen Mittel
(Kapital und offene Rücklagen ) belicsen sich laut Bilanz zum
3l . Dezember 1938 aus NM 938271713 .- .

Im Jahre 1928 wurden RM 250000000 .— Teilschuldvecschrei-
bungen ausgegeben , von denen zurzeit noch nom .NM 175344 400 .—
im Umlauf sind.

Die Dividenden aus die Stammaktien betrugen In den Jahren
1931 bis 1936 je 7°-°, im Jahre 1937 85° (davon 1°l° Anleihestockj
und im Jahre 1938 8°/°.

Die unterzeichneten Banken bieten hiermit die eingangs
bezeichneten

nom . NM 1voll «« 000 .-
4Vr°/oigen , zu 102v/o rückzahlbaren
Teilschuldverschreibungen von 1939

der

I . G . Farbenindustrie Aktiengesellschaft
nebst Hinsschcincn per 1. Februar 1940 zur Zeichnung gegen Bar¬
zahlung zu folgenden Bedingungen an:

t . Die Zeichnung hat

in der Feit vom 23. Juni bis 6. Juli 1939 etnschl.
bei den unterzeichneten Banken oder ihren in Deutschland

.gelegenen Niederlassungen während der üblichen Geschäfts¬
kunden zu erfolgen.

2. Der Zcichnungspreis beträgt
977»

3 . Die Bezahlung der zugeteilten Teilschuldverschreibungen hat
spätestens am 10. Juli 1939 zuzüglich Böcsenumsatzsteuer und
abzüglich 4 '/r°/o Etückzinfen für die Zeit vom Zahluygstag
bis 31 . Juli 1939 bei derjenigen Stelle zu erfolgen , bei
welcher die Zeichnung angemeldet worden ist. Don den
Zeichnungsstellen fest zugesagte Beträge können auch schon
vom ersten Zeichuungstag ab beglichen werden.

Die Höhe der Zuteilung bleibt dem Ermessen der Zcichnungs-
stellen überlassen . Ein vorzeitiger Zeichnungsschluft wird vor¬
behalten.

Nach der Zuteilung erhalten die Erwerbet bis zum Erscheinen
dcrTeilschuldverschceibungen ausAntrag nicht übertragbare Kassen-
quittungen , gegen deren Rückgabe die Stücke alsbald nach ihrer
Fertigstellung von derjenigen Stelle , welche die Kasscnquittungcn
ausgestellt hat , kostenfrei ausgehändigt werden.

Die Beerdigung für Frau

Anna Ruchel
geb . Bargmann

findet am Sonnabend , 11 Uhr , in Elssleth
von Oberrege aus statt.

Ausbahrung im Beerdigungs - Jnstitut
„Nordli  ch t ", H . Schomaker , Wartburg¬
straße 39.

Für die uns erwiesene herzliche Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Dr . Mallet für die viele Mühe,
Herrn Pastor Bode für die trostreichen
Worte , unseren herzlichen Dank.

Geschwister Mazzoni.
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VIsnstsg — vonnsrslsg

6eke >mm; voIIe psrrsgiere

i^ cicsi jecisi - ^ sisi - nocli
sios  Icisss Kossss  t ) si

isi immsi - ein guten ^ ksclilul)
Wir rinrl vorl » sreit « t un «1 erwarten 8is

iki kirkiktt

. Ill > I7r1g . iib
sind ckis HsjwLtllsuizksitsit äoppslt intsrsssLlll

Darum uiekt vsrZössso:
LKLmDK 2LlriIK6

nseksetiieksu lasssu!

1. Usi 1939 sinä äis
Dortokostsn kür Ivrou ^IianäsonäunKeii

maeli äem lulauä sul
4 DkvllniK  svovileiitsKs)
8 1' kenniK (sonntitxs)

ermäkiZt.

Nsr ?V^
I » Lt « n » L « rsr

2S luni . 2 V 2 Ukr

»tMci l " " F/lr ^ t/ ^ Farrv FSSS
Oepflegts 6esektrckasts - u.pausclialreissn

Äemwerinx nn6 IVien
t«1-s« KU 188.-

6 nn6 1Z K>145.»/ 8Z.A)
8 Isge ^ KU 149.-
? IM 81.58
Lopelltlsxea) Lexo INVl51.?0>4äUöu°ks-H4k t°

Itsrctsnrtorsstslnvsg «7/58 rsrnrut 25787

Ltsllsucmysdots
u » II ll >I v b

sirs?Li.IKELK
Isgl . 8.15. Sonntsg 5.58 u. 8.58OerLouvsmeiir
lugsnbt . über 1« 7. rugsisrssn.
Lonntsg , 2 tikr, gr . lugsnctvorst.0DLU»q

«0 >.VPIL « 8 « LU5k >t

rägUok S.IS Ukr
Drei Untsrottirisrs

1ug«n6»cks ksbsn lutrilt
Lonntsg . 2.58Ukr, gr . lugsnrtvorst.

ronlicltttpisl « Kuckting
LonnsbsncI u. Sonntsg 8.15 ttkr:

!k!i Vkl'wkigkl'k Ulki»U88ggK

,ä6mlral
p/tt/tsr « « kiiplsrir.

^ntong 8.15 Ukr

Srigitts l-Iorns>
WiII> Sirgel in

lugsnoi . ub . 1« 7. ksbsn luIMI!

Srigtlls Itorns 7, Vitill̂ Sirgst u. s.
in Äsm rpsnnsnbsn 7srrs '-5iim:

Dsrkouvemeur
! Si» oo>7e8me X/e/Miw mi/üsm guten7»u
I Iugsn8I . iibsr 181. ksbsn rulrill!

-tu/.-ri. : 11.80. 1IV.7,<s.«.00,A»l..-v.8,«S^
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Die Banken im Mai
Erhöhung der Einlagen bei den Kreditbanken

SSio

: «i

Die Bilanzen der deutschem Kreditinstitute zeigen im Mai
eine Verlängerung um 897 Mill . KM . Damit ist nicht nur
der Vormonat (plus 729 Mill . KM ) , sondern auch der bishe¬
rige Rekord vom Februar d . J . (plus 871 Mill . RM ) über¬
troffen . Verglichen mit Ende Mai 1938 haben die Bank¬
bilanzen um nicht weniger als 4.6 Mrd . KM zugenommen;
daß ist eine Ausdehnung um rd . IGVs «/•. Den stärksten Zu¬
wachs zeigen im Mai die Spezialhanken mit einer Ver¬
längerung der Bilanzsumme um 247 Mill . KM , woran di©
vier führenden Institute (Verkehrskreditbank , Industrie¬
bank , Bank der Deutschen Arbeit , Deutsche Zentralgenossen¬
schaftskasse ) jeweils mit 50 bis 70 Mill . RM beteiligt , sind.
Bei den regionalen Girozentralen wuchsen die Bilanzen um
230 Mill . RM , bei den Großbanken immer Mn um 204 Mill.
RM , bei den Staatsbanken um 111 Mill . KM und bei den
ßegionalbanken um 73 Mül . RM.

Besonders bemerkenswert ist , daß von der Gesafntausde .h-
nung der Bilanzsummen im Mai ein besonders hoher Pro¬
zentsatz auf die „ sonstigen Gläubiger “ , also auf die echteu
Rundschaftseinlagen , entfällt . Diese Einlagen stiegen im
Mai um 498 Mill . KM gegenüber 303 Mill . RM im Vormonat
und nur 120 Mill . KM - im Mai des Vorjahres . An diesem
Zuwachs sind die Großbanken und Regionalbanken mit 201
Milk KM beteiligt , die Spezialbanken mit 138 Mill . RM . die
Staatsbanken mit 66,5 Mill . KM und die regionalen Giro¬
zentralen mit rd . 100 Mill . RM , die zu mehr als der Hälfte
auf die Berliner Stadtbank entfallen . Die Spareinlagen der
Banken sind zwar mit 21 Mill . RM Zuwachs nicht ganz so
stark gestiegen wie im Vormonat (plus 26 Mül . RM ) , doch
wiederum kräftiger als im Mai des Vorjahres (plus 16 Mill.
RM ) . — Dagegen hat sich der Abbau der Akzeptverpflich¬
tungen nochmals mit einer Verminderung um 41' Mill . KM,

' die fast ganz auf die Großbanken fällt , fortgesetzt . —

Sehr beträchtlich ist wieder wie in den Vormonaten die
Erhöhung der Einlagen von Kreditinstituten . Von der
Gesamtzunahme um 301 Mill . RM entfielen 118 Mill . KM
(im Vormonat 126 Mill .) auf die regionalen Girozentralen,
ein Zeichen , daß im Spavkassenunterbau der Spareinlagen-
Zustrom sich kräftig fortgesetzt hat . Bemerkenswert ist
aber , daß auch bei den Großbanken die Bankeinlagen einen
Zuwachs von rd . 65 Mill . KM aufweisen ; ähnliches gilt für
die anderen Gruppen . Die Nostro -VerpiTiehtungeu sind
dagegen weiter um 16 Mill . RM ’ zurückgegangen . Zum
erstenmal seit langer ZePt zeigen auch die im Umlauf
befindlichen Anleihen eine stärkere Erhöhung (plus 86 Mill.
RM ) , eine Folge der Auflockerung der Emissionssperre.

Während im Mai und April die neuzufließenden Mittel
in erster Linie bei den jederzeit fälligen Einlagen in Er¬
scheinung traten , ist im Mai wieder eine leichte Verschie¬
bung des Schwergewichts zugunsten der festen Gelder fest¬
zustellen ; diese erhöhten sich um 427 Mill . KM gegenüber
einem Zuwachs um 372 Mill . RM bei den jederzeit fälligen
Einlagen . Am stärksten stiegen dabei die Dreimonatsgelder
(plus 206 Mill . RAI ) .

Besonders bemerkenswert ist an den Maibilanzen , daß von
den neu zufließenden Mitteln nur etwa die Hälfte Anlage
in Wechseln und Scliatzanweisungen fand . Das Schatzan¬
weisungskonto , das im April um 521 Mill . RAI zugenommen
hatte , stieg nur noch um 332 Mill . RM . Bei den Großbanken
betrug,der Zugang nur 12 Mill . RM gegen 307 Mill . RAI im
Vormonat . Am stärksten war die Zunahme der Sehatz-
anweisungsbeslünde bei den Girozentralen mit 196 Mill.
RAI . Das Wechselkonto nahm im Alai um 118 Mill . RAI zu
(im Vormonat noch um 380 Mill . RAI ) . Hier zeigen die Groß¬
banken eine beträchtliche Steigerung um 133 Mill . RAI,
während die Deutsche Girozentrale für 75 Mill . RM Wechsel
abstieß . —- Die verhältnismäßig beschränkte Festlegung
der neuen Alittel in Wechseln und Schatzanweisungen
erklärt sich hauptsächlich durch ein bemerkenswertes
Liquiditätsstreben . Die Guthabei * bei anderen Banken (ein¬
schließlich der Ausleihungen an Kreditinstitute ) erhöhten
Sich im Alai um 316 Mill . RAI , wovon die größte Ziffer (125
Mill . RAI ) auf die Spezialbanken kommt ; außerdem ent¬
fallen 93 Mill . RAI auf die regionalen Girozentralen.
Besonders auffällig ist daneben die Erhöhung der Bar¬
reserven um 80 Mill . RM und die Zunahme der Scheck¬
bestände um 36 Mill . RAI . Die Wirtschaftsausleihungen , die
im April etwas zurückgegangen sind , zeigen diesmal insge¬
samt keine Veränderung . Die Warenvorschüsse nahmen
nochmals um 27 Mill . KAI ab , die „ sonstigeh Debitoren“
erhöhten sich um 26 Mill . RAI . Der Zuwachs entfällt fast
ganz auf die Girozentralen , während sich bei den Groß¬
banken die Wirtsehaftsausleihungen um 29 Mill . KAI ver¬
minderten.

Auch der Rückgang der Wertpapierbestände war nicht
mehr so ausgeprägt wie im Vormonat . Reichsanleiheu
zeigten zwar nochmals einen - Rückgang von 43 MUL ' RAI,
doch nahmen dafür die ' sonstigen verzinslichen Wertpapiere
um 14 Mill . RM zu , vielleicht im Zusammenhang mit den
neuen Industrie -Emissionen.

Der Alonat Alai stand bei den regionalen Girozentralen
im Zeichen einer beachtlichen Geldflüssigkeit und damit
einer weiteren bemerkenswerten Bilanzansdebnung . Die
Bilanzsumme überstieg mit 7053,1 Mill , RAI erstmalig die
7- AIrd . -Grenze . Im Vergleiclismonat des Vorjahres war die
6-AIrd . -Grenze überschritten worden . Die Ausdehnung der
Bilanzsumme innerhalb eines Jahres betrug damit über
1 Mrd . RAI.

Insgesamt sind den regionalen Girozentralen , wie aus den
soeben veröffentlichten Alonatsansweisen für Ende Alai 1939
zu ersehen ist , 218,1 Mill / RM neue Einlagen zugeflossen.

Dabei waren die Einlagen deutscher Kreditinstitute , also
m der Hauptsache die Sparkasseneinlagen , um 117,7 Mill.
RM < und die „ Sonstigen Gläubiger “ um 100,4 Mill RAI
gestiegen . Von dem gesamten Ei -nlagenzustrom entfielen
rund ein Viertel auf die jederzeit fälligen Konten und rund
drei Viertel auf die Konten der Fest - und Kündigungs¬
gelder . Der Zuwachs bei den Kreditinstitutseinlagen ver¬
teilte sich ungefähr gleichmäßig auf das gesamte Reichs¬
gebiet . Die Bewegung der „ Sonstigen Gläubiger “ verlief
jedoch bei den einzelnen Girozentralen im Mai unter¬
schiedlich . Hier beruhte die Gesamtsteigerung zur Hälfte
auf einer Bewegung bei der Berliner Stadtbank , deren
„Sonstige Gläubiger “ allein um 53,8 Mül . RM zugeuommenhatten.

Von den liereingekommenen Geldern der regionalen Giro¬
zentralen fanden 97,5 MilL , RAI ihre Anlage in unverzins¬

lichen Schatzanweisungen und nur 31,7 Mill . RM in Wech¬
seln . Die Bankguthaben , also vorwiegend die Guthaben bei
der Deutschen Girozentrale , wurden ebenfalls weiter auf¬
gefüllt . s Dabei haben diesmal allerdings die unter den
Schuldnern verbuchten längerfristigen Bankguthaben stär¬
ker zugenommen (plus 58,1 Alill . RM ) als die kurzfülligöu
Forderungen (plus 35 .2 Alill . KAI ) . Die sonstigen Schuldner
sind im Berichtsmonat um 9 Alill . RAI gewachsen . Im
Wertpäpierbestnnd (minus 1,3 Mill . KAI ) traten so gut wie
keine Veränderungen ein . Wie üblich spiegelt sich die
geschäftliche Entwicklung der regionalen Girozentralen in
dem Alonatsausweis fies Spitzeninstituts weitgehend wider.
Die Einlagen von Kreditinstituten , also vornehmlich von
den regionalen Girozentralen , bei der Deutschen Girozen¬
trale , wurden im Berichtsmonat um 37,4 Alill . KAI herab¬
gesetzt , wohingegen die Einlagen von sonstigen Gläubigern
um 7.8 Alill . KM abdahmen . Angelegt wurden diese neuen
Alittel nur in Schatzanweisungen , deren Bestand sogar nin
101,2 Alill . RAI zunahm . Der Wechselbestand war dagegen
um 75,2 Alill . KAI zurückgesetzt worden . Außerdem wurden
nochmals 13 Alill . Wertpapiere abgegeben . Die Indossa-
mentsverbimlUchkeiten hatten sich über ' den Ultimo um
41,9 Mill . RAI erhöht.

Der deutsche Bergbau im Mai

Erwerbsgesellschaften
Portlandzementfabrik Germania A -G zu Hannover . Die

HV setzte _die Dividende auf 5 (4) % fest . In Ergänzung
des Geschäftsberichtes führte der Vorstand aus , daß der
Absatz im laufenden Geschäftsjahr bislang höher liege,
als in der gleichen Vorjahrszeit . Man erwarte eine län¬
gere Dauer dieser guten Absatzmöglichkeiten . Es bleibe
jedoch ahzuwayten , ob der Mehrabsatz im laufenden Jahr
die Kostenerhühungeu , die durch Verteuerung verschiede¬
ner benötigter Materialien und höhere Steuern entstehen,
ausgleicheil könne.

Hamburger Eisen - und Bronzewerke A -G , Hamburg-
Harburg . Das Jahr 1938 brachte eine Erhöhung der Um¬
sätze , so daß der Betrieb befriedigend beschäftigt war . Die
größere Absatzmöglichkeit lag im Inlandsgeschäft , die Um¬
sätze im Auslandsgeschäft konnten gegenüber dem Vorjahre
etwas gesteigert werden , doch ging die Nachfrage aus dem«
Auslande im letzten Drittel des Geschäftsjahres zurück.
Die Preisentwicklung im Auslandsgeschäft war rückläufig,
im lulaude wureden die Verkaufspreise , im ganzen gesehen,
gehalten . Die Gewinn - und Verlustrechnung verzeichnet
einen Jahresertrag von 1,95 (1,65 ) Alill . RM sowie hei
Abschreibungen und Wertberichtigungen von 0,35 (0.27)
Mill . RM einschließlich 40 513 (39 7S1 ) KM Vortrag einen
Reingewinn von 202 298 (199 737 ) KAI , aus dem , wie bereits
gemeldet , eine wieder Gprozentige Dividende ausgeschiittet
werden soll . Nach Absetzung der satzungsgemäßen Tan¬
tieme an den Aufsichtsrat verbleiben 41 395 KAI zum
Vortrag , — Für das laufende Geschäftsjahr liegen Aufträge
vor , die die Beschäfligung ' des Werkes auf eine Reihe von-
Monaten sicherst eilen.

Gummi -Werke „ Elbe “ A -G , Piesteritz bei Kleln -WItten-
berg ( Elbe ) . Die HV beschloß , aus .dem Reingewinn von
147 210 (116 417 ) RAI 10 (8) % Dividende zu verteilen und
23 210 (17 217 ) RM vorzutragen . Das laufende Geschäftsjahr
hat bisher bei genügender Rohstoffbelieferung eine befrie¬
digende Entwicklung gebracht . Alan rechnet wieder mit
einem zufriedenstellenden Gesamtergebnis.

Kölnische Gummlfäden -Fabrlk vorm . Ferd . Kohlstadt &
Co . , Köln - Deutz . Nach dem Bericht für 1938 erzielte die
Gesellschaft , wenn auch dev Umsatz in den verschiedenen
Erzeugnissen sich nicht einheitlich entwickelte , ein zufrie¬
denstellendes Ergebnis . Infolge einer gewissen Stetigkeit
in den Rohstoffpreisen blieb auch in den Verkaufspreisen
eine ziemliche Gleichmäßigkeit mit den Preisen des letzten
Drittels des Vorjahres gewahrt . Die Versorgung mit Roh¬
stoffen war sichergeslellf . Der Rohüberschuß wird mit
1.33 Alill . KAI ( i . V . 2,0 Mill . KAI , wovon vergleichsweise
0 .62 Alill . KM übrige Aufwendungen abzusetzen sind ) aus¬
gewiesen . Nach Abzug der Aufwendungen sowie nach
152 545 (130 906 ) KAI Abschreibungen und nach Zuweisung
25 500 (24 500 ) KM an die verschiedenen Rücklagen
ergibt sieh eiuschl . 3941 (37 155) KAI Vortrag ein Reinge¬
winn von 71 597 (60 191 ) RM , woraus wieder 5 */# Dividende
ausgeschiittet werden sollen . 12 319 RM werden vorgetra¬
gen . HV 30. Juni.

Bentheluier Eisenbahn A -G , Bentheim . Für 1938 werden
Einnahmen aus dem Bahnbetrieb von 1,44 (1,20 ) • Alill . RM
ausgewiesen . Einnahmen aus dem Kraftverkehrsbetrieb
stehen mit 0,04 (0,04 ) Mill . RAI zu Buch . Ferner erscheint
der Posten „ Nicht abzufübrende Beförderungssteuer “ mit
0 .08 (0,065 ) Mill . RM . Nach Abzug der Aufwendungen und
Abschreibungen verbleibt einsohl . Vortrag ein Reingewinn
von 57 598 (52 814 ) KM . ,

Alexaudenverk A . von der Naluner A -G , Remscheid . Die
HV beschloß einstimmig , den erzielten Ueberschuß von
144 977 RAI vorzutragen . Eine Ersatzwahl für das verstor¬
bene Aufsiehlsratsmitglied Luekhaus wurde nicht vorge-
nommeu . Von der ‘Verteilung einer Dividende wurde Ab *-
Stand genommen , da die großen Anstrengungen zur . notwen¬
digen Tilgung größerer Rückstände im Zusammenhang mit
der fortschreitenden Rationalisierung und mit Neuinvesti¬
tionen die -Verteilung einer Dividende nicht ermöglicht
hätten . Der Auftragseingang sei äußerst lebhaft , vor allem
in deu neu aufgenommeuen Erzeugnissen (Drehbänke ), Zu-
sammenfassend könne gesagt werden , daß die Ergebnisse
auch künftig zufriedenstellend sein würden und wie im
Vorjahre Ausfallen dürften.

Thüringische Zellwolle A -G , Schwarzä/Saale . Die Ge¬
sellschaft wird , wie wir erfahren , für 1938 die Dividenden¬
zahlung mit 5 % auf 10 Mill . RAI altera Grundkapital
aufnehraen . I (Im Vorjahr war nach Deckung des Anlaufs¬
verlustes von 1,18 Mill . R Mein Reingewinn von 11 857 RAI
zum Vortrag verblieben ) . Die Abschreibungen auf An¬
lagen dürften diesmal mit rund 5 Mill . KAI etwas das
Doppelte des vorjährigen , Ausmaßes (2,53 Mill . RAI ) er¬
reichen . /

Zwirnerei Ackermann A - G , Heilbronn -Sontheim (Würt¬
temberg ) . Es kommen für das Jahr 1938 aus dem mit 870 195
(858 968 ) RAf ausgewiesenen Reingewinn wieder 12 % Divi¬
dende auf das f» Alill . ItAl betragende und in Familienbesitz
befindliche AK zur Ausschüttung . Davon werden 10,662
(10,8 ) % in bar ausgezahlt , während der liest in den Anleihe¬
stock abgeführt wird.

Preußenelektra
Die HV der Preußische Elektrizitüts -A - G beschloß für

1938 eine Dividende von 6 % ( i . V . 6 % ) auf das 110 Alill.
KAI betragende Aktienkapital auszuschütten . — Aus dom
Geschäftsbericht geht hervor , daß die nutzbare Stromab¬
gabe einschließlich derjenigen der Nordwestdeutsche Kraft¬
werke A -G ( NXVIC ) und der Braunkohlen -Sohwel -Kraftwerk
Hessen -Frankfurt A -G ( Hefrag ) . auf 1 486 9^ 4 709 gegenüber
1 277 921 824 kWh des Vorjahres stieg . Die ' nutzbare Slrom-
abgabo hat sich somit gegen das Vorjahr um 16,36 ( i . V.
25 ) erhöht . Ohne die Abgabe der NWK und der Hefrag
stellte sicli die Abgabe im Berichtsjahr um 16,67 % höher
als im Jahre 1937/38 . Sie beträgt 1 126 029 376 kWh gegen¬
über 965 163 654 kWh im Vorjahre . Die Wasserkräfte der
Gesellschaft lieferten in der Berichtszeit 105 788 577 kWh
gegenüber 94 916 301 kWh des Vorjahres . Die Entwicklung
der Tochter - und Beteiligungsgesellscliarten der Preußen-
elektra nahm einen befriedigenden Verlauf . Das abgelau¬
fene Geschäftsjahr brachte keine wesentlichen Veränderun¬
gen der Beteiligungsverhältnisse . Die der Gesellschaft aus
den Beteiligungen zugeflossenen Erträge entsprechen den
Erträgen des Vorjahres.

Die Gewinn - und Verlustrechnung weist ( in Mill . RAI)
einen von 17,69 auf 18,58 erhöhten Rohüberschuß auf . Die
Abschreibungen auf das Anlagevermögen wurden von 12,51
auf 7,75 vermindert , andere Abschreibungen wurden in
Höhe von 0,29 (0,26 ) vorgenommen . Einschließlich des
Vortrags von 0,29 (0,26 ) ergibt sich ein Reingewinn von
0 895 136 (6 888 575 ) RAf . Nach Zahlung der erwähnten Di¬
vidende werden 295 136 RAf vorgetragen . •

Im Geschäfishericlit wird u . a , darauf hingewiesen , daß
die Schwierigkeiten , die einer rechtzeitigen Anlieferung
von vier Transformatoren mit einer Gesamtleistung . von
rund 346 000 kVn , die dein steigenden Netzbedarf ent¬
sprechend in Auftrag gegeben wurden und der anderen
in Auftrag gegebenen Erweiterungen für die Kraftwerke
und Umspannwerke , insbesondere aber aueli der Heran¬
schaffung ausreichender Vorräte an Brennmaterial ent-
gegenstehen , bei dem ständigen Wachsen des Rtromhedarfs
im Versorgungsgebiet den kommenden Herbst mit einer
gewissen Besorgnis entgegensehen lassen . ■

N . V . Philips * Gloeilampenfabrlcken , Eindhoven . Im
Geschäftsbericht 1938/39 werden die Ergebnisse des Berichts¬
jahres den Umständen entsprechend als befriedigend
bezeichnet . Der Reingewinn beträgt 8 .04 (8,01 ) Alill . hfl . Es
gelangt eine ‘ Dividende von unverändert 11 % auf die
Stammaktien und unverändert 7 % auf die Vorzugsaktien
zur Ausschüttung . Anfang Mai beschäftigte der Konzern
in Holland rund 19 000 und in den ausländischen Werken
26 000 ' Personen , Die Konzernumsätze sind mengenmäßig
gestiegen , wertmäßig jedoch durch den Rückgang einiger
ausländischer Währungen zurückgegangen . Trotzdem habe
der Konzern seine Stellung gut behauptet und einzelne
Zweige sogar ausbauen können.

Wie weiter mitgeteilt wird , sind in der Leitung der
Gesellsehaft weitgehende Aenderungen eingetreten . Dr . A.
F . Philips ist als Präsident der Direktion zurückgetreten;
seinen Posten wird Ing . Ottcn (bisher Vorstandsmitglied)
©innelrmen . F .s wird vorgeschlagen . Dr . A . F . Philips , zum
Vorsitzer des Aufsichtsrates zu wählen . Aus dem Aufsichts¬
rat scheiden aus : Van Afesdag , Dr . G . L . F . Philips und
Dr . Aug . Philips . Dafür sollen berufen werden der Präsi¬
dent 1 der Ne .derlandsohen Handel Mij * Crena de Jongh,
Direktor Woltersom von der Rotterdamer Bank -Vereeniging
und der Richter im Hohen Rat der Niederlande , Nypels.

Die Wirtschaftsgruppe Bergbau v
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Die Rohstahlgewinnung im Mai
Die Rohstahlgewinnung im Deutschen Reich betrug im

Alai (25 Arbeitstage ) 2 069 847 t gegen 3 898 931 t im April
(23 Arbeitstage ) . ArbeitatUglieh wurden im Durchschnitt
82 794 t im Alai gegen 82 562 t im April hergestellt.

Tagesnachrichten
Auf Grund einer Anweisung des mexikanischen Präsi¬

denten ist die Oelge Seilschaft „L a Im per ) a 1
enteignet worden , eine der letzten ausländischen Unterneh¬
mungen , die nicht unter das seinerzeitige Enteignungs¬
dekret gefallen war.

Der Reichswirtschafsminister hat die Geltungldauer der
erstmalig im Februar 1934 erlassenen Anordnung über Be¬
schränkung der Herstellung von Starkstromkabeln
und isolierten Leitungen  um ein weiteres halbes
Jahr bis zum 31 . Dezember 1939 verlängert.

Die Ferngas Sclilesi en A - G , Breslau,  erzietle
1938 . eine Steigerung der Gasäbgabe gegen das Vorjahr
um 13,9 % ; insgesamt wurden 9,66 (8,49 ) Mill . cbm Gäs ab¬
gegeben.

Der Aufsichtsrat der Eisenbahn - Verkehrs-
mittel - A - G , Berli n,  beschloß , der HV die \ er-
teilung einer Dividende von wiederum 10 % vorzuschlagen

Die Pol di hätte , Prag,  berichtet , daß 1938 der
, Umsatz etwa 10 % niedriger als im Vorjahr war ; im lau¬

fenden Jahr verzeichnet der Auftragseingang eine - kräftige
Besserung , so daß die Vollbeschäftigung der meisten Abtei¬
lungen auf längere Zeit gesichert erscheint.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-diskt.
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« er V)
S .2S

22 . 6.
Geld

1939

Briei

21 . 6.
Geld

193$

Brie)

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 .955 11 . 985 11 . 96 11 . 99
Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 .575 0 . 579 0 . 575 0 . 579
Australien 1 austr . £ — _,_ 9 . 331 9 . 349 9 . 331 9 .349
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 34 42 . 42 42 .36 42 .44
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 131 0 . 133
Brit . -Indien 100 Rup. _ _ . _ 87 . 01 87 . 19 87 . 0t 87 . 19
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 .047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3';- 112 . 50 52 . 05 62 . 15 52 .07 52 . 17
Danzig 100 II. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 .655 11 . 685 11 . 66 11 . 69
Estland 100 e . Kr. 4'; __ _ 68 . 13 68 .27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 .00 5 . 14 5 . 15 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 8t . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 367
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 18 132 . 44 132 . 24 132 . 50
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 .49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
Island 100 isl . Kr. 6'; 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 20 43 . 28
Italien 100 Lire 4 '; 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
lugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 .694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . 8 6 4 . 58 2 . 485 2 . 489 2 . 485 2 . 489
Lettland 100 Lats 5 _,_ 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 86
Litauen 100 Litas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. — 10 . 585 10 . 605 10 . 59 10 . 61
Neuseeland — — . - 9 . 376 9 . 394 9 . 376 9 . 394
Norwegen 100 Kr. 112 . 75 58 . 57 58 . 69 58 . 59 58 . 71
Polen 100 Zloty 4 !} - . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 58 10 . 60 10 . 585 10 . 606
Schweden 100 Kr. 2'; . 112 . 50 60 . 02 60 . 14 60 . 04 60 . 16
Schweiz 100 Fr. 81 . 00 66 . 13 56 . 25 56 . 15 66 . 27
Slowakei 100 Kr. — . — 8 .52t 8 . 539 8 . 521 8 . 539
Südafrika 1 alr . £ — — . — 11 . 543 11 . 567 11 . 548 11 . 672
Türkei 1 tOrk. £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 10 0 . 879 0 . 881 0 . 879 0 . 881
Ver . Staat. v . A. iS I 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Das englische Pfund lag international etwas schwächer.
Das zeigte sich insbesondere bei der Pfuiule -Kabel -Notiz
von 8,6813 nach 8,68 ‘/ .i . In Amsterdam nnd Zürich , ebenso
auch in Paris wirkte sich der Küekgang indessen nur
unbedeutend aus , da auch der Gulden , der Schweizer Franc
und der französische Franc nachgebende Haltung zeigten.
Stärker rückgängig war von den letztgenannten Valuten
aber nur der holländische Gulden , der auch London gegen¬
über mit 8,81 13/to (8,81 7/a) unbedeutend nachgab.

| Baumwolle
|a Bremen , 22 . Juni . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddliag nach den Bedingungen
!• i der Börse . Middling loco : 11 .58 (11 .58 ) .

Bremen Juli Okt. Dez. JA " . März | Mai

Vor . SchluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . SchluO

9 . 99/76
10 . 05/90
10 . 06/-
10 . 05/90
10 . 05/86

U. 27/13
9 . 39/30
9 . 25/23
9 . 38/20
9 . 37/30

8 . 88/83
S . 99/96
8 . 93/90
8 . 99/90
8 . 98/93

8 .88/82
9 . CO/92
8 .95/83
9 . 00/95

96/92

0 . 81/74
£ . 94/88
6 . 87/77
, . 90/83
■ . 90 82

8 . 77/74
8 . 93/86
8 . 87/75
8 . 90/80
8 . 89/84

Abrechnung 9 . 92 9 . 25 8 .93 6 . 69 8 . 82 8 . 81

\ Abrechnungspreis : Juni 9 .92.
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 9 .33 , Dez . 8 .97 , 8 .98 , 8 .96 . Jan.

! 8 .93 , - 8 .92 , 8 .80.
Um 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 9 .25 , Dez . 8 .90 , 8 .93.
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Dez . 8 .93.

L Nachmitlags bezahlt : Okt . 9 .34 , Jan . 8.94 , Mai 8 .86.

Bremen , 22 . Juni . Der Ararkt eröffnete unter dem Ein¬
fluß der besseren Kabel - Meldungen aus Washington

' befestigt 6 bis 16 Punkte höher . Da die Berichte aus Liver¬
pool aber eine unerwartete Schwäche zeigten , gaben die

• Kurse im Laufe des Vormittags bef zunehmendem Angebot
wieder nach . Der Afarkt schloß um 32 .30 Uhr unregelmäßig

( 6 bis 11 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnete mit zunehmender Nachfrage

\  stetig 10 bis 2 Punkte höher . Im Verlaufe vermochte sich
, keine einheitliche Tendenz durchzusetzen . Die Kursentwick¬

lung erfolgte daher unregelmäßig . Der Alarlct schloß stetig
, 1 Punkt unter bis 4 Punkte über den Nachmittags -Eröff¬

nungsnotierungen.

Hamburg , 22 . Juni . _

Lokopreise per Ib. Tendenz : ruhig
. Ostindische : Supertine mdl . Scinde white rouglsh Bremer

■ Klausel t . 4 *05

Wolle
Antwerpen , 22 . 6 . Kammzug

p. kg belg . F r. d.  Ib . oence B. kg belg . Fr. p. Ib. oence
22. 21. 22. 21. 22. 21. 1 22. 21.

Juni Z5. 75 25 . 75 20 . 50 20 . bO MOV. 26 . 75 27 . 00 21 . 12 21 . 12
Juli 25 . 75 25 . 75 20 . 37 20 . 37 Dez. 27 . 00 27 . 25 21 . 25 21 . 25
Aug. 26 . 00 26 . 00 20 . 50 20 . 50 Jan. 27 . 25 27 .25 21 . 37 21 .37
Sepl. 26 . 00 26 . 00 20 . 75 20 . 75 Ums. 65 000 ibs 245 non Ibs
Okt. 26 . 25 26 . 50 20 . 87 20 .87 Tendenz : ruhig behaupt.

Bradford , 22 . Juni . Am Wollkammzugsmarkt war das
Geschäft ruhiger , doch fand die gesamte Erzeugung leicht
Unterkunft . Garne tendierten fest . Im Preise stellten sich
64er Kette auf 26 % Pence , 56er Kette auf 20 Pence , kardierte
46er Kette auf 16 ' /s Pence , präparierte 40er Keffe auf
16V« Pence.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 22 . Juni . (Eigenbericht ) Die Getreideablieferun¬

gen durch die Erzeuger waren bedeutungslos . Die Versor¬
gung des Marktes erfolgte aus den Beständen der Mühlen
und Verteiler und durch Zuteilungen der Reichestelle für
Getreide . Die Belieferungen des Marktes mit Koggen - und
Weizenmehl war sehr gut . Der Bedarf in manchen Futter¬
mitteln war gestiegen , da das Futter auf den Weiden wegen
der anhaltenden Trockenheit sehr knapp wurde . Den er¬
höhten Ansprüchen konnte jedoch Rechnung getragen
werden.

Berlin , 22 . Juni . Der Berliner Gelreideverkehr hot am
Donnerstag wieder ein unverändertes Bild . Die Aufnalime-
neigung hat sich im allgemeinen nicht verstärkt , während
sich andererseits weiter reichliche Ankaufsmügiichkeiten
boten . In Mahlgut war von Abschlüssen kaum etwas zu
hören . Auch Hafer war über Bedarf erhältlich . Futter¬
gersten passender Beschaffenheit blieben hingegen begehrt.
Mehle lagen ruhig , aber stetig . Von Futtermitteln sind
Kleien und eiweißreiche Sorten gesucht . Fermer entwickelt
sich Geschäft in Kartoffelfiocken und Futtermitteln.

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 -80

Newyork Juli Okt . i Dez Jan. März | Ma>

Vpr. SchluB
Heutig . SchluB

9 . 32/—
9 . 35/—

8 . 56 57!
8 . 63/671

8 . 30/ - j
8 .43 44

8 . 18/ — ,
8 . 30/ — 1

8 . 12/ — I
8 .22/ — 1

8 . 05 06
8 . 14/-

loko ä . 90 .i (9 . 87n>

New Orleans . heutige Not . 9 . 45n . orige Not . 9 . 45»
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 4000 | 2000

Stetig
Newyork , 22 . Juni . Am Baumwollterminmarkt war die

Stimmung zu Beginn fest . Auch der Handel verlief bei
Eröffnung sehr rege . Infolgedessen konnten in allen Posi¬
tionen neue Höchstpreise erzielt werden . In erster Linie
tätigte der Bernfshandel umfangreiche Deckungen , doch
schritt auch die Spekulation zu Kaulen , und ausländische
Häuser bekundeten ebenfalls außerordentlich lebhafte Nach¬
frage . Besonders fest lagen die späteren Termine , da mau
mehr und mehr der Ansicht zuneigte , daß das Subven-
tiousprogramm nun docli zum Gesetz erhoben wird . Im
Verlauf wurde der Handel in neuer Ernte allerdings
ruhiger , und teilweise traten auch wieder Preisrückgänge
ein . Maßgebend hierfür waren zunehmende Glattstellungen
infolge größeren Angebots südlicher Häuser , die vor allem
im Juli -Termin zu Positionslösungeu und Sicherungsver¬
käufen schritten . Aber auch in späteren Terminen wurden
von Neworleanser Firmen Verkäufe an den Markt gelegt,
da das Gerücht auftauehte , daß das Subventionspvogramm
im Abgeordnetenhause auf deu entschlossenen Widerstand
der Opposition stoßen werde . Gegen Ende des Verkehrs
schritt der Handel zu Deckungen in den nahen Sichten , ins¬
besondere im Oktober -Termin , während die Platzfirmen
weitere Anschaffungen i -n den späteren Terminen Vor¬
nahmen . Bei um 3 bis 13 Punkte erhöhten Preisen schloß
der Markt sehr stetig.

London , 22 . Juni . Jute . ( £ per t cif .) . Tendenz : willig.
Erste Marken Juni - Juli 287/« Brief , Juli -Aug . 261/ : Brief,
Aug .-Sept . 23Vi ' Brief , Sept . -Okt . 22 lh  Brief . — Geringere
Marken Juni -Juli 24 Brief , Juli -Aug . 22Vi Brief , Aug . -
Sept . 21V, Brief , Sept .- Okt . 21 bez ., Brief . — Hartl Manila

per t ) . Tendenz : träge . Grad J Juni -Aug . 17a/ , Wert,
Grad K 15V < nom ., Grad L Nr . 1 16 Wert , do . Nr . 2
lau Wert . Grad M Nr . 1 15 nom ., do . Nr . 2 14 Wert . —
Sisal (Schlußnotierungen ) . Ostafrikanischer Tanganjika u/o
Kenia Nr . 1 faq : Juni -Aug . lä ’/i Brief , Juli -Sept . 15Vi bez .,
Aug .-Okt . 157/« Geld . Tendenz : stetig.

Newyork, 22 . 6.
Wefz . Rw . 1 86 . 37 'j
Welz . Hw. 1 90 . 62 ',
Mals loko 63 . 12'-;,
Mehl n. Pr. 4 . 20
Mehl h. Pr. 4 . 30

Engl . Fracht 2/9 - 2/11
Kont . Fracht 12— 16

Ghlkauo , 22 . b.
Gerste loko 50 —67
Welzen willig
lull 68 »,—ä
teplembei !j
Dezember 70JS- ?,
Mals willig
lull 47 . 75
September 49 . 37 1,

Dezember 50 . 00
Haler willig
Juli 30 . 75
September 29 . 87 !̂
Dezember 30,75

Roggen willig
Jul) 44 . 25
September 46 ',—46
Dezember 47 . 62!2

Kartoffelmarkt
Bremen , 22 . Juni . (Eigenbericht ) Bei Kartoffeln gingen

die Anlieferungen an Speisekartoffeln alter Ernte weiter
zurück . In verstärktem Maße wurden schon Frühkartoffeln
zur Versorgung der Bevölkerung herangezogen . Es steht
zu erwarten , daß der Anschluß an die nächste Ernte gefun¬
den wird , da bald mit größeren Anlieferungen von Früh¬
kartoffeln zu rechnen ist.

Vielimiirkte
Oldenburg , 22 . Juni . Auftrieb : 927 Ferkel . Es kosteten:

Ferkel bis 6 Wochen 17—20 KM , li— 8 Wochen 20—23 KM,
8—10 Wochen 23 —27 KM . Marktverlauf : schleppend , Deber¬
stand.

Hamburg , 22 . Juni . Auftrieb : 927 Kinder . 945 Schafe.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Ochsen : a ) 45,5 , b ) 41,5,
c ) 36,5 , d ) bis 28 : Bullen : a ) 43,5 , b ) 39,5 , c ) 34,5 ; Kühe:
a ) 34,5 , b ) 39,5 , c ) bis 33 .5 ; Färsen : a ) 44,5 , b ) 40,5 , c ) 35,5,
d ) bis 27 ; Doppellender bester Mast 60,5 ; Lämmer und
Hammel : al ) und n2 ) 49 , c ) 42 ; Schafe : e ) 40 , f ) 37 g ) 30.

Chikano , 22 . o . Schwelm
leicht , n . Pr. 6 . 60 Ischw . n. Pr. 6 . 15 I Zufuhren 14000
höchst , n . Pr . 7 . 00 | schw . h. Pr. 6 .60 | im Westen 53000

Chikago , 22 . 6.
Schmalz
Tendenz ; k. stet,

lull 6 . 12'

Schmalz
September 6 . 27 \ C
Oktobei 6 . 32 ',
Dezember 6 . 40 t

Newyork,
Schmalz 6 . 20

Talg , lose 5 . 12',

Butter und Käse
Bremen , 22 . . Juni . (Eigenbericht ) Die anhaltende Trocken¬

heit ließ eine Aufwärtsentwicklung der Milcherzeugung und
der Frischmilchanlieferungen nicht eintreten . Da das Wet¬

ter kühler war als in der Woche vorher , nahm der Trink-
milehverbrauch ab und ermöglichte dadurch eine geringe
Aufbesserung der Buttererzeugung . Die Versorgung der
Bevölkerung mit Butter erfolgte innerhalb der Anordnun¬
gen . — Auf dem Käsemavkte ist seit einigen Wochen eine
Besserung der Verhältnisse festzustellen . Hartkäse ist nach
wie vor sehr begehrt . Gewisse Hartkäsearten waren , ge¬
messen am Bedürfe , etwas knapp . Die Weichkäsesorten
Stauden in reichlicheren Mengen zur Verfügung . ■

Eier
Bremen , 22 . Juni . (Eigenbericht ) Die Eierzeugung bewegt

sieh seit längerer Zeit auf der gleichen Höhe . Infolge¬
dessen erfährt auch die Versorgung der Bevölkerung mit
Eiern kaum oine Veränderung . Die Verbrnucherhüchstpreise
sind durch die Verordnung des Keichspreiskommissnrs vom
8 . Juni ab neu geregelt.

Seefische
Am 22 . Juni landeten in Wesermünde neun Dampfer mit

802 550 kg Frischfisch . Von der Büreninsel kamen zwei
Dampfer mit 347 300 kg , meist Kabeljau und Schellfisch,
von Island drei Dampfer mit 335 000 kg , meist Goldbarsch,
Seelachs und Kabeljau , und aus der Nordsee vier Dampfer
mit 180 250 kg , meist Seelachs , Wittling und Beifang . Ein
Hocliseesegler stellte 700 kg Schollen und Feinfisch zur
Versteigerung ^ Island : Kabeljau I , II und III 7Vs, See¬
lachs I und II 7 ' /s. Lengfisch Vh.  Goldbarsch 7—8. — •
Bäreninsel : Kabeljau I und II 7»/*, Schellfisch II und III
10 , Seelachs I und II VU,  Goldbarsch 7—8, Austevnfisch
7 ' /=—10 . Nordsee : Wittlinge 8—lOVz , Seelachs I 9—fl' /z, II
VU —9 1/,.

Warenmärkte
Hamburg , 22 . Juni.

Keis : Das Inlandsgeschäft ruht zur Zeit nahezu ■völlig.
Elir ^ die Ausfuhr wurden ebenfalls keine neuen Orders
hereingenommen . Von den Erzeugerländern des Fernen
Ostens wird eine stetige Haltung gemeldet . Preisänderungen
nennenswerten Ausmaßes ergaben sich nicht . Preise un¬
verändert.

Gewürze : Deo - Handel ging über den bisherigen engen
Rahmen nicht hinaus . Seitens der Abgeber hört man un¬
veränderte Forderungen.

Hiilscnfriichte : Die Verbrauehersohaft deckt zur Zeit nur
den dringendsten Bedarf , doch hat andererseits das An¬
gebot auch noch keine Ausweitung erfahren . Preise unv.

Getrocknete Früchte : Die an den Markt gelangenden
Mengen fanden stets willige Aufnahme , zumal die Ver-
brauclierschaft fiir nahezu alle Artikel Interesse bekun¬
dete . Besonders begehrt wurden Mischobst sowie Mandeln
und Haselnußkerne.

Kautschuk ; Ruhig . Sheets loko 8" /« , Juli -August 8»/s,
August - September 87/io Pence fiir 1 Ib.

Newyork , 22. 6 . 1Juli 6 . 39 I Oktober 6 .65
Baunuvollsaatd ) | September 6 . 59 | Dezember 6 . 73

Newyork , 22.
Terpentin " 1Terpentin 29 . 12k

| Tcrp . Sav. 24 - Ü

Newyork , 22. 6 . I ab Golfhälen 3 .37V, I Pens . Rohöl 102 ',# 2.00
Petroleum 1Mid. Conti. 1. 02 !$ 1 Ost -Texas 1 . 10

Kaffee
Bremen , 22 Juni. Die allgemeine Stimmung war sehr

ruhig und es kam nur zu sein - kleinen Abschlüssen . Die
Ursprungsmürkte sind in ihren Forderungen etwas nach¬
giebiger.

Hamburg , 22 . Juni . Am Platze herrschte laufend nur
geringes Abzugsgeschäft nach dem Inlande . Im Transit¬
handel zeigte sich vorerst noch weitere Zurückhaltung,
so daß .der Umsatz hier nicht sonderlich umfangreich war.
Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für V* kg netto
bei mindestens 250 Sack ( = 14 700 kg netto)

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G . Sept . 30 B
28 G . Dez . 30 B 28 G . März 30 B 28 G . Mai 30 B 28 G.

Newyork . 22 . 6. Dezember 6 . 11 n 3ull 4 . 19 n

Tendenz ; stetig
März ** 6 . 15 n September 4 . 19 n
Mal 6 . 19 Dezember 4 . 19 n

Santos loko 7 . 50 Tagesums. 16000 Mär^ 4 . 40 n
lull 5 . 99 n
September 6 . 04 r, Rio loko 5 . 25

Mal
Tagesums.

4 . 43 n
1C00

Newyork , 22 . Juni . Am Kaffeetermiumarkt schritten
Handel , Kommissionäre und Platzfirmen auf Grund der

stetigeren Meldung vom brasilianischen Devisenmarkt und
aus Le Havre zu Anschaffungen , zumal das Angebot in

späteren Terminen begrenzt blieb.

Kakao
Hamburg , 22 . Juni . Rohkakao:  Der Weltmarkt neigt

zum Teil weiter zur Schwäche , doch ließ man am hiesigen
Platz die Forderung für alle Sorten unverändert . Das Ge¬
schäft mit dem Biunenlande nahm einen ruhigen Verlauf.
Kakaohalbfabrikate  zeigen in Tendenz und Prei¬
sen keine nennenswerte Veränderung gegenüber den Vor¬
tagen.
Newyork 22 . 6 . gut beh.

lull t 4 . 08 lOktober 4 . 19 I lanuar 4 . 38
September 4 . 16 loerember 4 . 3t | März 4 . 46

Zucker
Magdeburg , 22 . Juni . Gemahl . Melis Juni 31 .45 , 31 .471/; ,

31 .50 , Juni - .Jnli 31 .50 , Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse
3,18 , Rohzucker - Melasse 3.1S. Tendenz : stetig.

Newyork , 22 . 6 . Koilzuckci stetig
lull t . 89/91 * I November 2 . 03 n | März 1 . 98/05
September 1 .96/97 | lanuar 1 . 96/97 - | Mal 2 . 00/ ' 2

Motulle

Berlin , 22 . Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam 57»/ « RM für 100 kg,

Original -Hütten -Aluminium 98— 99 "/o, in Blöcken 133. des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 “/o 137 . Feinsilber
35— 38 .30 RM fiir 1 kg.

Kupfer 52 , Blei 18 ' /r , Zink 17 1/ - RM (alles nom .) , Tendenz:
stetig.

Berlin , 22 . Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine
Unze Feingold 148 sh 6 d gleich 86,6498 RM , fiir ein Gramm
Feingold demnach 57,2926 Pence gleich 2,78585 RM.

Hamburg , 22 . Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 38 .30 B,
35 G , Hüttenrohzink nom . 17 ‘/s B , 17 'A G.

Hamburg , 22 . Juni . Altmetalle . Kupferdraht StPL —53 'L,
Schwerkupfer 5ü 'A— 52V <, Rotguß 50 */ *—53 ’/i . Schwevmessing
32 ' /s— 35 , Leichtmessing 25V <—2S‘/i , Messingspäne 32 ' /i —35 ' / : ,
Altzink 7’L —9»/i , Aitblei 13 ‘/ <—15 ' /i RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 22 . Juni.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : ruhig
Standard per Kasse

da . 3 Monate
da . Salti . Preis

Elektrolyt
best selected
Strang sheets
Elektrowirebars

42 .06 —12',
42 .31 —371

42 . 12',
47 |.;— 48 ':,
47i;- 48 !i'

48 .' 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse . 229 —229 ',
do . 5 Monate 224 \ —225
do . Settl . Preis 229 . 00

Straits * 238 . 25

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

ausl . pr . ottlz . Preis 14 . 62h, - 69
do . entt . Sicht ott . Preis 14 . 75 —81
da . Settl Preis 14 . 62 ';

Zink (per Tonne)

Tendenz : k. stetig
gewöhnt , pr . ott . Preis 13 . 75 —87 ',
do . entt . Sicht alt . Preis 14—14 .06
do . Settl . Preis 13 . 87 ';

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 70 —74
chines . per * 50 —52
Quecksilber

(per Flasche sb ) 330
Platin * (p . 20 Unz .)
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit ) 49 —51'
Nickel . Inland . *

Iper Tonne ) 180 - If
do . ausl . * (per l ) 180 —tf
Weißblech I . C .Cokcs
20X14 fob . Swansea *
(sh oer box ot 108 Ibs ) 20 . 26
Kupfersulfat
fob . * (per t) 18 . 25
i ndlsch. Chroinerz

eil . Basis 48 •/.
(sh per lono ton ) 87/6 — 92

Kadmium fob London
(sh oer 1) 1/ 11- 2/-

Silber

Barrensilber prompt 19 . 25
Feinsilber prompt 20 . 87 ';
Barrensilber aul Lief. 19 . 06
Feinsilber auf Lief. 20 .62 !j
Gold (sh und Pence)

(per Unze) 148/6
' Inakt. Notierungen

London , 22 . Juni . Heute wurde Gold im Werte von 395 000
Plund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6 d per Unzefein verkauft.

Newyork . 22 . b.
El. Kupl . I. 8 . 87 'jt
30/90 Tage 9 . 87 ',f
Zinn , loko 49 . 10

Blei , loko 4 . 85
Zink , loko 4 . 50
Silb . ausl . 42 . 75

WelBblech 6,0t
Roheis . N. 2 24 . 50
do .N. 2 Dlaln 22 . 50
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Börsenberichte
Lustlos

Hamburg » 22. Jan }. Die Börse bot das gleiche Bild lust¬lose ? Haltung wie an den Vortagen . Die KursgestaUungwar wieder meist von Zufällen abhängig . Nach wie vorverhalt sich die Bnrnkenkimtlsehan abwartemi . itn <l auchder Berufshandel bekundet unler diesen Umständen kanm
Unternehmungslust . Schiffa ha *t s \v orte  hatten außer¬ordentlich ruhigen Handel . Kleine Posten wurden in Hapag
zu 47V* (minus */• •/■) sowie in Nordd . Lloyd zu 4J)Vs (minusV?*/#) umgesetzt . Ehenfalls Vs% gedrückt waren BremerSchlepp mit 94 Angeboten . Untevweser dagegen konntenihren Kursstand um 1 *U auf 114 erhöhen . Von Vorkehrs¬
aktien bezahlte man Bremer Straßenbahn unverändert mit
90. Industriepapiere waren allgemein sehr unregelmäßig.
Von Bremer Papieren gaben Papier und Pappen auf 122und Bremer Wolle auf 1711 je um 1 °/o, sowie Nordsee auflOD̂/r um Vi°/o nach . Hoffmann Stärke verzeichneteai mit
unverändert 132 kleines Geschäft . 2 °/o gesteigert wurden
Flensburger Schiff mit 115 aus dem Markt genommen ^ ImF r e i v e r k e li r war es ungewöhnlich still . Von Kurs¬abweichungen wurde hier nichts bekannt . Am Kenten¬
markt  blieb die rollige Stimmung erhalten . BremerKenteu hatten keine Umsätze und Kursveränderiingen zuverzeichnen.

Ruhig
Hannover , 22. »Ttini. Am Aktienmarkt befestigten sichLindener Aktien -Brauerei und Hemmoor Cemcnt um jte 1 •/»auf 131 bzw. 178. Heeder Hütte hüeben zum gestrigen

bezahlten Kurs von 33(>,75 gefragt , Döhrener Wolle mit186 und Braunschweig -Hannoversciie Hypothekenbank mit103. Am Markt der festverzinslichen  Papiere
erfolgten größere Abschlüsse in Reichs - und Keichsbahn-sefrstza &wersungen , von Goldpfandbriofen gingen Hanno¬versche Landeslireditanstalt , Brauaschweig -llannoversche
Hypothekenbank und Deutsche Centralboden zu letztenKursen um . Von I>i»juidationspfandbriefen gaben Hanno¬versche Landeskredit auf 101,37 und Bvaunschweig -Hanno-
versche Hypothekenbank und Hannoversche Bodenkredit¬bank auf 101,25 nach . Die Umsätze m Hannoversche Pro-vmzanleihen und Koramunalschnhlversehreibungen . wurdenzu letzten Kursen getätigt . Von Industrie -Anleihen hattennur Öprozentige Brauergilde einiges Geschäft mit 103. —Im Fr ei verkehr  handelte man NF .-Steuergutsolieine I
zwischen 103,25bis 104 und II zwischen 98 bis 98,50. Schlußgeschäftslos.

stin
Berlin , 22. Juni . Die Wertpapiermärkte blieben wieder

sehr ruhig . Die Kursgestallmig wurde , wie nun schon seitgeraumer Zeit , meist durch Zufallsorders bestimmt , so daßsich Schwankungen nach beiden Seiten ergaben . Nur seltenwaren clabei über 1 #/o hinansgehende Veränderungen fest-zustellen . An die Steile normaler Geschäftstätigkeit tretenmehr und mehr Unterhaltungen über aktuelle Fragen derPolitik •und der Wirtschaft . So beschäftigt man sich u . a.
mit den letzthin angektintligten Indnstrieemissionen derIG Farbenindu *trid und der liihernin A-G, bei denen man
von dem eine Zeitlang bevorzugten Hprozentigen Typ wieder
abgegangen ist . Die PlacierungsmügUchkeit wird im allge¬meinen nicht ungünstig beurteilt . Im Verlaufe  unter¬lagen Aktien erneut mehrfachen Schwankungen nach beiden»Seiten, wobei die Rückgänge eher das Uebergewicht hatten.Durch eine stärkere Steigerung fielen allerdings Siemensauf , die sich zeitweise auf 186'/* gegen 18-IV» zu Beginnstellten . Ferner waren Schlickert um s/& und Dt . Atlanten
erneut um 1 % befestigt . Des weiteren lagen von Branu-
koblenwerteu Ilse Bergbau bei der ICassnnotiz 3*/i "/• fester,
Bubiag &U schwächer . Auch sonst waren verschiedentlichetwas größere Abweichungen festzustellen.

Gegen Ende des Verkehrs war das Geschäft still . Soweit
Schlußnotierungen zustande kamen , blieben sie im wesent¬lichen auf dem letzten Stande behauptet . Nachbörslichwar von Umsätzen nichts zu hören.

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund * 11,17 (11,«75) RM

Am Einheitsmarkt lagen Banken überwiegend auf letztemStande . Golddiskontbank waren allerdings unter Berück¬
sichtigung des Dividendenabschlags um etwas über 3 V«befestigt . Hypothekenbanken unterlagen nur in einzelnenFällen unbedeutenden Veränderungen , Bei den Kolonial-
werten verloren Sehantung gegen letzte Notiz 1 °/o. Doagbüßten */*•/• ein . während Otavi */» KM gewannen . Bei denzu Einheitskursen gehandelten Industrieaktien sah manvielfach Rückgänge von 2 bis 4 ö/«.

Am Rentenmarkte  blieb es sehr ruhig . Nennens¬werte Veränderungen ergaben sich kaum . Liquidations-
Pfandbriefe zeigten kleine Kursausschläge nach beidenSeiten . Stadtanleihen blieben meist gestrichen . Von Provinz¬
anleihen waren Alte Snchsenserien um V# bis '/<*/a gebessert.Im übrigen sind noch Rheinprovinz -Altbesitz mit einerEinbuße von Vs•/• zu nennen . Reichs - und Länderanleihen
waren im allgemeinen gut behauptet.

Steucrgutscheiüe It wurden bei einem Umsatz von ca.
200 000 KM mit 98,35 (98Vs) bewertet , Steuergutscheine Iwaren später mit 103V* (103.40) beachtet . Privatdiskontunverändert 2*/*•/•.

Uneinheitlich
Frankfurt a. M., 22. Juni . Die Abendbörse war ohne aus-gesproche Tendenz , da es nur in einzelnen Sonderwertenzu kleinen Umsätzen kam . Zu erwähnen sind IG Farben

mit 1501/*, Aschaffenburger Zellstoff mit 89V«, VereinigteStahl mit 99. Die Kurse wichen gegen deu Berliner Schlußnur geringfügig ab . Stärker verändert waren Buderus mit
89 (90) sowie Berger Tiefbau , die gegen den Berliner Kassa¬kurs um 1V<*/o höher mit 343 gesucht wurden . Am Renteu-

markt wurden Gprozentige IG Farben mit unverändert 123,Reichsbahn -Vorzüge */• •/• höher mit 1217/s notiert . In Steuer¬
gutscheinen war das Geschäft still . Serie I bewegte sichbei 103,85 bis 103,90, während Serie II umsatzlos war.

Uneinheitlich
Newyork , 22. Juni . An der Börse war die Stimmungzunächst abgesehwächt , so dnh die Kurse langsam nach¬gaben . Maßgebend hierfür dürften in der Hauptsache Ver¬käufe der Baissiers sowie Glattslcllungen einiger Haus¬

siers gewesen sein , die wegen der Zuspitzung ^ er Lage imFernen Osten ihre Engagements nicht mehr durchhnlten
wollten . Der Handel verlief jedoclT sehr ruhig und größeresAngebot kam auch nirgends heraus . In der letzten , Börsen¬
stunde blieb die Kursentwicklnng leicht unregelmäßig , doch
machte in der Hauptsache trotz sehr schleppenden Handelsdie Erholung weitere Fortschritte . Von den Kooseveltschen
AusgnhenvorschUigen gingen größere Einflüsse nicht aiis,
da inan sie teilweise doch wohl schon in Rechnung gezogenhatte und außerdem die außenpolitischen Ereignisse imVordergründe blieben und eine Abwärtsbewegung nichtAufkommen ließen . Die Börse schloß unregelmäßig.

Auslandsdevisen
Anislerdam i, 22 . 6.
Berlin 75 . 58
London 8 . 81J
Newyork 188 .37S
Paris 4 . 995
Belgien 32 . 04

luindon , 22. 6 .
Newyork 4 . 6813
Paris 176 . 7!
Berlin 11 . 67
Spanien 42 . 25 B
Montreal 489 . 18
Amsterdam 8 . 8181
Brüssel 27 . 52?!
Italien 89 . 02
Schweiz 20 . 76*
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42 ‘j
Oslo 19 . 905
Helslngfors 226 . 90
Budapest 23 .85 B
Belgrad 205 .00 B

Parts , 22 . 6
London ‘176 . 72
Newyork 37 . 75
Belgien 642 . 125
Spanien —

Zürldi . 22. 6.
Paris 11 . 75 ',
London 20 . 76*
Newyork 443 .625
Belgien 75 . 45"
Italien 23 . 34
Spanien _ . _
Holland 235 . 50
Berlin 177 . 95
Stockholm 106 . 90
Oslo 104 . 35

Knpunhaoon , 22 . 6.
London 22 . 40
Newyork 479 . 50
Berlin 192 . 15
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 65
Zürich 108 . 10
Rom 26 . 36
Amsterdam 264 . 40
Helsingtors 116 . 40
Oslo 112 . 7C
Helsingtors — .—
Madrid 54 .00 n
Warschau 90 . 50

Frafl . 22 . 6.
Amsterdam 15. 53
Berlin
Zürich 659 . 50
Oslo 607 . 75

Nmv Vork, 22 . 6.
Tägl . Geld 1 .00
Bankaki.
90 Tg . Brief 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Handels¬

wechsel
nledr . Satz 0 . 62 '.,
büchst . Satz 1

Schweiz 42 . 47
Italien —
Madrid
Oslo 44 . 32' ,
Kopenhagen 39 . 37 '..
Stockholm 45 .42^
Solla 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 585 . 00 B
Athen 548 .00
Warschau 24 . 84 B
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 5" B
Buen . Aires 20 . 22
Rio de 7an. 2 . 62 B
Montevideo 18. 12
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1;281
Schanghai 0/615 »
Kobe 1/200 B

Italien 198 . 65
Schweiz 851 . 00
Kopenhagen 789 . 5(L
Holland 20 . 04
Oslo 886 .25

Kopenhagen 92 . 70
Sofia 5 . 40
Warschau 83 .62
Budapest 87 . 00
Belgrad to .oo
Athen 3 . 96
Istanbul 3 .6t
Bukarest 3 . 25
Helsingtors 9 . 14*
Oslo . 22 . 6.
London 19 . 91»
Berlin 171 . 75
Paris 11 .65
Newyork 427 .00
Amsterdam 227 . 00
Zürich 96 . 75
Htlsingfors 8 . 90
Antwerpen 72 .90
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 90 . 00
Rom . 22 . 6P
Warschau 81 .25

Kopenhagen 611 . 25 »
London 136 . 90
Madrid —, _
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 23 ' .
Paris 77 . 50

Wechsel aut
London -Obl. 4 . 6812

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 6769
H’wechsel 4 . 6759
Paris 2 . 6478
Brüssel 17 . 01
Rom 5 . 26,
Madrid —. —
Bein 22 . 54 '*,
Amsterdam 53 . C8'"

Prlvatdlsk.

Oft . Bkdlsk.

Tägl . Geld %

1 Monatsg. .s ,
Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 37 ',
Südafrika 100 .25
Straitsdollar 2/393
Valparaiso 116 . 00 n
London auf

Bombay 1/591
Bombay auf
London 1/687

Buenos aut
Lonr 20 . 21

; -sPrivatdisk.
Tag ). Geld %
Proionga¬

lionssalz t.
tägl Geld %

Slockhulm 910 . 25

Helslngfors 78 . 75
Berlin 16 . 13V
Warschau 717 . 00

Buen . Aires 102 .75
lapan 121,12 'a
Ofl . Bkdlsk. l 'z
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt.
£ p. 5 Mte.
S p. 1 Mt.
S p. 5 Mte. K

Sfockliolm. *2 . 6.
London 19 . 42 ' ,
Berlin 167 . CO*
Paris 11 .05
Brüssel 71 . 00
schw . Plätze 94 . 00
Amsterdam 221 . 00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 .75
Washington 415 . 50
Helslngfors 8 . 60
Rom 22 . 00
Warschau 18 . 50

Stockholm 704 . 87 ' ;
Poln Noten 545 . 00*
Belgrad 66 . 00
Danzig 550 . 50 n
Warschau 549 . 50 n

Stockholm 24 . 10»;
Oslo 23 . 52 '-;
Kopenhagen 20 . 90 '.,
Budapest 19 . 75
Belgrad 2 .3Q
Athen 0 . 85 :*
7apan 27 . 32
Buen . Aires 29 . 04
Rio de lan. 5 . 30
Berlin 40 . 12

Ostaslatistiie Wechselkurse vom 22. Juni
Bombay und Kalkntla 1.551»«, Hongkong Schanghai0.6is/3!, Kobe 1 Tientsin 0.8’/« . (Tclegr . der HongkongSchanghai Banking Corp .).
Newyork gegen Japan 27s/u, London gegen Japan 1.2(Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .).

Konkurse
Schmalkalden : Deutsche Ereo -Motorsiigen RmbH ., 1. Ab-wickl . — Zeulenroda : Naelil . Fleischer Arthur Thrum.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Zielenzlg : Kaufm . Hermann Fvanzke.

Schiffahrt.
Probefahrt bei den Nordseewerken

Das auf den Nordseewerken für die Atlas Levante -Linioerlmitte Motorschiff „Levante “ wird voraussichtlich am8. »Juli seine Probefahrt durchführen . Gegen Ende »Juli kniinmit dem Stapellauf des 5000 t großen Neubaues lur die
Argo Reederei , Bremen , gerechnet werden.

Bremer Freihäfen •
Bremen - Stadt

Angekomniene Seeschiffe am 21. Juni
AIteufels , dlseif ., D. I ). G. Hansa , Sch . 17. Consul CarlFisser , dtsch ., von Narvik . Fisser v. Doonnini , 1' öch itig»Erz . Inn dtsch ., von Le Ilavre , Gehr . Specht , Röchling.Memel , dtsch ., von Hamburg , Hem . Daueisberg , Kali-hai 'en.

Angekomniene Seeschiffe am 22. Juni
Porto Alegre , dtsch ., von Rio de Janeiro , Soll. 15, Baum¬wolle . Oleum , dtsch ., von Amsterdam , I), Oltmann . Kr/ .-

platz . Enlrerios , d&eh ., von Hamburg . Gehr . Specht,Seh . 16. Lindenfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa,Sch . 12. Ibis , dtsch ., von Hamburg » Argo Reederei . Sch.10. Henry Horn , dtsch ., von Westindien , Nie . Haye , Sch.13 Baumwolle . Reiber , dtsch ., von Hüll , Herrn . Daucls-berg , Sch . 4, Stückgut . Sperber , dtsch ., von Wiborg , Rah.& Sladtl ., Krages , Holz . Mavis , dtsch ., von London , CarlScholle , Sch . 2, Stückgut . Numidia , ital ., von Italien . AMT.Röchling . Kiel , dtsch ., von Hamburg , Carl »I . Klingenberg,Kalihafen . Vacum , dtsch ., von Hamburg , D. Olhuaim,Vac . Ocl. H . A. Nolze , dtsch ., von Memel , D. D. Neptun,Sch . 5, Stückgut . Speadfast , engl ., von Newcastle , Gehr.Specht , Gaswerk , Kohlen.
Abgcgangenc Seeschiffe am 21. Juni

Castov , dtsch ., nach Köln , D. G. Neptun . Stückgut . Zan¬der , dtsch ., nach Middlesborough , Böriing & Co., Stückgut.Egeria , dtsch ., nach Stavangcr , D. G. Neptun , Stückgut.Spezia , dtsch ., nach Hamburg , Gotifr . Steinmeyer . Tan¬nenfels , dtsch ., nach Hamburg , D. D. G. Hansa . WestImboden , amerik ., nacli Boston , Dasco , Stückgut . Kronos,
dtsch ., nach Bilbao , 1), G. Neptun , Stückgut . Leander,dtsch ., nach Malaga , D. G. Neptun , Stückgut . Herinod,dlsch ., nach Hernösand . Carl Scholle , Salz . Bernlef , nachDanzig , Carl Scholle , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd ( Schleppschlffahrt)
Angekoninien am 22 . Juni

Lloydl . 156, von Hamburg , Europahafen , Seh . 9a., ex DIberia . Lloydl . 170, von Hamburg , Sch . 17, Reis.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europaliafen : Mavis 2, StranQ 4 (8 16 49), Reiher 4, KongAlt G (81 !) (I!)), Oscar Friedrich 8, Feronin 10 (8 228»), Vic¬toria 1», Ibis (Dock ), Gault (uuterlY. Dock ), H. A. Nolze 1».
Eeberseehafen : Vesta 11 (8 02 G3), Henry Horn 13 (8 00 33),Brastagi 13 (8 IT 33), Frankfurt 15 (8 00 58), I’orto Alegre 15

(H 00 68), Arta 15 (8 01 64), Hannover 17 (8 17 34), MagtialenaVinnen 17 £8 53»0), Aitenfeis 17 (8 17 35), Lindenfels 12
(8 53 76), Werden reis , 12 (8 53 43), Otinda 14 (853 3»), En-trerios 16 (8 54 86), Ileron (Erzplatz , 8 01 85), Konigsbc -rg(Erz |>lalz , 8 02 12).

Ilolientorslinfeii : Hecht (Finke & Biinemann ), Speadfast(Gaswerk ).
Weserhahnliof ; Ingrid.
ImiiistiTetiafen : Siena , Drepanum . Arlesiana , Anuitania,San Marco , Ettaila Marl , Consul Carl Fisscr , Inn , Numi¬dia (Röchling ), Sagitta , Etloroe (Kohlenhandel ), Memel,Kiel (Kalilial 'en) , Sperber (Krages ), Ostara (Dreyer &liillmann ), Vacnnt (Vae . Oel).
A-G Weser : Hameln , Saar (Werfthafen ), Mülheim Rnlir(Doek III ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:
Bremerhaven : Anhalt , Berlin , Bremen . Steuben , Stuttgart,Der Deutsche.
Hamburg : Eider , Jacob Christensen , Lahn , Potsdam , Re-genslmrg , Hannover.

Gdingen . Vuican 22. von Emmerich nach Köln . Rhön 2Lvon Valencia nach Sousse.
Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . AlbatroB22. in Lerwick . Amisia 2L. von Middlesborough nach

Raumo . Drossel 22. in Trangsund . Elster 21. von Bruns¬büttel nach Königsberg . Fasan 22. in Hamburg . Fink 21von Antwerpen nach Riga . Flamingo 22. in Hüll . Ganter21. m Rotterdam . Hahielit 22. in London . Lumme 22. inWiborg . Möwo 22. von Hamburg nach Bremen . Reiher22. in Bremen . Schwalbe 21. in Kolberg . Sperber 22 inBremen.
Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-Q.Breirien . Deutsche Levaute -Unie Hamburg A-G, Hamburg?Adana 21. in Mersin . Ankara 21. in Beirut . Arkadia 2-:in IstanbuL Cavalla 21. von Hamburg nach Oran . Delos

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Schwanheim 22. anWallvik . Gonzenheim 21. ab San Nicolas . Eschersheim 29an Rotterdam. t Fechenheim 22. Lizard pass.
Hamburg -Amerika Linie . Ostkiisto Nordamerika und Golf-liiil'en : Hansa 21. ab Cobli nach Southampton . New York22. ab Cuxhaven nach Southampton . Bochum 21. an Mon¬treal . — Westkiisie Nordamerika : Vancouver 21. an. SeattleTaeoina 21. Azoren pass, , ca . 2». an Trinidad . — Mittel-amerika , Westindien : Cordillera 21. an Cnracao . Phoenlcia21. Bishop Rock pass , nach Bremen . Paiatia 21. Vlissineenpass , nach Antwerpen . Orizalm 21. an Puerto Barrios Amlioehia 20. ab Curacao naeh Puerto Cabclio . Lübeck “lVlissingen pass , naeh Antwerpen . Kiel 21. ab Hamburg)Harlnlrg naeh Bremen . Taeoma 21. Azoren pass ., ca "3an Trinidad . — Niederländiseh -Indien , Südafrika , Austra¬lien : Heidelberg 21. ab Le Havre nach Amsterdam . Kur-mark 21. ab Makassar . — Ostasien : Hagen 22. an Hambürg . Saarland 21. an Antwerpen . Preußen 21. ab Chemulnonach Dairen . Mecklenburg 21. ab Rotterdam nach Cu¬racao . Odenwald 21. ab Kobe naeh Dairen . Sauerland 21ab Kobe nach Schanghai . Derrymore 20. ab Kobe «jOsaka . — Erholungsreisen zur See : Robert Ley 21 ahHamburg.
Ilamburg -Siirtamerikanlsehe Dam pfschiftfahrts -Geaellschaft,Antonio Dell 'ino 21. von Montevideo nach Bncuos AiresCap Xorte 20. von Madeira naeh Lissabon . General Ar)tigas 21. in Rio de Janeiro . Monte Olivia 21. FernandoNoronlra pass . Monte Rosa .21. von Lissabon nach ltiode Janeiro . Babitoniea 21. von Las Palmas nach Ant¬werpen . Bahia Castillo 21. von Antwerpen nach Mittel-Brasilien . Bollwerk 22. von Antwerpen nach Brasilien.Kr.treriös 22. in Bremen . Olinda 22. von Hamburg naehdem La Plata . Parana . 21. von Madeira nach Rotterdamund Hamburg . Pernamtmeo 21. Cap Finisterre pass . PortoAlegre 22. in Bremen . Rosario .21. in Buenos Aires . Te¬

il er i re ' 21 . in Buenos Aires . Tiieiiman 20 . in ' Santo ®. Wil¬helm Gustloff 22. Horns Riff p'ass . *
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 21. ah Mon¬rovia . Waiiehe 20. ab Hamburg , Cuxhaven pass . Kamerun20. all Las Palmas . Wagogo 21. ab Hamburg , Coxhaven

pass . Warnern 1». ab Monrovia . Livadia 20. ab Antwerpen.— Sud - und Ostafrika : Uhena 21. ab Las Palmas . Windhuk19. ah Durban . Adolph Woermann 21. ab Hamburg . Cux¬haven pass . Watnssi 21. ob Walfisobbai . Njassa 19. ah
Port Said . Usambara 17. ab Aden . — CharterfUenst : Wig¬bert 21. an Rotterdam . Ingo 20. Ouessant pass . Wakama•19 Kap Lizard pass.

11. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 20. von Dover naehPort of Spain , Azoren pass . Heinz Horn 20. von Dovernach Hamburg.
Oldenburg -Portugiesische Dampfsehiffa -Rbederel , Hamburg.Rabat 20. von La Palma nach Tenerife . Lisboa 21. Finie-

terre pass . 1‘alos 21. von Nemours nach Centa . Oldenburg21. in Casablanca . Ammerland 21. von Hamburg nachCasablanca . Porto 21. Ouessant pass . Tenerife 21. Ouessantpass , 'langer 21. von Antwerpen nach Casablanca . L»rache 21. in Port Lyantey . Sebn 21. von Tanger nachGibraltar . —
War !eil Tankschiff Rhederel GmbH ., Hamburg . Senator21. von Hamburg naeh Königsberg . CalKope 20. an Cari-pito . Peter Hurll 21. an Campana . Heinr . v. Riedemann

20. von Cartagena nach Aruba . Persephone 20. von Guiri 'anaeh Arnha . Penelope 20. von Aruba nach Caripito . Oder21. an Hamburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher , Lloyd , Bremen . Europa 21. ab Newyorknach Cherbourg . Columbns 21. ab Southampton naeh Cher¬bourg . Alster 20. ab Sydney nach Brisbane . Borkum 21. abNewyork nach Philadelphia . Donan 20. ab San Diego naehVancouver . Uneisenau 21. ab Gernia nach Port Said . Iller2t. ab Havanna naeh Bremen . Inn 21. an Bremen . Memel22. an Bremen . Minden 21, ab Portoferraio hach Bona,

München 21. Bishop Kock pass , nach Antwerpen . Orotava22. Onessjnt pass , -nach Antwerpen . Stuttgart 22. an Bre¬merhaven . Weser 22. ab Antwerpen nach Hoek van Holland.
Deutsche Dampfsehltrfahrts -Gesellsebart ..Hansa ' . Bremen.Altenlels 21. in Bremen . Geierfels 21. von Khoramsharnach Antwerpen . Kandolfels 21. in Colombo . Lahneek 21.in Hamburg . Lindenfels 22. in Bremen . Schwaneek 21.in Djeddah . Stalileek 20, von Bilbao . , Stnrmfeis 20. Ones-sant pass . Tannenfels 22. in ^Hamburg .' Waclmels 21. vonBombay nach Antwerpen . r.. ’ ,’C .
Dampfschifffahrts -Gesellschaft . .Neptun “ , Bremen . Achilles21. von Malaga naeh Sevilla . Arion 21. von Vigo nach Se¬villa . Aslarte 22. in Rotterdam . Delra 21. von Alegeeirasnach Huelva Elin 21. Rotterdam pass , nach Bremerhaven.Fortuna 22. in Köln . Helios 22. von Tarvngona nach Va¬lencia . Hestia 21. in Alicante . Jason 21. Holtenau pass,nach dem Rhein . Juno 22. in Rotterdam . Minerva 21. in

Antwerpen . Nereus 22. von Köln nach Rotterdam . Neptun22. in Gdingen . Nestor 21. von Lissabon nach Bremen.II . A. Nolze 22. in Bremen . Olivers 22. von Königsbergnach Memel . Orpst 22, in Kopenhagen . Pax 22. in Kopen¬hagen . Perseus 22. von Lübeck naeh Stettin . Phaedra 22.von Emmerich nach Köln . Pluto 22. in Nordenham . Pol¬lux 21. von Kopenhagen naeh Elbing . Theseus 22, in

Flsebdannvferbewegungen
Wesermii mle-Bremerhaven

Angekiinillgte Dampfer : Ernst Gröschel , Denrum, Dresden(Island ), Wuppertal (Bäreninsel ).
Am Markt gewesene Dampfer : Zielen , Atdebaram (Bären-insel ), Heinr . Günther , Dr . E . Wahveuiterff , B . Behnhelz

(Island ), Altenburg , Spreeufer . Taunus , Riclv. OWrogge(Nordsee ). .
In See ' gegangene Dampfer, - Aug . Kämpf , Salzburg (Is¬land ).

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen J Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden20. Juni 1.26 2.03 1M3  1 .84'21. Juni 1.58 2.15 1.35 1.8422. Juni 1.36 2 .16 1.50 1.84

Der Reichskommissar für die Preisbildung weist mitallem Nachdruck darauf Mn , daß >K 0 p p 1uni gs v ei >-kaufe von Lebensmitteln  in allen Wirtscllatts-
stufen verboten  sind , ZuwiderhancHiungen werdenstreng bestraft . Auch Waren , die zeitweilig knapp ' sind,müssen nrogekoppelt verkauft werden.

Der Rpichswirtschaftsminister hat die Geltuugsdlauor dererstmalig im Februar 1934 erlassenen Anordnung über
Beschränkung der Herstellung von Starkstromkabeln undisolierten Leitungen um ein weiteres halbes Jahr bis zum31 Dezember 1939 verlängert.

Reichsbankdiskont 4 % Weri | MB| »i «‘rlciM 'se «leer HZ . vom 22 . Juni Lombardsatz S%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Wert« i
Deutsche Reichs - 22. 6. 21. 6.
u . Staatsanleihen 22 . t>. 21 . 6 . | ar . SIlDerwarenfabr . 149 . CL 149 . 00
S Dt . Relcfisam 27 ici r 2 —. - Bremer Vulkan 160 . 00 !5i , U
4 du . do . 34 99 . 62 99 . 62
4 ‘ti 0t .Relchs -Sch .3B 99 . 87 99 . 87

do . 36 II . Folge 99 . 12 gg . 12
do . 36 III . Folge 99,00 99 . 00
do . 37 I. Folge os . 87 98 . 87

4 ‘/t Relchsoosi 34 1.
4 Bremer Umtausch 92 . 00 92 . CC
Bramen Neubesltx — —. —
Hamborn Meubeslfi —. — —
Dtsch altbesitz *31 . 50 131 . 80
Bremen Altbesttz 130 . 00 130 . 01
Hamhuro Altbesitt 129 . 76 129 . 75

Kreditanstalten n. KBrpersch

Br . Wollkämmerei ' 76 . CO 177,00
Ot. Linoleumwerke 164,00 ,—
Dynamit Nobel 80 . to CO. Ol
EllßchloDbrauere ) 148 . n 148 . 01
Flensb Schiffsbau 115,00 na . K-
Guano Werke 101 . 51 101 . c<
NEW 141. 00 141,10
Harburgei Gummi 176. 00 U7 . t>
Hochofen » . Lübeck H8 . 25 118 . Cc
Hoffm . Stärkefahr . t32 . 00 t32 . <<
Hoistenbrauerei 128. 50 1<8 . 5f
lutesp . u, web . Br . ' 24 . 00 124 . 00
Mark «, u. KOhlhatl >17 . W D6 .1T

22. 6. 21. b.
Nordd . Steingut 126 . C0 126 . O0
„Nordsee " Dt .Hochs . 109 . 50 110 . 01
Nordwestd Kraft . 156. 00 t56,0C
Rheinstahl 132. 11 132 . CO
Reis u. Handels ' 34 . CO 134 . 01
Ruberoldwerke 120 . 10 120 . 00
Scbnarlauer Werke ' 17 . 00 117 . 1(
Stader Lederfabrik *42 . 75 142 . 75
Transp . ’Hevecke " 6 . 00 1C6. 10
Vereinigte Jute 8i . C0
Ver . Werkstätten u7 . io 107 . ll
Wendts Cigarren 70. 00 70 . 00
Kolonial werte
Kamerun -Elsenb . -G. —
Heu -Guinea Comu . —. -
Olavl Minen 18. 50 19 . CO

4 >/> Oldb . -Br . Stl.
Kredlt -Plbr . v. 25 99 . 00 99 . 01

4 ' 7s do . S . 1 u . 3 99 . 00 99 . 0c
« ' /s de . S. 2 99 . 00 99 . 00
4 ‘/t do . S. 4 99 . 00 99,00
«V » do . S. 5 99 . 00 99 . 01
4 ' /i do . S. 6 99 . 00 99,0c
<V» do . S. 7 99 . 00 99 . 0f
4 ' / « do . S. 8 99 . 00 99 . 0C
4Vs do . Korn . S. 1 98 . 50 98 . 51
4 ' / , do . do . S. 2 98 . 50 98 . 5-
4 ' /i do . do . S. 3 98 . 60 98 . 5'
4 ‘/t do . du . S. 4 98 . 50 98 . 5i
Hypothekenbanken
4 ' / > Hamb . Hvgbk . A 99 . 00 99 . 01
S ' / > de . llaafd . 100. 62 100 . 50

de . Anteilschein —
4V » Pr . Clrbd . 28 99 . 00 99 . 0C
B*/> de . Ifq . 26 A 2 —
AR» Fr . Clrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98 . 50 98 . 51
Industrle -Obllgatlonen
Deutsche Unol . 26 - . - —
Nordd . Stelnaut 27 101 . 00 —
Steuergutscheine Gruppe II
füllig am 1. 4 . 1955 -
tälllo am 1 . 4 . 1936
fälllo am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fälllo ab f . 4 . 41/45 83 . 50 83 . 50
Bank - Aktlen
GeestemBndet Bank 99 . 00 99 . CI
Hb . Hypothekenbank 94 . 25 94 . C<
Schl .-Hol Bk . l. Husum 85 . ( 0 86 . 0
Vereinsbank H8 . 50 118 . 51
Westholst . Bank ' 37 . 25 137 . 26
Elsen ha h n . A ktleo

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 ' /> Hann . Pres . -Ant

R. IS 98 . 50 98 . 76

SV» Hann . Bod . Kr.
Linol . Plandkr.

6 Lüdenscheid M.
Obi.

101 . 37 101 . 37

102. 12 102 . 12

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

l ‘/> Oldb . -Br Stk
Krd . Pfbr S . S 99 . 00 99 . 0t

4 ' /, de . Kom . S. 3 98 . 50 98 . 5C

Landesbanken
4' / » Brsch » Staatsb

Goldplbl R. 16 99 . 60 99,6t
Ai/* Hann Ldkr . -G.-

Pt . S. 1 1926 99 . 50 99 . 50
SV» do . Llqnl . Plbr . 101 . 37 101 . 50
4 do . RM Plbr S. 6 94 . 00 94,00

Ritterschaften
IV » Brschw . rlttl . 0 .«

Pt . von 29 99 . 00 99 . 01
4V» Bremer rlttl.

Boldutandbrlet 100 . 00 I0O. CX
4V» Calenbo . rlttl.

S .-Plbr . von 28 99 . 50 99 . 60
4(/i do . do . von 27 99 . 50 99 . 51
4v , Celler rlttl.

Goldol C. 98 . 50 98 . 51

.ätadtschaften
4>/> PreuB . Zentral-

fladtschall Pfand¬
brief R 27 99 . 00 99 . 01

Industrie -Aktien
Centl Gummiwerke 21C. CO 210 . 01
Dampfkessel Wllke (68,00 166 .01
Ooornkaal 110,50 110. 51
Elsen WOItal 123 . 00 123 . C!
Hackethal ' 47 . 00 147 . 0
Hann Immob.

fit StDcb In RM) 295 . 0t 296 . G
Hannoversche Zem . ,122 . 60 123 . Of
Hemmooi Zement 178. 00 177 . 0'
llseder HOIIS 136 . 76 136 . 75
Undenei Branerel 131. 00 130 . 01
Mach .Weberei Linden i33 . ct > 133 . H
Nordddhlsche Zem . 126 . 00 126 . ( •
Salzdetfurth Kall _ . — 138 . 25
Teulonla Zement 190 .00 190 . 01
Ver . Harzer Zem . 118 . 50 iis . Bi
Verelnsbr . Herrenh . 167. 00 I67 . ro
Vorwohler Zement 110 . 10 itO . Of
WollwHseh DShren '86 . Cs 186 . 01
Srschv » Hann Hvb.

Banb 103 . 00 103 . 00
GeesiemOndei ' Bank 98 . 60 98 . 51

Verkehrs-AhUen
dildesh . Pein . Krelsu 40,00 40 . 01
Ueberlandw . Hann 105. 00 icsici
Marlenhorn Beend <3 . ur 93,0.

Retehssehuldbuehforde-
DL Relchsb . -Vorz . -A. 121 . 87 121 . 75
A-0 tür Verkehr ' 07 . 00 107 . 50
Bremer StraBenbahn 91,0t 9( . 11
Hamburoer Hochbahn 05 . 87 06,00

Schiffahrt *. Aktien
Br . Sdileppsch . -Ges . -4 . C0 64 . 6'
DL Ost -Afrlka -Llnie 56 . 00 66 . ( 0
Hapap 47 . 26 48 . 12
Hbu .-SOdam . - 0 .-0 . >20. 00 121 . ( i
Hansa -Linie 100. 00 ICO. Ei
Neptun ' 28 . 00 ' 28 . 0*
Norddeutsche ! Uovd 49 . 60 60 . C(
Unter » . Reederei 14 . 00 113 . »
Woermann -Mnle 59 . 00 59 . 01

Hypothekenbanken
4</i Brschw -Hann.

Hvd  Bk . Goldol.
von 1929 99 . 00 99,00

5V> do Uqul . -Pfbr . 101 . 25 101. 37
4V» Hann Bodkrbk.

G. Hvo otbr R 7 99 . 00 99 . »

1od ustrte - A nlel heu
6 Brauernllde ObL 103 . 00 103 . C1
i  Hackethal Obi . *04 . 50 104 . 51

Olndener Brauerei
Obi

■ Mech Linden Obi 93 . CQ 93 . GC
Vor » Zem Obi . '02 . 75 102 . 76

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Belersdort
BIII -Brauerel
Breitenburoer Cem.
Brem . -Veg . FIsch . G
Br . Ch . Fabrik Hude
Br . Paoler a.  Wellu

109 . 00 1C9. 01
285 . 00 284 . 01
135 . 00 135 . O1
—147 . 6'

112.00 112.01
166 . 00 1E6. 0(
122 . 00 123 . 0(

■leehwerte ohne Zlnsherechn
' Hann StadtanL

von 1923
Brem ritt fRogg.)
abg . Pt.

4 Call . rht . fRogg . )
abg . Pf.

100.00 100.01

92 . 00 92 . 01

92 . 00 92 . W

rangen (mit Stflckzlnsen

«. 1.
Ausgabe
»̂eld f frtf

Ausgabe
l Brie

Mi
i94l IC0 . C0 100 . 7t 99 . 87 100 . 62
■941 100 . 00 100 . 7t _ . _
•945 99,87 ici .et • . —
•94- 99 .51 101 ,2b

99 . 12 99 . 8/ . -
«4! - «- •-
941 99 . C0 99 . 7t • ~ — • *

I94‘i 99 . 00 99 . 7t , — «—*b-
>94. 99,00 99 . 7' - — . —

Wlederanfban -Znschläee

1944/45 .1 83.6-1 84. 37
*946/48 . 1 83 . 671 84 . 37

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, der
Länder. der Reichsbahn
Reichspost . Schutzgebiets
aDleihe and Rentenbriefei

01 . Anl AUSl. 31 . 7n 131 . 76
> Reichsanleihe 27 H .6'
4 Retchsanlelhe 34 99 . 62 99 . 62
S ' /r Int (Vounu ) ' 02 . 62 102 . 75
4V> Pr . St . Anl . 28 ' 09 . 06 109 . 06
VI,  Bayern St 27 99 . 6 > 99 . 62
4V » Brschw St 28 99 . 01 99,C(
4 Dt . Schutroebiet — —
4‘/r Ot Reichso 34 —. ' —
4 V» do . 35 100 . 60 100 . 62
4V* Ot Reichso 55 1( 0 . 50 (00 . tO
4V» do . 34 99 . 70 99 . 71-
VI,  Pr . Ldr 1 0. 7 99 . 66 99 . 56
Stadtanlelben
4Vs Sin . Goldseh . 24

1 und 7 99 . 2h 99 . 26
Jeffentlirhe Kreditanstalten
4>/, Bin . Pldbr .-A. 99 . ( 6 99 . 00
0t . Komm Samm . « 136 . 60 136 . 62
Dl. Komm Samm ' 154 . 87 155 . 00
VI,  Hann Landes-

kredlt y. 24 S. f 99 . 50
4' /, do Pld v 27

Serie 2 99 . 50 —
VI,  Oldb . -Br Stl.

Krd Pfbr S. 2 99 . 0!
4 ' /r do S. 7
4 ‘h do xom S. 1 —98 . 50
6*1, do Ltdul —101 . 0^
VI,  Pr ids -Pf . R. < 100 . 00 100 . «
VI,  Idschm Zentr.

Goldolandbi 99 . 00 99 . 0(
4 ' /. Ostpr Id . 6 . (8*/«) — • — 98 . 50
Schl Holst , Id . G. 24 99 . 00
4 ' / - West Id . G f8 «r«l —98 . 60

22. 6. 21. b.
Steucrgutschelne
Gruppe 11 1934
Gruppe 11 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer Ourchschnltt

Verkehrs -Aktien
Hambuiger Hoch 95 . 62 95 .75
Hann Ueberland — -

Banken
Adca 91,37 91 . 37
Bayr Hyp .-Bank 98 . 75 98 . 75
Bayr Vereinsbank 104 . 75 104 . 7»
Bert Handclsues 112 . 00 112 . «
Commerrbank 105 . 60 105 . 00
Deutsche Bank 111. 50 111 . w
OL Asiat Bank 394 .« 3 6 . 1O
0t . Ueberseebank 80 . CO 8. . 11
Oresdnet Bank *65 . ( 0 105 . 5
Meininger Hyp Bank IC6 . 25 106 . 11
Oidenbg . Landesbank 94 . 25
Reichsbank —185 . 25

Industrie

A-G (Dr Energie 115 . 00 . . . .
Alsen Portland
Atlas Werke 109 . 25 109 .75
Bremei Vulkan 15( . 00 - .
Ot. Ton und Stein 148 . CO 148 .50

Oynamit Nobet 8T . 75 80 . 75
Germania Portiand 103 . Co
Gebr 6oedbardf T97,i »0
Hackelhat t46 .CO — . —
Hageda 115 . 12 115 . 50
Hoffmann Starke —• - - »-
KöMtzer Leder 147 . 00 147 . 0t.
Kromschtöder 84,75 — . -
Küpuersbusch - • - 125 . 25
Linde « EU 170. C0 170 . 0-
Masch Buckau 119 . 7ö
MaxImlUanhUtte —,— — . -
Meyer Kaufmann 117 . 00 117 . 00
Mfacr Mühlen 131 . 12 132 . Of
Mülheim Gero 108 .U 1 1 IO. Ui
Nord « Eiswerke -
Nordd . Steingut 127 . 00 — . -
Nordd - Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle 97 . 00
Rhein Westt Kalk — 124 . C0
Rlebeck Montan —. ~
Rosenthai Porzellan 85 . 25 88 . Ct
Saroltt 119 . G0
Seines Portiand 138 . 00 139 . CQ
Verein Ot Nickel 165 . 50 166 . 60
Verein - Glamstoff 150,10
Wanderer Werke 150 . 50 150. C0

Kolonial werte
Dt . Ost -Afrika 80 . ( 0 80 . 25
Neu Guinea —. — —. -
Otavi Min . u Els .-G. 19 .00 18 . 62

*ebantanp 89 . C0

Fortlaufende Notierungen
Anfang * Schluß - ElnhelUkurs

Hypothekenhanken
4*/a Braunsdiw.

Hann , von 1929 99 . 00 99 . 0(
4(v Goth . Grund'

Kredit 4 S. Sa 99 . 00 99 . 0<
*,f* Hann . Boden-

Kredit 13 . 14 99,00 99 . (H
4*/« Melnlnoe»

Hypoth 8anK S 99 . 00 99 . 0(
V/ » Pr Central !». 28 S9 .C0 99 . CI
41/» Pr Hvp 24 . 1

25 . 2— 4 99 . 0( 99 . 00
Vh  Pr Pfandfir .*

Sank 50 99,00 99 .C0
4' z Rhein Westfät.

8dkr . 4 . 6 , 10 , U 99 . 0C 99 . (H
1*1* Schfesw H id ^cfi

Gold SO —. - 99 . 01
4Vj Ben Hyp 1S 99 . 00 99 . 0t
4 ‘/j Bert Hyp K. • 98 . 60 98 . 5t
SV» Bl Ctrbd llnu. 10t . 70 100 . 25
4*/» Pr pfbr

Komm 20 98,5t 98 . 6t
4*/» p» Ctr Bog 24 99,C0 99 . CI
4V» Pr Ztrstadi . \9 39 . CO 99 . Ct
4 (/> Pr Ztrst 20 -21 99 . 0C 99 . 0(
4‘/. Hann P(d «

von t929 99 . 50 —, -
do 9 u Erw. 99 . 50 99 . 5C

K ofiimnnnl -OhllffatlnnCO
t ‘/» Mein Hvp . Bank

Komm 4 16 21 98 . 60 98 . 51
i */, Pt Ctr Boden

Komm 26/28 98 . 50 98 . 5t
»*«» Rh Westt Bdrk.

Vomrr ?6 ' ? 8 4-« 98 . 6t 98 . 51

kur « lum
Ot. Anl . Ausl . Scheine

einschl . ' /i Äblösima9Ch . 131. 75 >31 . 62
S*/# Gelsenk . Werk —
4 1/ * Fried .Kruoo RM-anl —
S»[, Milteid . Stahl 99 . 37 99 . 50
4 </. Ver $ »*hi Obi 95 . 50 S5. 5C

Aceumulatoren -FabrlV 2TO. CO 2C9 . 26
Allq . EfektricllätsGes . ” 3 . Ci »12. 76
Äschaffenburoer ZellstoP b9,25 89 »5'

Bayer Motorenwerke
I. P.  Bembero
Julius Berqer Tiefbau
Bl. Kraft u . Ucht AG.
Berl . Maschinenbai
Braunk u . Brlk fßubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

132 . 00 131. 75
127 . 62

—120,5t

-I - m !eo
90 . 00 9t , IC

Chartottenb Wasserwerk
Chem von Hevden
Continental Gummi

114,00

210!5C

114,12
133.5t
210 . 50

Oaimter -Bem
Oemau
Oeutsch Atlant . «Telegr.
o Cont Gas Oessau
Oeutsche Erdöt
Deutsche linoiwerke
Deutsch feieptt u Kabei
Oeutsche Waffen
Deutscher eisenhandel
Christian Olerlo AG
n *)r»m Union Brauerei

I2C. CC 19,50
138 . 75 139 . 10
9j. 0C ai.co

110 . 61 110. 50
120. 37 ' 20,26

144,25 144 . OC
138,50 138 . 50

22 . d.  2t , ß.

131 . 75 131 . 75
99 . 6J 99 . 50
98 . 25 98 . \2
99 . 50 99 . 25
95 . 50

209 . 75 209 . 25
*12 . 76 113. 10
8 ). 2b 89 . 56

131 . 75 133 . 60
126.00 126.75
141 . 75 143 . 00
160 . 37
119 . 50
183 . 00
176. 50 —
88260 90 . 00

>14. 12 1I4 . C0
133 . 60 132 . 00
2H . 12 2K . 12

118 . 56 126,50
*38 . 60  * 38 . 0091.10 ,
*10. 50 110 . 51
120. 20 120 . 50
154 . 16

122 . 66
143 . 25
137 . 2 » 144 . 7b
186 . 12 -
207 . «

trti- iihllvstlonen
i Thür El Llelg.
6 Zuckerkredll

99 . 60 99 . 90
103 . 50 103 . 75

Elntischl Braunkohle
Eisenbahn -Verkohrsm.
Elektr .- Lleterunusoes.

152 . C0 *52 . 00 152 . 00 152 . 00
*65 . 00 165 . 56
130. 00 130 . 25

Anfangs - Schtuß - Elnheltskuis
kurs klirs 22. t>. 21. 6.

Elektr . -Werke Schlesien VcÖ'. U Kl .bu
Elektr . Licht und Kraft L30. C0 13i , G0
Engelhard ! Brauerei 88 . 37 88 . 37

G. Farbenindustrie 16C. 75 150 . 37
Feldmühle Papier 99 . 75 99 . 7o
Fellen & Guilleaume 137 . 50' 131 . 76

Gestüret Loewe & Co. 131 . 00 130 . 75
Th Goldschmidt 128 . 50

Hamburgei Elektrizität 140 . 50 141 . Ct
Harburqer Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch Köln Neuessen 108 . 75 108*60
Philipp Holzmann '47 . 5t >47. 50
Hotetbeii Gesellschat) 7t,75 78. 75-

Ilse . Bergbau — — _
Ilse . Bergbau GenuBsdl. 128 *. CO 128*11

Gebrüder lunghans 89 . CL

Katt Chemie
Klöckner -Werke 119 . 75 119175

Lahmeyet A C,
Laurahütte >3#.37 13*. 37
Leonoidurube

Mannesmannröhrenwerke 105. C0 105 . Cu
Mansteld AG 1. Berobau m . 5c T37 . 5G
Maximilians hatte
Metalluesellschati H2 . 60 112 . öü

Niederlausitzer Kohle -W-

Orensteln & Koupel 95 . 50 95 . 60

Rhein . Braunk . o, Brlk. 211 . 75 211 . 75
Rhein . Elebtrlzitätswerk _

Rhein . Stahlwerke 132 . 25 132 . 51
Rhein -Westt . Elektr. 113 . 25 sSö. OO
Rhein . Metall 122 . 50 122. 00
Rütoeisw . ik. 134 . 12 >34. 12

Saizdetlurtn Kall v — 139 . tl
Scherino
Schles . El . u . Gas UL 1 —
Schubert & Salzer
Schuckert s Co Elektr. 170 . 37 170 . 12
SchulihciB -Patzennoier i0d,7o H0 . 8i
Siemens S Halske 184 . 5t T65. it
Stöhr A Co .. Kammgarn —. — -
Stolberqei Zinkhütte —, - —
Süddeutsche Zucker 2t7 . 25 217 . 25

ThOrlnoet Gas Leloztn -w*

Vereinigte Stahlwerke 99 . 25 98 . 87
Vogel Teleor Oraht -

Wasser » . Gelsenklichen 154,5t 154,b(
Westdeutsche Kaufhot 97 . 12 97 , U
Wintershall V16. 7o >16. 7b

Zellstot ! Waldhol 100 . 00 HO . CO

Banken
Bank für Brau -industrle 115 . 50 115 . 50
Reichsbank 185. 75 185 . 25

v erRenrö werte
AG lüi Verkehrswesen - , — —. —
Allo Lokalb u Kraltw 136 .23 126 . 50
Ot . Reichsbahn Vorz . -A. 121. 75 121. 75
Hamb Amerika Packet! —•-
Hamburn SOdam Dampf •
Hansa -Unle
Norddeutscher LtoVd

10c . 01. 1VC. I0
129 . 55 »29.90
L8 . 6G 88. 9!)

160. 50 160.62
09 . 25) 9t . eo

*ar . ?a Wt .62

130c75 13f .37
128. »0 128.50

141. 00 140. 75

‘2 »". 62 I3cll0
108. 50 108.5*1
147. 50 147. 90
75-62 71. 2»

t63 - 75
I27 . CO 12sloo

58 - 06 89. 62

130. 50
'18 . 60 t *9 . t0

108. 00
—

114 . 60

IC4.50 104.75
13 ) .OU 138. 2»

.-
: '. 2. 50 —•—

I5I . C0

96 .50 94. 00

2H . 2» 211.10
116.69 —
132. 37 131. 12
112- 75 113. 87
122.10 (23 .25
134.25 '34 .87

-38. 00 138. ( 0
145. 50 145.76
>R,75 110. 75

115,60
i/t '.Oo 171.50
' - 0 . 6U 116. 60
>86. 00 184.60
H4 .87 - . -
7b. 00 75.50

217 . 2» 217. 50

130.00

99 . C0 98.75
157. 25 156.26

54 . 5o 1&4. 60
97 . 00 96.60
16. 62 116. 12

18 .75 *09,00

115 . 5t 115. 50
.86 . 26 185. 25

(7 . 60 1( 8. 00
>86. 50 136 . 50
21,75 121. 87
48 . « 48 . 60

121. 0t 120. 10

50l26 6C'. 75
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